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M168. Freitag, den 14. 1905.

Zur Kttso«eutanftksorm.
Man schreibt uns von geschätzter Seite:

<
In

seiner langen, sehr geschickten Rede hat Minister
v. Budde am 1. Juli im Preußischen Abgeordneten¬
hause namentlich die finanzielle Seite der
Reform der Personentarise dargelegt und die viel¬
fach erhobenen Vorwürfe der „Plusmacherei“ bei
der Reform zurückgewiesen. Die Redner der ver¬

schiedenen Fraktionen haben sich daher auch wesent¬
lich auf dem vom Minister betretenen Gebiete be¬
wegt und hauptsächlich darüber Betrachtungen an¬

gestellt, ob das Reisen in Deutschland ver¬

teuert oder verbilligt werden würde. Da¬

gegen ist das Leitmotiv sür die ganze Reform, die
Vereinfachung, soweit sie sich auf Maß¬
nahmen für das Publikum erstreckt, sehr in den

Hintergrund getreten, und wenn der Minister diese
Vereinfachung wiederholt betont, so kommen dabei
mehr die Wünsche der Eisenbahnverwaltung als die
der Reisenden in Betracht.

Dies gilt namentlich hinsichtlich der Rück¬
fahrkarten, deren Beseitigung, nachdem die
45tägige Gültigkeit erst vor einigen Jahren ein-

..-führt wurde, vielseits bedauert werden wird,
insbesondere, weil zur Deckung der entstehenden
Mindereinnahmen Neuerungen erforderlich werden,
die für viele Reisende weniger erwünscht sind als
die Preisermäßigung der einfachen Fahrkarten. Die
große Bequemlichkeit, bei der Rückreise kein neues
Billett lösen zu müssen, soll zwar insofern bestehen,
als zwei Karten für Him und Rückfahrt genommen
werden können. Jedenfalls müßte die Gültigkeit
der für die Rückfahrt, gelösten Karten indes

,
nicht

beschränkt werden, sondern es gestattet sein, wie bei
der Berliner Stadtbahn und Vorortverkehr jederzeit
eine Anzahl von Fahrkarten zu beliebiger Be¬
nutzung zu nehmen. Dann wäre in der Tat ein
erheblicher Fortschritt zu verzeichnen, indem der
Reisende nicht nur die Ermäßigung der einfachen
Fahrkarte genießen, sondern auch das wiederholte
Lösen von Billetts bei oft überfüllten Schaltern
sparen würde. Diese Einrichtung läge auch im In¬
teresse der Schalterbeamten, die zweifellos infolge
der durch den Wegfall der Rückfahrkarten bedingten
größeren Anzahl von einfachen Karten in weit
höherem Maße in Anspruch genommen werden als
bisher.

Hoffentlich fällt bei dieser Gelegenheit auch
noch ein alter Zopf: die Bescheinigung der
Fahrtunterbrechung, eine Einrichtung,
die aus der Zeit der Abstempelung der Retour¬
billette stammt, und mit der das Publikum ein
halbes Jahrhundert lang belästigt worden ist. Wenn
solche Kontrollen dem Betrüge vorbeugen sollten,
so muß entgegnet werden, daß wie seinerzeit bei der
Abstempelung der Retourbillette, auch bei der
Fahrtunterbrechung ein Mißbrauch zwar theoretisch
ausgetiftelt werden kann, in Wirklichkeit aber nur

in seltenen Fällen mit Vorteil für den Reisenden
auszuführen ist. Im übrigen wird für den, der
betrügen will, sich bei dem jetzigen Bahnsteig-
Kontrollsystem auch in Zukunft noch Gelegenheit
finden; gegenüber dieser Möglichkeit ist eine so ver¬

einzelte Maßregel wie die Bescheinigung der Fahrt¬
unterbrechung kaum noch aufrecht zu erhalten. Eins
der wirksamsten Mittel zur Vermeidung des Be¬
trugs ist übrigens die in 'England gebräuchliche Me¬
thode, die Namen der ohne Billett betroffenen und
bestraften Personen auf den Stationen anzu¬
schlagen.

Sehr erfreulich waren die Erklärungen des
Ministers, daß Zeitkarten, Sonntags-
karten, Arbeiterkarten usw. bestehen
bleiben. Im Abgeordnetenhause wurde auch nur
von einer Seite Einspruch dagegen erhoben, die die
außerordentliche sozialpolitische und hygienische Be¬
deutung der Zeitkarten zu verkennen schien.

Sehr befriedigt hat die Erklärung des Mini¬
sters, daß die allgemein beliebten, sowohl für
Ferien- wie Geschäftsreisen zweckmäßigen Rund-
r e i f e h e f t e beibehalten werden. Der dafür ge¬
plante geringe Zuschlag ist in Rücksicht der vielen
Annehmlichkeiten der Rundreisehefte durchaus zu
rechtfertigen. Überhaupt ist bei objektiver Be¬
trachtung dem Minister darin zuzustimmen, daß
die für «einen Teil der Reisenden eintretende Ver¬
billigung durch anderweitige Zuschläge wieder aus¬
zugleichen ist. In diesem Sinne hat sich auch stets
das Abgeordnetenhaus ausgesprochen. Der neue,
vielfach angefochtene Zuschlag ßür Schnell¬
züge ist im Prinzip daher berechtigt und wird, so
lange er sich in mäßigen Grenzen bewegt, kaum
beanstandet werben. Für viele Reisende, nament¬
lich auf kurze Entfernung, wird weniger der Be¬
trag wie die, Art der Erhebung wichtig sein. Werden
die Zuschlagkarten am Schalter gelöst, so ergiebt
sich für die Beamten eine fast gleiche Arbeit, wie
falche durch die jetzigen verschiedenartigen Rückfahr¬
karte bmitiait wird« bereu „BuntsckeKgkeit“

gerade beseitigt werden soll. Auch der Vorteil, durch
Lösung einer beliebigen Anzahl von Billetts sich
Zeitverlust und Drängen an den Schaltern zu er¬

sparen, würde durch Lösung von Zuschlagkarten
teilweise verloren gehen. Die Schnellzugszuschläge
sollten demnach ähnlich wie jetzt die Platzkarten
vom Zugführer während der Fahrt erhoben werden.
Sowohl Publikum wie' Beamte haben dann die
beste Zeit dazu. Voraussichtlich, wird ohnedies in
Zukunft das System der Durchgangswagen mehr
und mehr für alle größere Entfernungen durch¬
laufenden Züge weiter entwickelt. Werden Schnell-
zugszufchläge au fdiese I)-Züge beschränkt, so wird
die vielfach erörterte Frage, welche Züge als
Schnellzüge zu betrachten.sind, rasch entschieden
und dem Publikum wie den Bahnbeatnten die Be¬
lästigung der Lösung der verschiedensten Zuschlags¬
karten erspart.

Nach den Erklärungen des Ministers scheint die
Einführung der Kilometerhefte leider ganz auf¬
gegeben zu sein, wobei das fiskalische Interesse aus¬
schlaggebend sein wird, während die Einrichtung
üherall, wo sie besteht, das Publikum außerordent¬
lich befriedigt.

Sowohl im Abgeordnetenhaus wie in weiten
Kreisen des Publikums hat unter den Neuerungen
der Fortfall des Freigepäcks wenig An¬
klang gefunden. Diese Maßregel mit der „aus¬
gleichenden Gerechtigkeit“ zu begründen, während
jeder Reifende das gleiche Recht besitzt, viel oder
wenig Gepäck mit sich zu führen, erscheint verfehlt.
Auch in Zukunft werden hinsichtlich des Gepäcks
Ungleichheiten bestehen, je nachdem der Reisende
viel oder wenig Handgepäck bedarf. Wie der
Abg. Münsterberg launig ausführte, ergiebt sich
ohnedies bei dem neuen Gepäcktarif, daß bei
schweren Reisenden für gewisse Entfernungen die
Gepäckfracht nach dem Gewicht teurer ist als die
Personenfracht. Für die Aufhebung des Freige¬
päcks kann in der Tat nur die Rücksicht auf Süd-
deutschland und der Ersatz für die Verbilligung
der einfachen Fahrkarten angeführt werden. Der
im Abgeordnetenhause von verschiedenen Rednern
erbrachte Nachweis, daß die vom Minister vorge¬
legte Skala eine ganz erhebliche Verteuerung be¬
deute, bleibe hier unerörtert. Aber wenn Verein¬
fachung“ als Schlagwort für eine Reform des
Personenverkehrs geprägt wird, so muß das durch¬
aus veraltete, für Publikum und Bahnbeamte
gleich lästige System der Verwiegung des Gepäcks
beseitigt werden. Allein diese Maßregel und
weniger der Gepäcktarif veranlaßt unzählige
Reisende, Handgepäck zu bevorzugen und damit die
so häufigen Streitigkeiten und Belästigungen der
Mitreisenden zu vermehren. Schon jetzt ver¬
ursacht das infolge der Rundreifehefte vermehrte
Handgepäck eine Überfüllung der Gepäcknetze mit
kleinen Koffern und Gepäckstücken, die, abgesehen
von anderenUnzuträglichkeiten, bei plötzlichem An¬
halten des Zuges durch Herunterfallen Gefahr be¬
deuten. Dieser Übelstand wird sich bei Wegfall
des Freigepäcks noch erheblich vermehren, und im
übrigen wird datz lästige „Aufgeben“ des Gepäcks
fortbestehen.

Der praktische Sinn der Engländer bat von
jeher sich auf ein sehr einfaches Gepäcksystem be¬
schränkt, wodurch das Reisen in England außer¬
ordentlich erleichtert wird. Bekanntlich wird im
inneren Verkehr der englischen Bahnen das große
Gepäck nicht verwogen, sondern einfach mit dem
Bestimmungsort beklebt in den „luggage van“

geschoben. Der Reisende erhält keinen Gepäck¬
schein, sondern nimmt seinen Koffer nachher selbst
örtt Gepäckwagen wieder in Empfang. Bei diesem
System genügt es, 5—10 Minuten vor Abgang
eines Zuges einzutreffen. Nach Beendigung der
Reise wird das Gepäck auf das meist direkt neben
dem Bahnhof Wende Cab geschoben, in wenigen
Minuten fährt der Reifende nach feinem Ziel Ter
Einwand, daß jeder Beliebige sich des Gepäcks be¬
mächtigen könne, ist in der Praxis kaum stich¬
haltig, wenn man fein großes Gepäck ebenso wie
fein Handgepäck überwacht oder dem Schaffner
diese Überwachung empfiehlt. Jedenfalls würde
die Vorzeigung der6Kofferschlüssel als Legiti¬
mation genügen. Im übrigen aber kann man
nach Wunsch stets sein Gevück wie in Deutschland
einschreiben lassen, allerdings dann mit erheblichen
Kosten. Obgleich sich das englische System durch¬
aus bewährt und die dort Reisenden keine Änder¬
ung wünschen, wird der Deutsche auf fernen alt¬
hergebrachten Gepäckschein nicht verzichten wollen
und, es empfiehlt sich daher, ähnlich wie in
Amerika eine Marke auszugeben. Dagegen
müßte das lästige Verfliegen aufhören, und ohne
Rücksicht auf das Gewicht jedes aufgegebene Ge¬
päckstück mit einer nach der Entfernung abgl-stusten
geringen Abgabe bedacht werden. Um der Furcht
vor „Betrug“ Rechnung zu tragen, formte für
abnorm schwere.Gepäckstücke eine besondere Kon¬
trolle und Nachzahlung eingeführt werden.

Der Krieg.
Vom Kreigsschauplatze.

Petersburg, 12. Juli. General Lenewitsch
meldet in seinem Bericht vom 10. Juli folgendes:
Am 9. Juli näherten sich zwei japanische Kom¬
pagnien, aus der Gegend von Hailungchen kom¬
mend, unseren bei Shimiaotse stehenden Vorposten.
Nachdem diese Verstärkungen erhalten hatten,
zwangen sie den Gegner durch Gewehrfeuer zun:
Rückzüge. — Laut eingegangenen Meldungen ist
die Militärstation Korsakowsk, nachdem sämt¬
liche von Novik herstammende Patronen verschossen
waren, aufgegeben worden. Die feindliche Flotte
eröffnete das Feuer auf die Station. Die Küsten-

> geschützt wurde gesprengt, alle Vorratshäuser abge¬
brannt. Auch in der befestigten Stellung von

Solwiewka wurde die Abteilung durch japanische
Torpedoboote beschossen und zog sich nordwärts
zurück.

Charbin, 12. Juli. Die im Auslande ver-
'

breiteten Meldungen über angebliche P e st -

erkrank un gen in Charbin sind vollkommen
unbegründet. Weder in Charbin noch bei den in
bett Stellungen befindlichen Truppen sind Pestfälle
vorgekommen.

Die Friedensverhandlungen.
Petersburg, 13. Juli. (Telegramm.) Ge¬

rüchtweise verlautet: Der zum Friedensbevoll-
mächtigten ausersehene Botschafter in Rom sei er¬

krankt und könne infolge dessen vermutlich nicht
nach Washington reifen. Statt seiner sei der Prä-
fident des Ministerkomitees Witte als Friedens¬
bevollmächtigter in Vorschlag gebracht, jedoch sei die
'Entscheidung hierüber erst in einigen Tagen zu er¬

warten.
Peking, 12. Juli. Die chinesische Regierung

hat kürzlich sowohl die russische und japanische wie
auch die anderen Gesandtschaften in Peking davon
in Kenntnis gesetzt, daß sie sichweigern würde,
irgendwelche A b m a ch u n g e n bei der Friedens¬
konferenz anzuerkennen, wertn chinesische
Interessen in Frage kämen, ohne daß China dabei
zu Rate gezogen wäre. Die japanische Regierung
hat darauf höflich aber deutlich geantwortet, daß
obige Note in keiner Weise Japans Pläne oder
Handlungen beeinflussen würde. Von der russischen
Regierung ist noch keine Antwort eingegangen.

Zu diesem Thema wird der „Deutschen Warte“
von gutunterrichteter Seite mitgeteilt, daß die
chineisische Regierung zuerst bei der Festsetzung der
Friedenskonferenz allerdings den Wunsch zrr er¬
kennen gab, sich durch einen Diplomaten bei den
Verhandlungen vertreten zu lassen. Man bedeutete
aber China in Washington, daß beide Mächte, die
mit besonderer Vollmacht ausgestattete Vertreter
nach Amerika entsenden werden, ausdrücklich betont
hätten, daß die Friedenskonferenz lediglich einen
Meinungsaustausch zwischen den Abgesandten
beider kriegführenden Staaten darstellen solle. Die
Verhandlungen, zu deren Führung die Diplomaten
eingehende Instruktionen aus Petersburg und
Tokio erhalten, müssen geheim gehalten und vor
allem muß jede unmittelbare Beein¬
flussung durch dritte Personen f e r n g e -

halten werden. Aus diesen Gründen kann auch
eine Zulassung eines chinesischen Delegierten nicht
in Betracht kommen, obwohl zugestanden werden
muß, daß China, auf dessen Territorium sich ein
großer Teil des Krieges abspielte, ein besonderes
Interesse an den Unterhandlungen hat. Angesichts
des freundschaftlichen Verhältnisses der chinesischen
Regierung zu der japanischen kann man aber an¬

nehmen, daß das Ansuchen Chinas mehr dem Be¬
streben entsprang, sich der gesamten Diplomatie
beim Friedensschluß in Erinnerung zu bringen und
auf die besondere Stellung des Reiches während der
Kämpfe hinzuweisen, als seinen Einfluß bei den
Friedensverhandlungen wirklich geltend zu machen.
Man kann wohl annehmen, daß das japanische
Kabinett, das schon vor Begirm des Krieges betont
hat, daß es die von Rußland besetzt gehaltenen
Gebietsstrecken Chinas diesem Reiche nur zurück¬
zugeben gedenkt, sich mit dem chinesischen Kabinett
über die Friedensbedingungen schon vor dem Zu¬
sammentritt der Abgesandten ins Einvernehmen
setzen wird. Ebenso wird nmn wohl erwarten
können, daß der Verlaus der Konferenz in Peking
vertrarllich mitgeteilt werden wird. Sollte die
chinesische Regierung dann ihre Interessen für be¬
nachteiligt halten, so wird man entstehende
Schwierigkeiten, die dem Friedenswerke gefährlich
werden könnten, wohl hinwegräumen.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 13. Juli.

In Anwesenheit des Reichskanzlers
Fürsten von Bülow trat am gestrigen Mitt¬
woch vormittag der Bundesratsausschuß für die
auswärtigen Angelegenheiten^ unter dem Vorsitz
des König!. Bayerischen Staatsministers des
Äußern und Vorsitzenden irrt Mimsterrat, Frhrn.
von Podewils Dürnitz, zu einerSitzung zusammen.
Es waren vertreten: Bayern, Sachsen, Württem¬
berg, Baden und Mecklenburg-Schwerin. Der
Sitzung wohnte ferner der Staatssekretär des
Auswärtigen Amts, Staatstninister Dr. Frhr.
von Richthofen bei. Nach Erösfung der Sitzung
nahm der Reichskanzler Fürst von Bülow das
Wort, um in längerer Ausführung dem Bundes-
ratsausschuß vertrauliche Mitteilun¬
gen über die Vorgänge und Verhandlungen ztt
machen, die zu dem deutsch-französischen
Notenwechsel wegen der vom Sultan von
Marokko vorgeschlagenen Konferenz geführt haben.
Im Anschluß daran gab der Reichskanzler einen
Überblick über den gegenwärtigen Stand der
marokkanischen Angelegenheit. Der Vorsitzende
Frhr. von Podewils und Staatsminister von

Metzsch sprachen hierauf im Namen des Aus¬
schusses und der vertretenen Regierungen den
wärmsten Dank für die vom Reichskanzler ge¬
machten Mitteilungen sowie das volle Vertrauen !

aus, das die verbündeten Negierungen in die nach
den Intentionen des Kaisers vom Reichskanzler
geleitete auswärtige Poiltik setzen.

Geht der Kriegsminister? Zu dieser, schon
gestern kurz gestreiften Frage, schreibt man uns aus
Berlin: Die Bestätigung der Nachricht, daß der
preußische Kriegsminister sich mit der Absicht trägt,
sich ins Privatleben zurückzuziehen, muß abgewartet
werden. Die Gesundheit des Herrn v. Einem ist
seit seinem Sturz vom Pferde nicht mehr die festeste.
Schon während der letzten Arbeitsperiode des
Reichstags sah man den Kriegsminister nicht mehr
so andauernd nnb ausdauernd auf seinem Platze
wie früher. General Sixt v. Arnim vertrat ihn
dann gemeinschaftlich mit dem General Gallwitz.
Mit der Nennung dieser Namen sei nur festgestellt,
daß es an Nachwuchs unter dem jetzigen Kriegs¬
minister ebenso wenig fehlt, wie solcher sich unter
dem vorigen vermissen ließ, als Herr v. Einem sein
berühmt gewordenes „Komm herab, Sem“ zu
Herrn Zubeil sprach und gleichzeitig bekundete, daß
man den Militäretat noch mit Humor verteidigen
kann. Seit Herr v. Einem Kriegsminister geworden
ist, spricht er nicht mehr mit so viel Humor wie
früher; nur ab und zu blinkt einmal etwas davon
durch. Und das ist dann jedesmal eine Erfrischung
im PÄaste am Königsplatz. —, Im Anschlüsse an

vorstehende Auslassung verzeichnen wir nachstehende
Mitteilung: Nach einer Meldung der „Hamburger
Nachrichten“ aus Berlin wird an zuständiger Stelle
erklärt, daß die ungünstigen Nachrichten eines
Berliner Blattes über den Gesundheitszustand des
Kriegsministers 'Generalmajors v. Einem jeder
Begründung entbehren. Zutreffend sei.
nur, daß der Minister sich wie int vorigen Jahre zur
Kur in Kissingen aufhält. Nach den von dort ein¬
gegangenen Nachrichten befinde 'sich der Minister so
wohl wie irgend möglich.

Schwarzer Siegesrausch und roter Katzen¬
jammer. Der Wahlsieg des schwarz-roten Kartells
in Bayern hat das bayerische Zentrum in einen
wahren Siegesrausch versetzt. Herr Dr. v. Orterev

.stimmte ungesäumt einen jubelnden Siegesgesang
an. Welche Register der Herr v. Orterer dabei
gezogen hat, läßt sich aus einer Bemerkung der
„'Germania“ vermuten. Dieses preußische Zen¬
trumsorgan, dem im allgemeinen, im Vergleich mit
den bayerischen „Patrioten“, norddeutsche Kühle
nachgesagt werden darf, spricht jetzt folgende Er-
Wartung aus: „Es darf erwartet werden, daß vor

allem die Minister, die vor den eben stattgehabten
Wahlen taten, was in ihren Kräften stand, um den
Liberalismus vor Verlusten zu schützen (!), für sich
die Konsequenzen aus dem Verdikt des Volkes
ziehen und daß, wenn sie es nicht tun sollten, dann
ihnen die Konsequenzen in nicht zu übersehender
Weise vor Auge geführt werden. Daß das Wahl¬
ergebnis auch seitens der Krone beachtet und ent¬
sprechend gewürdigt wird, darf als selbstverständ¬
lich gelten.“ Fast unverblümt wird hier die For-.
öerung nach der Berufung eines waschecht klerikalen
Ministeriums erhoben. Daß dieses Verlangen nach
der Begründung eines parlamentarischen Re¬
giments in Bayern von einem Berliner Zentrums-
blatte vertreten wird, kaun einer Reihe von

deutschen Regierungen ein höchst lehrreicher Finger¬
zeig werden! Im vollständigen Gegensatz zu diesem
Siegestaumel des Zentrutns steht der Katzen-
iarnmer seiner bayerischen r o ten Bundes-



genossen. Auf Las gründlichste über den Löffel
barbiert, weil von dem Verlust eines Mandats
betroffen, verrät die Sozialdemokratie in ihrer
Presse schon jetzt den Ingrimm über das 'Ergebnis
der bayerischen Wahlen. Vor allen Dingen beeilt
sich der „Vorwärts“, den 'bayerischen „Genossen“
den Wink zu erteilen, daß in Zukunft kein Wahl-
Lündnrs zwischen Sozialdemokratie und Zentrum
abgeschlossen werden dürfe. Das sozialdemokratische
Zentralorgan verkündet, daß die bayerischen Ge¬
nossen das nächste Mal „mit vollster Selbständig¬
keit“ vorgchen würden. Wer weiß, ob Herr von

Vollmar Hierüber nicht anderer Meinung ist? Und

selbst wenn die Sozialdemokratie bei der nächsten
bayerischen Wahl das Bündnis mit dem Zentrum
nicht erneuern sollte, so wird hierdurch nichts an

der Tatsache geändert, daß die bayerische Sozial¬
demokratie zu ihrem eigensten Schaden an der
Stabilierung der Zentrumsherrschaft in Bayern
mitgewirkt hat.

Krieg und Sozialdemokratie. Bekanntlich hat
„Genosse“ Bebel im Reichstage jüngst mit dem
eigenen Pathos versichert, daß die Sozialdemo¬
kraten im Kriegsfälle voll ihre Schuldigkeit tun
würden. Derselbe „Genosse“ Bebel sagte am

Sonntag in Konstanz betreffs der Möglichkeit
eines deutsch-französischen Krieges: „Die Regier¬
ungen müssen sich gesagt sein lassen, daß dann bei
uns sehr leicht Ähnliches passieren, kann, wie jetzt
in Rußland.“ — Dieser unverhüllte Hinweis auf
Revolution und Meuterei wurde von den an¬

wesenden Sozialdemokraten mit „minutenlanger,
brausender Zustimmung“ aufgenommen! Wenn
„Genosse“ Bebel wieder einmal die Stirn hat, der

Sozialdemokratie den Mantel des Patriotismus
umzuhängen, wird man ihn an sein Konstanzer
Glaubensbekenntnis erinnern.

Die Einführung der völligen Sonntagsruhe
im Handelsgewerbe haben die Stadtverordneten in

Frankfurt a. M. beschlossen.
Sommerferien der Minister. Der Reichs¬

kanzler Fürst Bülow hat sich zu gewohnter
Sommerruhe nach Norderney begeben, ohne dabei
natürlich den Geschäften völlig zu entsagen. Ob
und wann der Stellvertreter des Reichskanzlers in

Preußen, Graf Posadowsky, in die Ferien
gehen wird, wird man erst sagen können, wenn er

seinen Schreibtisch wirklich allein gelassen hat. —

Die Aufmerksamkeit, die dem Staatssekre¬
tär des Reichsschatzamts seit dem Tage
mehrfach in der Presse gewidmet worden ist, an

dem er seinen Ferienurlaub antrat, hatte zur

Folge gehabt, daß jetzt sehr nachdrücklich die Rück¬
kehr des Freiherrn von Stengel zu den Geschäften
für den Monat September in Aussicht gestellt wird.
Die Finanzreformvorlage, so heißt es

weiter, liege im Reichsschatzamt ausgearbeitet vor,
und es werde nach der Rückkunft des Schatzsekretärs
an das Weitere gegangen werden. Es wird in
keiner Weise überraschen, wenn demnächst davon be¬
richtet werden kann, daß Freiherr von Stengel mit
dem bayerischen Finanzminister eine Begegnung
haben werde. In fachmännischen Kreisen gilt der

Nachfolger des Freiherrn von Riedel für einen sehr
einsichtigen Mann. Herr von Pfaff wirkt feit
langem im bayerischen Finanzdienft und kennt aufs
beste den Zusammenhang von Reichs- und Einzel-
staätsfinanzen. Die Meinung, es könne möglicher¬
weise doch noch zu einer recht frühen Einberuf¬
ung der Reichstages kommen, hat nicht
allzu viel für sich, auch schon um deswillen nicht,
weil im Oktober in Sachsen wie in Baden
Wahlen stattfinden werden..

Die Marokkofrage in der französischen Depu-
irertenkammer. In der Nachmittagssitzung am

gestrigen Mittwoch verlangte Millevoye (Natio¬
nalist) den Ministerpräsidenten bezüglich der Be¬
ziehungen Frankreichs zu den anderen Mächten zu
interpellieren. Rouvier antwortete, er werde, so¬
bald es die Umstände erlauben, die Mitteilungen
darüber machen, die die Kammer interessieren kön¬
nen. Beim Wiederzusammentritt des Hauses im
Oktober werde er ein Gelbbuch verteilen lasten und
die nötigen Erläuterungen geben. Millevoye er¬

klärt hierauf, daß er gegen diesen Auffchub nichts
einzuwenden habe. Denys Cochin (kons.) ersuchte
um einige Aufklärungen über die auswärtige Po¬
litik und spricht die Ansicht aus, daß die gegen¬
wärtige Lage zu einer Abänderung dieser Politik
führen könne. Bezüglich der Marokkofrage
stellt Redner mit Befriedigung fest, daß Deutschland
die besondere Lage anerkannt habe, die für Frank¬
reich in Marokko bestehe. Er fügt hinzu: Wenn

Frankreich die Allianz mit Rußland mit' so großer
Begeisterung aufgenommen hat, so geschah es

darum, weil sie uns eine Sicherheit gab. Nieder¬
lagen haben das russische Reich geschwächt, es war

also ganz natürlich für Frankreich, das Entgegen¬
kommen Englands anzunehmen. Das Marokko¬
übereinkommen stellte in keiner Weise eine Heraus¬
forderung an Deutschland dar. Wir hatten das
Recht, ihm davon keine Mitteilung zu machen.
Redner billigt die Annahme der Konferenz unter
der Bedingung, daß man auf dem Boden des fran¬
zösisch-englischen Übereinkommens bleibe. Ärch-
deacon (Nationalist) wünschte zu wissen, ob Rou¬
vier die Politik Delcasses fortsetze, oder ob er eine
neue Politik in die Wege geleitet habe. Rouvier
gab hierauf keine Antwort.

Über die Unruhen in Rußland liegen heute
Meldungen von Belang nicht vor. Wir verzeichnen
aber nachstehende Mitteilungen:

Minsk, 12. Juli. In der vergangenen Nacht
wurde in der Rähe des Hauses des Gouverneurs
eine Bombe geworfen. Ein Schutzmann und ein
Kosak wurden verwundet.

Aus Lodz wird uns über ein Rencontre
zwischen Kosakenoffizieren und einem
General in einem Privattelegramm des „Berl.
Lokalanz.“ berichtet: Ein peinlicher Vorfall hat sich
in Lodz zwischen Offizieren der dortigen Garnison
zugetragen. Im Hotel Manteuffel grüßten zwei
angetrunkene Kasokenosfiziere Polemow imb
Szczukin nicht vorschriftsmäßig den Divisions¬
general Szatilow. Auf dessenMahnung erwiderten
die Kosaken: „Wenn die Panzerschiffe
revoltieren, können wir es auch!“ Dabei
drohten sie dem General mit den Fäusten. Man
rief Dragoner hinzu, welche beide Offiziere arre¬

tierten und dem. Kriegsgericht übergaben. Ein

großer Teil der in Lodz garnisonierenden Ko-
sakensotnien wurde wegen Plünderungen
und Morden auch demKriegsgericht überwiesen.
Täglich sieht man auf den Straßen arretierte und
mit Fesseln gebundene Kosaken unter starker Es¬
korte transportiert. Bei den Karsernenrevisionen
fand man viele goldene Uhren, andere Wertgegen¬
stände und bares Geld in Massen bei den „armen“
Kosaken. Die Inhaber der gestohlenen Wertsachen
sind meistens ermordet worden.

„Geständnisse“ des Herrn Delcaffs. Der ehe¬
malige Minister des Äußern, der beim Ausbruch
des Marokkokonflikts in die Versenkung ver¬

schwand, hat jetzt endlich sein volles Herz durch eine
sehr offene Aussprache erleichtert, sofern man dem
„Gaulois“ Glauben schenken darf. Das Blatt ver¬

öffentlicht nämlich eine angebliche Unterred¬
ung mit dem ehemaligen Minister des Äußeren
Delcassö, wonach dieser unter anderem folgendes
gesagt haben soll: Eine ernsthafte und wirksame
Politik macht man heutzutage nicht auf Grund von

Sympathie- oder Antipathiegefühlen, sondern
mit Rücksicht auf Interessen. Die Interessen
Frankreichs liegen auf englischer Seite. England
ist unser bester Käufer. Was kauft Deutschland
von uns? Nichts oder fast nichts! Dagegen ver¬

kauft uns Deutschland alles, was es kann. Frank¬
reich kann England die Herrschaft zur See nicht
streitig machen, deshalb ist es das Klügste, sich
vor der Vernunft beugen und in Rechnung zu
ziehen, welchen Wert der englische Beistand in ge¬
wissen Fällen für uns haben kann. Dieser Bei¬
stand nun hätte für uns den Wert, daß Deutsch¬
land in die Unmöglichkeit versetzt würde, uns den
Krieg zu erklären. Mas vermöchte im Falle
eines Krieges, in welchem England mit uns ginge,
die deutsche Flotte? Was würde aus den Häfen,
dem Handel und der Handelsmarine Deutsch¬
lands? Die vollständige Vernichtung derselben
wäre die Folge. Das ist die Bedeutung des wohl
vorbereiteten und wohl berechtigten Besuches des
englischen Geschwaders in Brest. Der Gegen¬
besuch des französischen Geschwaders in Plymouth
wird diese Kundgebung vervollständigen. Das
Einvernehmen Frankreichs und Englands und
die Vereinigung der Flotten dieser beiden Länder
schassen ein so furchtbares Kriegswerkzeug, daß
weder Deutschland noch sonst eine Macht die Ver¬
nichtung zur See würde riskieren wollen. Die
Entente mit England bedeutet außerdem die An¬
bahnung besserer Beziehungen zwischen Rußland
und England. Das war die Überraschung, welche
das gute Einvernehmen Englands mit Frankreich
der Welt bereiten konnte. Gaulois meldet ferner,
Delcasse Hobe sodann die Ministerratssitzung ge¬
schildert, in der er seine Entlastung gab. Danach
habe der damalige Minister des Äußeren in dieser
Sitzung die Pläne ^sür ein Bündnis mit England
auseinandergesetzt, worauf die Minister erschreckt
erwidert hätten: Aber Deutschland wird uns an¬

greifen. Hieraus habe Delcassö geantwortet: Nun
denn, so mag es uns schließlich angreifen. Wir
sind in der Lage, zu antworten. Delcasso habe
schließlich erklärt: Sich zur Konferenz zu begeben,
ist für Frankreich ein Fehler, und welch ein
Fehler! — Diese kleinen Aufrichtigkeiten konnte
man natürlich von Herrn Delcassö erwarten, man

muß — die Zuverlässigkeit des Berichts voraus¬
gesetzt — eigentlich darüber erstaunt sein, daß er

seine innersten Gefühle solange tief im Busen
verschlossen hielt.

Mazedonisches. Die Pforte hat die letzte
Note sämtlicher Botschafter, welche auf
die Annahme der internationalen Kontrolle für die
Finanzreform in Makedonien dringt, ableh -

nend beantwortet mrt dem Bemerken, die Kon¬
trolle sei unnötig, da das Finanzreglement bereits
tadellos in Wirksamkeit sei. Die Ablehnung hat
nicht überrascht. Die Machte werden aber auf der
Kontrolle bestehen und es sind Schritte in diesem
Sinne baldigst zu erwarten.

Französisch-Englisches. Bei dem Besuch
eines Teils der englischen Flotte im französischen
Kriegshafen Brest hat es natürlich auch nicht an

kameradschaftlicher Verbrüderung gefehlt. Es
wird darüber berichtet: Bei einem Frühstück, wel¬
ches am gestrigen Mittwoch an Bord des King
Edward stattfand, brachte Admiral May einen
Trinkspruch auf den Präsidenten Loubet aus, der
die Bewunderung des englischen Volkes besitze.
Admiral Caillard trank auf die Gesundheit des
Königs und der Königin von Engkand, sowie der
übrigen Mitglieder der englischen Königsfamilie.
Die Trinksprüche wurden mit einem dreifachen
Hurra aufgenommen, auf welches die englische und
die französische Nationalhymne folgte. Admiral
May gab sodann der Befriedigung der englischen
Offiziere Ausdruck, ihre Flotte in französischen
Gewässern unter französischen Schiffen verankert
Aussehen und dankte für den den Engländern in
Brest bereiteten warmen Empfang, von dem sie
die schönste Erinnerung mit sich nehmen würden.
Der Admiral sprach sodann die Hoffnung
aus, daß die Begegnung der beiden Fl o t -

ten, das heiße der beiden Nationen, das
gegenwärtige herzliche Einvernehmen noch
verstärken werde. Er trinke auf lange Dauer
dieses Einvernehmens und den Ruhm und die
Wohlfahrt Frankreichs. In seiner Antwort er¬
klärte Admiral Caillard, daß die von Admiral
May ausgesprochenen Gefühle von allen geteilt
würden. Er freue sich zu sehen, wie die Stäbe
und die Mannschaften beider Flotten sich in den¬
selben Gefühlen maritimer Solidarität Begeg¬
neten. Admiral May brachte sodann ein Tele¬
gramm des Privatsekretärs des Königs Eduards
zur Verlesung, welches der Freude deS Königs
über die dem englischen Geschwader in Brest be¬
reitete ausgezeichnete Aufnahme Ausdruck gibt.

Deutschkanö.
Berlin, 13. Juli. (Telegramm.) Der Reichs¬

kanzler hat sich.heute abend, begleitet von dem
Gesandten Paul v. Below nach Norderney begeben.

Berlin, 13. Juli. In der gestrigen Sitzung
der Deutschen Samoa-Ges eil scherst kam es
zu erregten Auseinandersetzungen. Nach mehr¬
stündigen Verhandlungen wurde dem A u f f i ch t s-
rat die Entlastung verweigert.

Kiel, 12. Juli. Die aktive Schlacht¬
flotte unter dem Kommando des Großadmirals
von Köster hat heute vormittag ihrrj bis zum 10.
August dauernde Sommerübungsreise angetreten.

Auf dieser Reise werden Friedrichshafen, Kopen¬
hagen, Stockholm, Karlskrona und Danzig
berührt Werden. Vor dem Anlaufen von Kopen¬
hagen, das am 20. Juli erfolgt, wird das Linien¬
schiff Kaiser Karl der Große detachiert werden, um

am 23. Juli vor Antwerpen zur Teilnahme an

den Festlichkeiten zu sein, die aus Anlaß des
75. Jahresfestes derUnabhängigkeit Belgiens statt¬
finden.

Kiel, 12. Juli. Die Kaiserin wie die
Prinzen Oskar und Joachim und die Prinzessin
Viktoria Luise sind an Bord der Iduna heute nach¬
mittags hier eingetroffen und abends mittels
Sonderzuges nach Cad inen weitergereist.

Köln, 12. Juli. Oberbürgermeister
B.ecker in Köln wurde in einer außerordentlichen
Sitzung der Stadtverordneten aus Anlaß seines
70. Geburtstages zum Ehrenbürger ernannt.
Die Stadtverordneten stifteten auch ein silbernes
Prunkgerät zum Ratssilber und 10 silberne und
100 bronzene Plaketten mit dem Bildnis Beckers.

Detmold, 13. Juli. (Telegramm.) Der
Kaiser sandte gestern dem Graf-Regenten ein
Beileidstelegramm aus Anlaß des Todes
der Graf-Regentin-Mutter Karoline von Lippe-
Biesterfeld.

Prenzlau, 12. Juli. Amtliche Meldung. In
der heutigen Landtagsersatzwahl im
Wahlkreis 3 Potsdam wurde Landrat v. Buch-
Angermünde (kons.) mit allen abgegebenen 360
Stimmen gewählt.

Auskomö.
Frankreich.

Paris, 12. Juli. D'Estournelles richtete an

den Ministerpräsidenten Rouvier ein Schreiben, in
dem er ihn bittet, in den Kon f 3t i k t zwischen
Norwegen und Schweden einzugreifen. Er
glaube, ein versöhnliches Wort würde von nie¬
mandem als eine unberufene Einmischung ange¬

sehen, dagegen von beiden Völkern mit Dank aufge¬
nommen werden.

Paris, 12. Juli. Ministerpräsident Rouvier
hatte heute vormittag aus dem Ministerium des
Äußeren eine weitere Unterredung mit dem deut¬
schen Botschafter Fürsten Radolin.

Paris, 13. Juli. (Telegramm.) [Berliner
Lokal-Änz.s Aus Einladung der Londoner Stadt-
gemeinde wird der Pariser Gemeinderat
im Oktober sich vollzählig nach London begeben.

Nancy, 12. ^uli. Die ausständigen
B e r g a r b e i t e r m Chavigny zogen gestern nach
Neuve Maison, um die Metallarbeiter zu veran¬

lassen, sich dem Ausstande anzuschließen. Der Prä¬
fekt ging ihnen mit einer Polizeieskorte entgegen
und forderte sie auf auseinanderzugehen. Infolge
eines unbedeutenden Zusammenstoßes schlugen die
mit Stöcken und Werkzeugen bewaffneten Arbeiter
den Präsekten über den Kopf, ohne ihn jedoch ernst¬
lich zu verletzen. Die Ausständigen wurden dann

zerstreut und drei Verhaftungen vorgenommen.

Rußland.
Petersburg, 13. Juli. (Telegramm.) Der

Marineminister ist, wie jetzt auch amtlich gemeldet
wird, unter Belastung

_

in der Stellung als Ge¬
neraladjutant des Kaisers verabschiedet worden
und Vizeadmiral Birilew zum Marineminister er¬

nannt worden.

Serbien.

Belgrad, 12. Juli. Zur Feier des heutigen
Geburtstages des Königs waren aus allen Teilen
des Landes Deputationen erschienen. Nach dem
Tedeum fand der Empfang des diplomatischen
Korps, der Offizierkorps und der Spitzen der Be¬
hörden statt.

Dänemark.

Kopenhagen, 12. Juli. Der König erteilte
der Großen Nordischen Telegraphen-Gesellschaft
die Konzession zum Bau und Betrieb eines unter¬
seeischen Telegraphenkabels zwischen den Shet¬
land-Inseln, den Färöern und Island.

Schweden.
Stockholm, 12. Juli. Der Sonderausschuß

beider Kammern des Reichstages hat seine Bera¬
tungen beendet und wird nun zu endgiltrgen Be¬
schlußfassungen übergehen. Ehe diese gber -erfolgen-
finden innerhalb der verschiedenen Parteigruppen
und wahrscheinlich auch innerhalb der Kammern
private Erörterungen statt. Man nimmt an, daß
die Arbeit des Sonderausschusses in der letzten
Hälfte der nächsten Woche beendet wird

Gesle, 13. Juli. (Telegramm.) Die Jacht
„Hohenzollern“ mit dem Kaiser sowie
die Begleitschiffe sind gestern Abend 7% Uhr bei
Grabergot vor Anker gegangen. Nach Eintreffen
der „Hohenzollern“ «fuhr der Landeshauptmann
Graf von Hamilton, begleitet von dem Bürger¬
meister und dem deutschen Konsul, zur Kaiserjacht,
um den Kaiser zu begrüßen.

Großbritannien.

London, 12. Juli. Unterhaus. Premier¬
minister Balfour antwortet auf eine Anfrage wegen
eines Gerüchts, daß ein a u s >l ä n d i s ch e s S y n-

Äikat im Süden von Wales Kohlenberg¬
werke 'zu erwerben suche, daß er auch von
einem solchen Gerücht gestört habe, aber nicht sagen
könne, ob es irgend eine Begründung -habe. Es ist
klar, fährt Balfour fort, daß wir nicht gleichgültige
Zuschauer bei Trans-aktionen bleiben könnten, die
einer ausländischen Vereinigung oder Regierung
die einzigen Quellen der BMegungsfähigkeit unse¬
rer Schiffe aushändigen würden, und ein solches
beispielloses Vorgehen würde eine außerordentliche
Behandlung nötig machen. — Keir Hardie, Mit¬
glied der Arbeiterpartei, drängt die Regierung, da¬

für zu sorgen, daß ein G e s e tz eingebracht werde,
das sich mit den A r b e i t s l o s e n beschäftigt;
aber der Premierminister lchnt es ab, über diesen
Gegenstand eine Zusage zu geben. Hardie erklärt
darauf, daß dies Gesetz höchst wichtig sei. Wenn
es in dieser Session nicht eingebracht würde, würde
es Revolten und Ruhestörungen geben, und er

hoffe, daß es dazu kommen möge. Diese Berner-
kung rief bei den Ministeriellen Protestrufe hervor,
woraus Hardie ausrief: „Gutgefütterte Tiere
können schreien, aber was ich sage ist wahr“.

Afrika.
Tanger, 12. Juli. Hadjahmed el Torres, der

Vertreter des Sultans in Tanger, erhielt ein Tele-
grantln, das einen glänzenden Sieg der
kaiserlichen Truppen über die Anhänger
des Prätendenten in der Nähe von Udjda meldet-
Der Prätendent entkam, doch ließ er auf dem
Schlachtfeld viele Tote und Verwundete zurück.

Tanger, 13. Juli. (Telegramm.) [Havas-
meldung.s Das hier umlaufende Gerücht, dem¬
zufolge Buhamara im Laufe des Gefechts ant

9. Juli gefallen ist, ist falsch. Buhamara befindet
sich auf der Flucht vor den Truppen von Maghzen.

Hunte Chronik.
Görlitz, 12. Juli. Durch den Einsturz

einer alten Mauer wurden heute drei bei den
Ausschachtungsarbeiten eines Neubaues in der
Heiligen Grab-Straße beschäftigte Arbeiter ver¬

schüttet. Ein Arbeiter wurde getötet, ein anderer
schwer verletzt.

— Hamburg, 13. Juli. (Telegramm.) [Voss.
Ztg.] Die Altonaer Polizeibehörde verhaftete
einen einer internationalen Bande angehörenden
Mädchenhändler Namens Engländer, der mit
seiner Ehefrau einen lebhaften Mädchenhandel nach
Amerika betrieb.

— Hamburg, 13. Juli. (Telegramm.) (Berl.
Tagebl.j Bei dem gestrigen Speicherbrand in der
Hafenstraße 'sind Waren im Werte von einer
Million vernichtet worden. Der Schaden
ist durch Versicherungen gedeckt.

— Leipzig, 12. Juli. Maffenvergistung. In
einer hiesigen Buchdruckerei sind heute zahlreiche
Personen infolge des G e n u s f e s von ver
dorbefnem Kartoffelsalat und
Schweinefleisch erkrankt. Bisher sind 30
solcher Kranken in das Krankenhaus eingeliefert.
Die Zahl der Erkrankten beläuft sich im
ganzen aus annähernd 100.

— Essen a. d. Ruhr, 12. Juli. In der heute
hier abgehaltenen ewerkenver sammlung der
Zeche „Borussia“ teilte der Vorsitzende mit, es be¬
stehe eine s ch w a ch e H o f f n u n g, daß die noch
vermißten Bergleute am Leben sind.
Die Verwaltung treffe, wie behördlicherseits an¬

erkannt werde, kein Vorwurf. Der Vorsitzende be¬
antragte sodann, zur Vorsorge für die Hinter¬
bliebenen einen durch Zubuße zu beschaffenden
größeren Hilfsfonds anzulegen; er teilte ntu, der
Grubenvorstand verzichte zu gunsten des Fonds auf
seine Tantieme, er leiste ferner freiwillige Beiträge
dazu und empfehle dies auch den Gewerken.

— Mailand, 13. Juli. In der Poststraße
Belluno Comdore erfolgte ein Zusammenstoß eines
Hotelautomoüils mit einer Postkutsche. F ü u i
Personen wurden lebensgefährlich
verletz t.

— Gibraltar, 12. Juli. Explosion. AIs heute
das Schlachtschiff „Jmplacable“ den Hasen verließ,
um mit der von Barcelona kommenden Mittelmeer¬
flotte zusammenzutreffen, flog der Verschluß eines
der Hauptdampfrohre in die Luft, wodurch zwei
Heizer getötet und s i e b e n andere verwundet
wurden.

— Eine Dienstbotenzeitschrift. Eine bekannte
englische Aristokratin, Lady Hope, hat soeben die
erste Nummer einer speziell für Dienstboten be¬
stimmten Zeitschrift herausgegeben, der sie den
Titel „Die Welt im Dienstbotenzimmer“ gegeben
hat. Lady Hope, die einem bis jetzt „noch nicht be¬
friedigten Bedürfnis“ mit dieser Zeitschrift ent¬
gegenzukommen glaubt, hat den größten Teil des
Inhalts selbst geschrieben; die Zeitschrift erscheint
im Anschluß an das ebenfalls von der Lady heraus¬
gegebene „Home Club Magazine“, sie ist reich mit
Illustrationen ausgestattet, bringt den Anfang
eines ernsten Romans und andere Aufsätze, die zu -

dem Leben der Dienstboten in Beziehung stehen.
— Jungfernabschied. Die in Amerika Jo be¬

liebte Sitte, daß ein junges Mädchen, das in die
Ehe tritt, ihren Freundinnen ein Abschiedsfest gibt,
hat sich jetzt auch in England in den mondänen
Kreisen sehr eingebürgert. So fand jüngst ein
solcher Jungfernabschied statt, bei dem alles
möglich st in Grün, der Liebltngsfarbe
der Brau t, gehalten wurde. Der Tisch war mit
einer grünen, fein bestickten Decke belegt, von der
sich die schneeschweißen Porzellantassen fein ab¬
hoben. Das Menu war aus lauter grünen Ge¬
richten, aus Gemüse, Eisarten, zusammengesetzt.
Die jungen Damen wollen auch darin die Jung¬
gesellenabschiede nachahmen, da^sie, obwohl sie am

Tage zusammenkommen, den Tag zur Nacht machen
und bei künstlichem Lichte ihre Orgien in Kaffee
und Süßigkeiten feiern.

— Ein spanisches Zensurverbot. Wie aus
Madrid berichtet wird, hat der Zivilgouverneur die
Fortführung der Vorstellungen einer Revue im
Zarzuelatheater verboten, die voll von plumpen
Anspielungen gegen politische Persönlichkeiten ist
und selbst die Mitglieder einer ausländischen Herr¬
scherfamilie nicht verschont. Auch der verständige
Teil des Publikums hatte lebhaft dagegen pro-
testiret. Die Polizei räumte den ZuschaUerraum.
Die Presse lobt das Vorgehen des Zivilgouver¬
neurs.

— Ein internationaler Kongreß für Grapho¬
logie wird von der Pariser Graphologischen Gesell¬
schaft für das Jahr 1906 vorbereitet, gelegentlich
der Hundertjahrsfeier des Geburtstages von Abbe
Michon, der im Jahre 1868 als erster die Grapho¬
logie in ein System brachte.

Briefkasten.
f S. S., hier. Hier in Bromberg gibt es

keinen Patentanwalt. Eine amtliche Liste der
Patentanwälte kann im Bureau der Handels¬
kammer, Neuer Mvrkt 8, eingesehen werden. Eine
amtliche Bücherausgabe dieser Liste nebst dem Ge¬

setz, betreffend die Patentanwälte, ist bei Karl

Heymann, Berlin W. 8, Mauerstvahe 44, zum
Preise von 30 Pfg. (geb. 50 Pfg.) zu beziehen.
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Aus Stadt und Land.
Bromberg, 13. Juli.

* Irr unserem Schaukasten sind von heute ab
neu ausgestellt: Der von den „Potemkm“-Meute-
rern angegriffene Hafen Feodosia am Schwarzen
Meere; Bilder vom Hererokrieg: Gefangene Here¬
ros auf der Eisenbahn. Die neue Landungsmols
in Swakopmund. Eine von den Russen zerstörte
Eifenbahnbrücke in der Mandschurei.

* Spielplan der Somrnertheater. E l y s i u m.

Heute Donnerstag ^geht zum letzten Male die
Schwanknovität „Herkulespillen“ in Szene. —

Morgen Freitag folgt nochmals das Lustspiel „Die
Journalisten“, während am Sonnabend als siebente
volkstümliche Vorstellung das Lustspiel „Durch die

Intendanz“ zum letzten Male zur Aufführung ge¬
langt. — Patzer. Heute Donnerstag. findet eine

nur einmalige Aufführung der Operette „Der
Vogelhändler“ von Zeller statt. Morgen Freitag
bleibt das Theater geschlossen. Dafür findet im
Park abends ein großes Prachtfeuerwerk vom Pyro¬
techniker Podschun statt, verbunden mit großem
Militärkonzert der ganzen Kapelle des Infanterie¬
regiments Nr. 14 unter Leitung des Musikdiri¬
genten Herrn Nolte. Am Sonnabend' geht Her¬
mann Sudermanns wirkungsvolles Schauspiel
„Johannisfeuer“ in Szene.

* Erhebung der Gemeindestenren. Es sei noch¬
mals daran erinnert, daß die fälligen Steuer¬
beträge für April bis einschließlich Juni von den¬

jenigen Zahlungspflichtigen, welche nicht bereits
direkt bei der Steuerkasse Zahlung geleistet haben,
in diesen Tagen durch die städtischen Gelderheber
abgeholt werden. Zahlungspflichtige, welche . hie
Quittung nicht einlösen, haben kostenpflichtige
Mahnung zu erwarten.

f Abschiedsfeier. Gestern abend fand im

Hotel Adler ein Abschiedsessen für Herrn Land¬
richter Kratzenberg statt, welcher als aufsichts¬
führender Richter an das Amtsgericht Hohensalza
versetzt worden ist. An der Tafel brachte zunächst
Geheimrat Schatz einen Toast auf den Scheiden¬
den aus, ihm bestes Glück in seinem neuen Wirk¬
ungskreise wünschend. Auch seitens der anderen
an der Feier teilnehmenden Amtsgenossen des

Herrn K. wurden diesem herzlicheAbschiedsWünsche
ausgesprochen, sowie im Namen der Rechtsanwälte
durch Herrn Rechtsanwalt Binkowski, wofür der

Gefeierte in bewegten Worten dankte.
* Im Zirkus Schumann findet heute, Don¬

nerstag abend, die letzte Vorstellung statt, die als
Ehrenabend für Direktor Schumann arrangiert ist.

* Besitzveränderung. Die in hoher Kultur be¬

findliche, ca. 145 Morgen große Besitzung der
Witwe Schulz zu Lrnda-Watterowo, unmitelbar
am Bahnhof Althausen und unweit der Stadt
Culm, ist vom Landwirtschaftlichen Ansiedelungs¬
bureau von Moritz Friedländer in Bromberg er¬

worben worden.
f. Grundstücksverkauf. Das der Witwe Bradtke

gehörige Grundstück Danzigerstraße 62 ist für
145 000 Mark von dem Rentier Emil Tetzlaff käuf¬
lich erworben.

b. Argenau, 12. Juli. (Tod es fall.) Am
10. Juli verstarb auf Osniszewö im Alter von 69

Jahren der königliche Okonomierat Mahnte. Als
Inhaber zahlreicher Ehrenämter entfaltete der Ver¬
storbene für den Kreis, die Provinz, den Staat,
Kirche und Schule, vor allem aber für die Land¬
wirtschaft eine unermüdliche segensreiche Tätgikeit,
die seinen Namen weit über die Grenzen der Pro¬
vinz hinaus bekannt machte. Besonders verdient
machte er sich um die Hebung der kujawischen Land¬
wirtschaft. Kujawien hat in dem Verstorbenen
einen seiner hervorragendsten Landwirte verloren.

is Bartschin, 12. Juli. (Ferien Ernt e.

K i n d e r f e st.) Die 'Ernteferien beginnen im
diesseitigen Kreise für die städtischen Schulen am

16. Juli und dauern bis zum 6. August; für die
Landschulen fangen sie erst am 23. Juli an und sind
auf 14 Tage festgesetzt. — Die Roggenernte hat in
dieser Woche überall begonnen, selbst Bet den kleinen
Landwirten. — Sie verspricht einen sehr guten
Ertrag, doch haben infolge der anhaltenden Hitze
die Sommerung und die Kartoffeln auf dem san¬
digen Boden gelitten. — Die hiesige Kleinkinder¬
schule feiert heute ihr Schulfest. Leider wurde die
Feier draußen durch den sonst sehr erwünschten
Regen gestört.

x Lobsens, 12. Juli. (Gewitter.) Heute
nacht ging über unsere Stadt ein Heftiges Gewitter
nieder, welches einen starken, wolkenbruchartigen
Regen mit sich brachte, der den Roggen stellenweise
zu Boden geschlagen hat.

Schroda, 11. Juli. (Ein schwerer
Schicksalsschlag) traf, wie das „Schrodaer
Kreisbl.“ berichtet, den auf dem Gut Zrenica be¬
schäftigten Schmied. Vier von seinen Kindern er¬

krankten an Diphtheritis und starben inner¬
halb drei Tagen.

Ostrowo, 11. Juli. (Eine wild ge¬
wordene Kuh) hob die Waschfrau Wos^czynski•
aus Sulmierzyce mit ihren Hörnern in dre Höhe
und warf sie so heftig zu Bodem daß sie alsbald an

den hierbei erlittenen Verletzungen verstarb.
Fraustadt,. 11. Juli. (Unglücksfall.)

Heute mittag scheuten auf dem Rittergute Lessen
hiesigen Kreises beim Getreidemähen die der Ma¬
schine vorgespannten Pferde, wobei ein Arbeiter,
der fünfzehn Jahre auf dem Gute tätig ist, in
die Maschine geriet. Die Schaufeln der
Maschine warfen ihn mehrmals in die Höhe und
immer wieder in die Messe r h in ein. Da¬
bei wurde er am Körper schrecklich zerschnitten;
ein Messer drang ihm in die obere Brust bis m
die Lunge. Auf Anordnung des herbeigeholten
Arztes wurde der Schwerverletzte in das hiesige
Krankenhaus geschafft.

Kolmar i. P., 12. Juli. (Eine Feuers-
brunst,) der, wie die „Pos. Ztg.“ meldet, drei
gxoße WohnHäuser am Markt und der.an¬
grenzenden Posenerftraße zum Opfer sielen, wütete
hier heute Nacht. Um 12 Uhr brach im oberen
Stock des Kaufmann Wendtlandschen Hauses Feuer
aus, das bei mangelndem Wasser schnell um sich
griff. Das zweistöckige Haus brannte mollständig
nieder, ebenso das Nachbarhaus des Kaufmanns
Kornau, der frühere dreistöckige Engländersche
Speicher Wst sämtlichen MntergÄäu^en-. Daraus

ergriff das $euer^bct§ Nachbargebäu^ ^lincks^ dem

und legte auch dieses in Asche. Durch Niederreißen
der nächsten Gebäude konnte dem weiteren Aus¬
breiten des Feuers Halt geboten werden.

Neutomrschel, 11. Juli. (Durchfahr i
des Prinzen Adalbert. Am Sonnabend
gegen Abend passierte, wie das hiesige „Kreisblatt“
berichtet, mittels Automobils Prinz Adalbert, der
drittälteste Sohn unseres Kaiserpaares, unsere
Stadt, um sich nach der Herrschaft Wonsowo zu
begeben. Auf dem Marktplatze, wo eine kleine
Rast zwecks Beschaffung von Benzin gemacht
wurde, verteilte der Prinz Konfekt unter unsere
Jugend, was den Kleinen große Freude bereitete.

L Culm, 12. lJuli. (Krieg er verein.)
Zu Ehren des von hier scheidenden Bürgermeisters
Wickfeld fand gestern im „Schwarzen Adler“ ein
M'bschiedskommers statt, zu welchem eine große
Zahl Mitglieder erschienen waren.. Gleichartig
fand eine Neuwahl des Vorsitzenden statt. Gewählt
wurde Bürgermeister Liebetanz zUm Vorsitzenden
und Fabrikbesitzer Peters zum Stellvertreter.

Thorn, 11. Juli. (Streik.) Die Thorner
Tischlergesellen streiken feit Soumbend. Sie. ver¬

langen 30 Pf. Mindestlohn und für sylche Gesellen,
die bereits 30 Pf. Lghn hatten, 3 Pf. Erhöhung.
Sechs Firmen haben bisher die Forderungen be¬

willigt.
a Thorn, 12. Juli. (Zum Projekt einer

zweite n W e ich selb r ü ck e bei T h o r tt.)
Seit längerer Zeit bemüht sich die Thorner Kauf¬
mannschaft und mit ihr vereint die Handelskammer
und die kommunalen. Behörden, der Erbauung
einer zweiten Weichselbrücke die Wege zu ebnen.
Wie die hiesige Handelskammer in einer Eingabe
an den Eifenbahnminister mitteilt, bildet der
3 Kilometer lange Umweg über die Eisenbahnbrücke
ein großes Hemmnis für eine gute Fortentwicklung.
Durch den Bau einer neuen Brücke, die den Bahn¬
hof direkt.mit der Stadt verbindet, würde der Weg
um etwa 2 Kilometer kürzer werden. Der Eisen¬
bahnminister bat auch einer Deputation erklärt, daß
er dem Bau einer zweiten Weichselbrücke bei Thorn
sehr sympathisch gegenüberstehe und; das Projekt
fördern werde. Dagegen soll der Kriegsminister
die Unterstützung des Projekts einer zweiten festen
Eisenbahnbrücke abgelchnt haben. Dies würde
indes mit einer Aufgabe des Projekts nicht identisch
sein, wenn auch der Beginn des Baues eine unlieb¬
same Verzögerung erfahren würde.

Zoppot, 10. Juli. (Flucht aus Rutz-
l a n d.) Verschiedene deutsche und russische Fa¬
milien siedeln aus Warschau und 'Lodz infolge, dev
Unruhen zu dauerndem Aufenthalte hierher über.
Uber auch polnische Familien suchen aus dieser
Ursache hier auf längere Zeit Gastfreundschaft.
Viele Mietabschlüsse haben aus Jähr und Tag statt¬
gefunden.

Bischofsburg, 11. Juli. (Krieg im
Frieden.) Auf dem Wiehmarktplatze in der
Stanislewoerstraße schlug ein Soldat auf den
Maurergesellen Kretschmann von hier mit den
Fäusten ein, weil er der Braut des Soldaten ver-

schentlich auf den Fuß getreten hatte. K. flüchtete
. nach einem in der Nähe stehenden Arbeiterhame,
verfolgt von seinem Angreifer und mehreren Ka¬
meraden desselben. In dem Hause spielten sich nun

s ch r e ck l i ch e Szenen ab. K., der von dem
'Soldaten mit blankem Seitengewehr bearbeitet
wurde, zog ein Messer und brachte dem Soldaten
mehrere gefährliche Stiche im Gesicht und Körper
bei. Der in dem Hause wohnende Arbeiter Norm,
der dem K. zu Hilfe eilte, schleuderte einen Holz¬
kloben nach dem Soldaten, traf jedoch nicht diesen,
sondern die im Wege'sichende Arbeiterfrau Grunau
so unglücklich, daß ein. schleunigst herbeigeholter
Arzt mehrere Rippenbrüche bei rhr feststellte und
ihren Zustand für hoffnungslos erklärte.
Der Mutter des K., die den Angreifer ihres Sohnes
abwehren wollte, wurde von dessen Seitengewehr
die rechte Hand aufgerissen. Dem blutigen Schau¬
spiel wurde schließlich, wie die „Menst. Ztg.“
schreibt, durch Einschreiten zweier Mlitär-
patrouillen, die den Angreifer des K. abführten
und letzteren seist nach der Wohnung seiner 'Eltern
brachten, ein Ende gemacht.

Von der Grenze, 11. Juli. (Über eine
Mordtat) wird der „K. A. Z.“ geschrieben: In
Trilautzkoi bei Bartnicken, Kreis Willkowifchen,
unterhielt ein Knecht ein Verhältnis mit der
Tochter eines Besitzers. Er sollte nach der Mand¬
schurei abgehen, beschloß aber — nach bekanntem
Muster — sich durch die Flucht diesem Rufe zu
entziehen. Vorher Wollte er aber, um nicht
„mittellos“ dem Zarenreiche zu entfliehen, einen
Teil der Mitgift vom Schwiegervater ergattern.
Er schwindelte darum diesem vor, daß er in
wenigen Tagen mit der Tochter zum Standesamte
gehen werde. Es gelang ihm auch, unter diesem
falschen Vorwände etwa 1500 Rubel zu erlangen.
Kaum hatte er das Geld in Händen, so trachtete
er danach, sich seiner Braut zu erledigen. Mit
einem Dolche bewaffnet, schlich er sich Donnerstag
nacht in das Schlafgemach feiner Braut und er¬

stach sie. Dann ergriff der Unhold die Flucht.
Es fehlt jede Spur von ihm.

Striegau, 11. Juli. (Zur Warnung
für Landwirte) sei folgendes mitgeteilt:
Als der Gutsbesitzer Gürlich in Järischau eines
Morgens in den Stall kam, waren drei der besten
Kühe über Nacht eingegangen. Der sofort hinzu¬
gerufene Tierarzt untersuchte die gefallenen Tiere
und stellte nach dem „Strieg. Anz.“ fest, daß sie mit
Chilisalpeter vergiftet worden finb. Mägde
hatten am Abend vorher die Chilisäcke in Ge¬
säßen gewaschen und nachher in diesen die Tränke
fürs Vieh bereitet. Diese geringe Menge von
Chilisalpeter genügte, um die Mhe zu töten.
Also Vorsicht !

Kleine MiNtiir?eit««g.
Die diesjährigen Kaisermanüver finden be¬

kanntlich zwischen dem 8. Korps, das der General
der Kavallerie von Deines kommandiert^ und dem
18. Korps, welches vom Generalleutnant von Eich¬
horn befehligt wird, statt. Dem 8. Korps wird,
nach der „Neuen politischen Korrespondenz“, die
Kavalleriedivision A und dem 18. Korps die Ka¬
valleriedivision D beigegeben. Außerdem werden
noch beim ersten und fünften Armeekorps die Ka-
valleriedivisionen C, imb : D aufgestellt, die zu An¬

fang auf den Truppenübungsplätzen Arys Beste.
Posen exerzieren und dann Übungen gegen ein¬
ander abhalten. Die Bestimmung der Divisions¬
führer ist kaiserlicher Entschließung Vorbehalten.
Da die Kavallerieinspekteure zur Führung von Ka¬
valleriedivisionen bestimmt werden, so dürfte für
die Kavalleriedivision C Generalleutnant Freiherr
v. Langermann und Erlenkamp (Königsberg Pr.)
in Frage kommen.'

Samte Chronik,
— Berlin, 12. Juli. Weissagungen gegen

Garantie waren eine Spezialität der Kartenlegerin
St. aus der Kommandantenstraße. Anscheinend er¬

zielte die Frau mit ihrer Spekulation auf die¬

jenigen, die nicht alle werden, eine ansehnliche Ein-
nähme. Ein Buchhalter, dem die „Prophetin“
einen Garantieschein auf eine Braut mit
6000 Mark Mitgift ausstellte, zeigte sich dafür mit
60 Mark erkenntlich. Als aber nach Ablauf des

Garantiejahres die Braut noch immer nichts er¬

schienen war, machte er der Kartenlegerin Vorwürfe
und stellte jetzt schließlich gegen sie Strafantrag.

— Berlin, 12. Juli. Ein schweres Ersenbahn-
Unglück ereignete sich am Dienstag abend um 9 Uhr
an der Überführung des Nordrings nach dem
Gütergeleise in Pankow. Dort stießen zw e i

Züge zusammen und drei Arbeiter
wurden verletzt, während ein vierter, der platt
unter den Zug zu liegen kam, unversehrt blieb.
Dem 20 Jahre alten Eisenbahnarbeiter

_

Oskar
Schneider wurde das rechte Bein bis an die Hüfte
und das linke bis zum Knie abgefahren. Er wurde
nach dem Lazaruskrankenhause gebracht, wo er noch
lebt. Ein Zweiter wurde nur in dem Krankenhaus
wegen leichter Abschürfungen verbunden. Der dritte
erlitt eine Gehirnerschütterung und kam in das
Krankenhaus am FriedrichAhain.

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ dementiert die
von der „Nordh. Ztg.“ verbreitete Erzählung, wo¬

nach Minister v. Budde inkognito in einem Nord-

häuser Hotel abgestiegen sei und an einer Skatpartie
teilgenommen hätte. Herr v. Budde sei nicht in

Nordhausen gewesen, habe auch an der Abnahme
der Harzbähn Eisfelder Tälmühle—Stiege nicht
teilgenommen.

— Das beleidigende Wahlbild. In einer Stadt
Englands fand die Wahl eines städtischen Beamten
statt und für den Posten gab es zwei hauptsächlich
in Betracht kommende Bewerber. Der eine war

ein Fleischhändler namens Tindall, der andere ein
Theaterdirektor Rowe. Zwei Tage vor

.

der Ent¬
scheidung erscheint nun eine Karikatur, die deutliche
Anspielungen auf Charakter tmb Geschäft Tindalls
enthält. Eine Saugflasche ist auf der Zeichnung
angebracht und eine Annonce enthält eine An¬
preisung vorzüglicher „Pferdewüstchen“. Die Kari¬
katur, die in einer Wahlversammlung, in der Tin¬
dall redet, von Hand zu Hand geht, wird mit

Johlen und Schreien aufgenommen und die Wahl
Tindalls unmöglich gemacht. Er verklagte nun

seinen Gegner wegen Beleidigung.und erhielt auch
in dem Prozeß recht, da der Gegner zu einem
Schadenersatz von 10 000 Mark verurteilt wurde.

Letzte Drahtnachrichten.
Paris, 13. Juli. Rouvier hat anläßlich der

Entscheidung des Kriegsministers angeordnet, daß
in Limoges während der Tage des Nationalfestes
die Truppenparade stattfinden soll, da man solche
Demütigung der Armee von den Revolutionären
unmöglich dulden könne.

Paris, 13. Juli. Der Ausstand der Ange¬
stellten der Pariser Südtrambahngesellschaft ist
beendet.

Paris, 13. Juli. Die Kommission der chirur¬
gischen Gesellschaft hat das angebliche Anti-Krebs-
serum Doyen für vollständig wirkungslos erklärt.

Kiel, 13. Juli. (Privat.) Bei Preetz wurden
bei einem Automobilunfall ein Kieler Gastwirt
getötet und ein anderer Insasse leicht verletzt.

Petersburg, 13. Juli. Der Kaiser richtete
an den Marineminister Birilow einen Erlaß,
worin er an die Niederlage der Flotte erinnert
und sagt: „Die bisherige Tätigkeit Birilews ge¬
währleistet, daß ich den richtigen Mann gefunden
habe.“ Dann erwähnt der Kaiser die Ereignisse
im Schwarzen Meer und sagt, die erste -Pflicht
Birilews sei, den Geist militärischer Ordnung
wieder herzustellen. Bezüglich der Neuorgani¬
sation der Flotte verlangt der Kaiser zuerst die
Sicherung der Küstenverteidigung. Danach soll
Schritt für Schritt die Schlachtflotte wieder her-

. gestellt werden.

firobwMfdfaft
Der Ungezieferkalender zur leichteren Be¬

kämpfung des Ungeziefers im Monat Juli. Mit
geringer Mühe vermag man des Ungeziefers im Obst« und
Gartenbau Herr zu werden, wenn man weiß, in welche Zeit
die Bekämpfung fallen muß. Verschwendung von Zeit und
Geld ist es, sobald man die gefürchteten Frostspanner im
Frühjahr oder die Blutlaus im Herbst bekämpft und so
geht es mit den andern Insekten auch. Jeder Monat
bringt neue Insekten, die einen verpuppen sich und gehen
in den Boden, die andern legen Eier an Stamm und Blatt,
die dritten kriechen ans den Eiern, daß muß man wissen
und sich danach richten. Damit diese Kenntnis allgemein
werde, haben wir mit dem „Erfurter F ü h r e r t m

Obst - und Gartenba u“. in dessen Nr. 14 der Un-
gezieferkalender bei Apfel und Birne für Juli erscheint, das
Abkommen getroffen, daß diese Nr. unsern Abonnenten
ausnahmsweise postfrei übersandt wird, wenn sie dieselbe
mittels Postkarte vom Gefchäftsamt des Erfurter Führers,
Erfurt, verlangen.

Schiffsverkehr vom 12./7. bis 13./7. mittags 12 Uhr.

Kirchliche Uachrichvm.
Gottesdienst in der Synagoge. 1

Sabbatheingang abends 8 Uhr — Mrnuten. — SoMk*
abend, 15. Juli. Frühgottesdienst 7 Uhr, HauptgottK
dienst 9 Uhr 30 Min. Mincha 4 Uhr. SabbächaM'
gang 9 Uhr 3 Min. — An den Wochentage»: nwfr
gens 7 Uhr, abends 7 Uhr 30 Min.

Witterungsbericht zu Bromberg.
BeobachtungSstatton: Thornerstrastr.

Nördl. Abweichung der Sonne 21° 45'. Rond zunehmend.
Mondausgang nach 6 Uhr abends. Untergang ttodfr
2 Uhr nachts.

UeberstchtStabelle.

Zeit der Beobachtung.
Monat Tag Stunde

Mittags 1 Uhr
Abends 9 Uhr
Früh 9 Uhr

Luftdruck aus
o@rab reduc.
in Millimeter

752,8
753,o
751,a

Tempe¬
ratur n.
Leistn»

24,o
18„
19,b

II»
LS?

38
45
42

heiter. 1

Wind.
rich»
tunt

N
NW

W
= leichi

Ü
2
0
8
U*

Name
des Schiffs«

führers.

E. Mathestus
F. Rieger
E. Stutz
K. Ehling
K. Heinrich
A. Werner
Podorzyttskk

Schneider
K. Wodtke
W. Hermann
& Schmidt

Jlv. d. nahn»
b«zw. Name
6 Dampfers

fl))

Letsch. 72
Zebd. 28
Neufw.455
Brest. 325
Bert. 1142
Brbg. 248
Brbg. 37
Brbg. 16
Brbg. 58
Brbg. 88
Brbg. 215

Waren -

ladnng

kies. Bretter
do.
do.
do.
do.

Feldsteine
Weizen

teer
Güter

leer
Feldsteine

Von nach

Skala für die Bewölkung: 0
wölkt. 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temperatur-Maximum gestern 20,5 Grad Reaunmr «

25,6 Grad Celsius. Temperatur - Minimum nachts 12,3
Gr. Neaumur ---- 15,4 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste»
24 Stunden: Wechselnd bewölkt, regnerisch.
kühler. .

Saudelsnachrichte«.
Bromberg, 13. Juli. Amtl. Handelskammer-

bericht. Weizen 160—167 M., abfallende und blanspitzige
Qualität unter Notiz. - Roggen, gut gesund, mindestens
125 Pfund holl, wiegend 137 M., leichtere Qualitäten 180
bis 136 M. — Gerste nach Qualität 126—134 M., Brau
wäre ohne Handel. — Erbsen Futterware 133—140 M.
Kochware 150-160 M. - Hafer 122—138 M.

Verkaufspreise
der Müblenverwaltung zu Bromberg vom 16. Juni 1905.

§ßer 50 Kilo oder
100 Pfund

Per 50 Kilo oder
100 Pfund

2H|5
Mk.

1616
Mk.

Weizengries Nr. 1
,, „2

Kaiserauszugsmehl
Weizenmehl Nr.000

„ „ 00
werß Band. .

WeiZenmehl Nr. 00
gelb Band . .

Brotmebl . . .

Weizenmehl Nr. 0

Weizen-Futtermehl
Weizenkleie. . .

Noggenmehl Nr. 0
„ „Oll

Kommißmehl.
Rsggen-Schrot

15.40
14.40
15.60
14.60

12,80

12.60

8^60
6,00
5.80

11,20
10.40

9.80
7,40
9,20
9,00

15.40
14.40
15.60
14.60

12,80

12.60

8,60
6,00
5.80

11,00
10,20

9,6i
7,20
9,00
8.80

2915
Mk.

Noggen-Kleie .

Gersten-Graupe 1

,» o 2
„ ,, 3
», h 4
„ n 0

u tt 6
„ „grob

Gerstengrütze N.l
„ tt 2
„ „ 3

Gerstenkochmehll
„ 2

Gerstenfnttermehl
10 Buchweizengries

Buchweizengrütze!
„ 2

16|6
m.

6,00
13,50
12,00
11,00
10,00

9.50
9.30
9.30
9,80
9.30
9.00
8.30

6.00
16.50
15.50
15,00

6,00
13,50
12,00
11,00
10,00

9.50
9.30
9.30
9^0
9.30
9.00
8.30

6,
#

00
16.50
15.50
15.00

WafferGanvc.

Pegel
r»

Wasser stände E«'
stie¬
gen

jg. Tag ,n Tag m

Weichsel.
2,561 Warschau , . . 13. 5. 2,24 30. 5.

2 Zacroszym . . .

Thorn ....

8. 7. 0,85 9. 7. 0,81 —

3 11. 7. 0,44 12. 7. 0,40 —

4 Brahemüude . . 12; 7. 2,51 13. 7. 2,48 —

Br ahe.
6 Bromberg 0-,Pegel 12.17. 5,34

1,84 13.|7. 5,26
1,82 z

Go pl o'see.
6 Kruschwitz . . . 11.17. 2,22 12.17. 2,20 —

Ne tz e.

1 Paksschschl^-.Peg-l 12.
12.

7.
7.

3,88
1,90

13.
13.

7.
7.

3,88
1,90 z

9 Bartschin. . .

12. Gram. Schleuse
12. 7. 1,56 13. 7. 1,56 —

9 12. 7. 0,84 13. 7. 0,82 —

10 Äeißeuhöhe. . . 12. 7. 0,30 13. 7. 0,32 0,02
11 Usch. ..... 12. 7. 0,38 13. 7. 0,40 0,02
12 Czarmkau . . . 12. 7. 0,32 13. |7. 0.30 —

13 Fuehne .... 12. 7. 0,58 13. 7. 0,58 —

Qe»

fallen

0,32
0,04
0,04
0,03

0,08
0,02

.0,02

0,02

0,02

Der Tiefgang für die kanalisierte Brahe 1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bromberger- nnd Obernetzekanal

1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bezirk Czarnikau 0,95 Meter.

Holzflößerei.

Brabnau-Berlin
Hohenholm-Berlin

Danzig-Liebenwalde
Bromberg-Berlur

Hohenholm-Berlin
Lochowo-Koslitz

Bromberg-Berlin
Brombg.-Kruschwrtz

do.
Bromberg- Bartschin

Gorsm-Graudenz

Vom

Hafen
Brahe-
münde

P
125
126

Spediteur

Fr. Bcngsch^
Bromberg

Holzeigenthümer

Fr. Bengsch-
Bromberg

L 8.

schleust

Neydamm, 12. Juli. ES sind heute von hier ab¬
gegangen: Tour Nr. 113, Alexander Müller mit 46 Flotten.
Tour Nr. 118, S. Salomon mit 4 Flotten.

Schillno passierte stromab:
Von Lipschütz per Golde, 4 Traften: 2322 tannene

Rundhölzer.
Von M. Lewin Nächst, per Feldmann, 5 Traften: 3811

kieferne Rundhölzer, 207 tannene Rundhölzer.
Von Erden per Kronenberg, 7 Traften: 4807 kieferne

Rundhölzer, 1050 Rundelsen.

M-chdMck
»erbet«-) KSrsraadepefchea^

Berlin, 13. Juli, angekommen 1 Uhr — Min.
Kurs vom 12. 13.

Oestrer. Kred!t.|207,50! —,—

Deutsche Bank 238,70|
Disk.-Komm. ! —,—I —

Lombarden t
Canada Pacific!150,30
30/oDt. Reichsa.!

Tendenz: Still.

18,30
151,20

90,40

Kurs vom
4% Italiener
Nuss. Anl. 1902
Bochum. Gnßst.
Laurahütte
Gelsenkirchen
Harpener

221,50

231,00
213,50

18.
87,50

246,50

23040
214,25

Berlin, 12. Juli. Städtischer Schlachtviehmarkt.
Es standen z. Verkarrf: Rmder 398, Kälber 2848,

Schafe 2555, Schweine 11454. Bez. würd. für
100 Pfd. od. 50 K^Schlachtgew. i.M.(f. IPfd.t.Pf.) Mk.

Kälber: 1. sste. Mastk. (Vollmilchm.) 11. b. ©äug!.;81—85
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . .171—77
3. geringe Saugkälber . 54rr63
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . .

—

Schafe: 1. Mastlämmer nnd jung. Masthammel 70^-79
2. ältere Masthammel 72£-»75
3. mäßig gen. Hammel nnd Schafe (Merzschafe). 65^76
4. Holsteiner Nrederungsschafe

'

Schweine: a) pollfleischige der feinen Nassen und

ei

Se

deren Kreuzungen im Alter bis zu.
l'h Jahren 220—280 Pfund schwer 65

b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

c) fleischige 63-64
d) gering entwickelte 60—62

Sauen . . 60
Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig. Der Schaf-,

anstrieb wurde bis ans 202 Stück Magervieh schlank
geräumt. Der Schweinemarkt verlief ziemlich glatt und
wurde geräumt.



Otto Pfefferkorn MM Kft«P'MW«W
in allen Solzlirtes nnter 5 jähriger Garantie.

68(011, Sollipmer, blhlofzimtk fit 900 lots, 1000 lots, 1200 Slot! tt. it.

(296

KchchM.7^ Möbelfabrik -MM.7».
■30

B ekanntmachung.
In das Handelsregister Abtei¬

lung A ist heute bei der unter
Nr. 149 eingetragenen Firma
Val. Singe p Btoiittg
eingetragen:

Die Firma ist in:.
„I.Brombg.Tapetcu-Ver-
sand-Haus Val. Minge“

geändert. (17
Bromberg, den 8. Juli 1905.

Königliches Amtsgericht.

AgnkittSoechhm.
In dem Konkursverfahren über

dasVermögen der verwitwetenFrau
Franziska Seidel

ged. Kierskowski zu Bromberg
ist infolge eines von der Gemein¬
schuldnerin gemachten Vorschlags
zu einem Zwangsvergleiche

Vergleichstermin
auf deu 3. AuguftlS05,

mittags 12 Ubr,
vor dem Königlichen Amtsgericht
in Bromberg — Zimmer Nr. 9 des
Landgerichtsgebäudes anberaumt.

Der Vergleichsvorschlag und die
Erklärung d. Gläubigerausschusses
find auf der Gerichtsschreiberei des
Konkursgerichts zur Einsicht der
Beteiligten niedergelegt. (17

Bromberg, den 10. Juli 1905.
Der Gerichtsschreiber

deSKöniglichenAmtSgerichtS.

00000000000000000000
d Adolf Barnass, Ingenieur ^

Bromberg — Telephon Nr. 209
Bureau für elektrische Licht- und Kraftanlagen.

Meine Bureaus u. Lagerräume
-- befinden sich von jetzt ab in meinem Neubau (17

R Bahnhofstr.Mr.57a.
000000000000000001

'

n. f t r ä gg e
welche meine verehrten Kunden

aus und nach den Bädern
beordern, werden nach Möglichkeit in der Aus¬
führung beschleunigt und findet billigste Preis¬

notierung ohne Portoberechnung statt.

Hermann Sawade
Färberei und ehern. Reinigungsanstalt

Bröilergja^^cL^^r^Ä

Bekanntmachung.
In der Zwangsversteigerungs¬

sache des dem Kaufmann Albert
W e g n e r in Schleusenau gehöri¬
gen Grundstücks Schleusenau,
an der Berliner Chaussee. Band IV
Blatt Nr. 102, wird der auf den
15. Juli 1905 anberaumte Termin
aufgehoben. (17

Bromberg, den 11. Juli 1905.
Königliches Amtsgericht.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Kaufmanns
Johann Marchei zu Netzthal
ist der Kaufmann Oskar Bauer
inNakel zum Konkursverwalter
ernannt. (36

Wirsitz. den 12. Juli 1905.
Der Gerichtsschreiber

deSKöniglichenAmtSgerichtS.

ämangSierftcigeruiig.
Im Wege der Zwangsvoll

strecknng soll das in Steinfurt
delegene,im Grundbuche von Stein¬
furt Band I, Blatt Nr. 24,
zur Zeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerkes auf den
Namen des Dorfeinnehmers Carl
S t o e ck und seiner Ehefrau
Luise geb. Meier in Steinfurt
eingetragene

am 11. Septbr. 1905,
vorm. 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 36 versteigert werden. (228

Das Grundstück ist ein länd¬
liches Grundstück von 2,78,80 ha
Größe, 1,07 Taler Grundsteuer¬
reinertrag, 18 Mark Gebäude-
stenernutzungswert, Grundsteuer-
mutterrolle Art. 23, Gebäude¬
steuerrolle Nr. 20, Kartenblatt 1
Bl. Nr. 82, 83.

Der Verfteigerungsvermerk ist
am 30. Juni 1905 in das Grund
buch eingetragen.
Hohenfalza, den 7. Juli 1905.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung, j
Am Donnerstag, d.20.Juli,

von vormittags 11 Uhr ab, soll
auf der Feldmark Zolondowo
die Ernte von

55,5 Hektar Roggen
9,0 . Kartoffeln

16,7 - Gerste u. Gemenge
27,0 * Lupine

ca. 6,0 • Grasschnitt von

Wiesenflächen,
stehend auf dem Halm, in kleinen
und größeren Losen gegen so¬
fortige Barzahlung an Ort und
Stelle öffentlich meistbietend ver¬
kauft werden. (60

Gleichzeitig wird im Jagen 145
der diesjährige Grasschnitt
von ca. 0,75 ha Wiesenfläche zum
Verkauf ausgeboten werden.

Zusammenkunft 11 Uhr vorm,
am Gutshause'zu Zolondowo.

Am Freitag, d. 14. Juli 05,
vormittags 10 Uhr, werde ich in
Czarnikau (61

1 Rohrwalze mit Fußbetrieb,
1 Breitdrescher,
1 Reinigungsmaschine,
1 kleine Hobelstanze,

60 St. kieferne Bohlen,
1 Windkessel mit Vorgelege zum

Antriebbock,
1 Nutenstoßmaschine,
1 Bohrmaschine mitFußbetrieb,
1 Hebellochstanze,
6 St.eis.RöhrenalrnDnrchm.»

25 „ „ „ „ 60 cm „

25 „ n n „50 cm „

13 „ , Pumpen,
1 Knpferplatte,fertig gelocht(ca.

2 Ztr.), 2 m lang, 1,60 m br.»
2 Kupferplatten ä 3 in lang,

1 m breit,
1 Partie Gußeisen, Ersatzteile,

. Räder, Schrauben, Nieten 2C.,
1 große Rohrwalze;

ferner: 1 Paneelsofa, 1 Vertikow,
1 Spiegel, 1 Tisch, 1 Reisepelz

zwangsweise versteigern.
Sammelplatz für Bieter: Lach

mann’s Hotel, Filehnerstraße.
Sikorski,

Gerichtsvollzieher in Czarnikau.

Die sämtlichen in Bromberg
wohnenden Rechtsanwälte

machen hiermit bekannt, baß in der Zeit

vom 15. Juli bis 15. September 1905
ihre Bureaus an folgenden Tagen: (11

Montag, Donnerstag u. Sonnabend
nachmittags

{»leiben.

DM“ Zur Reisezeit
empfehlen wir dringend HauSmobiliar und Wert¬

gegenstände gegen

€ittfo*tsd£ nnd SieL»st<rhl
zu versichern.A Bedingungen äußerst liberal und Prämien billig.

Versicherungsgesellschaft „Thuringia“,
Generalagentur Bromberg, Wilhelm fl r. 6.

A. Paulini. (493

3«t Kaffee *Verffairdha«»
ifi. Bdlck

friebtidjSt. 51 Krombrrg Fmdrichstr. 51
erhalten Sie

nach wie vor den allerbesten Kaffee.
Jede Hausfrau weiß es, daß man vom billigsten, das Pfd. zu 80 Pf.,

ein gutes Getränk bereiten kann.
Wünschen Sie hingegen etwas Ailßerordentliches, so wählen Sie Bitte

zwischen 1 M. bis 2 M. das Pfd.
Bestellungen nach auswärts werden prompt erledigt.

Bitte Preisliste zu verlangen. (55

Offeriere alle Tage frisch:

ÜlitifoMttfttfljje 22123
ist eine Wohnung v. 4 Zimm.
mit Bad und Gas vom 1.10. er.

n. eine Wohnung v.5Zimmern
mit Loggia und Erker rc. zu ver¬
mieten. (119) Paul Zander.

Töpferftr.7 ruh. herrsch.Wohn.,
6 geräum.Zim., hochprt. ob. I.Et.,
s. reichl. Zub.,Gart. Ebendas. Ifrdl.
Oberwohn., 4Z., Gas,Zub., v.1.10.
z.vm. Letzt.330L N.Eüsadeil;Ü81,p.l.

FnMGr.64,frbl.Wl>hil.
4Z.,Gas,Mädcheng. u.Zub., sof.z.v.

Metzstr. 34 Wohnungen zu 2. u.

3Z.,Kch.u.Zub.v.l5.8.od.1.9.z.verm.
Näh. z. erf. J.8ergot, Rinkauerst.8.

Wohnung zu verm. 1. Oktbr.
3 Zimmer, Küche, Kammer. (3579
Burgstr. 13, 2 Tr. a. Fischmkt.

Moltkestraße 17
6 Zimmer, Bad, Loggia, reichlich.

,u6eh, sowie Gartenbenutzung, auf
uusch Pferdestall, p.l.Okt.z.verm.
Bahnhofstr. 33 ist 1 Wohn.,

4Zim., Mädchenst..Kochg. m. reichl.
Zub.sofort od.l.lQ.bittig zu verm.

kleine und große, Bücklinge,
, w Matjesheringe, Sardellen

zu billigsten Tagespreisen. (11
Danziger Fischräucherei, Poststraße 1, Danzigerstraße 26.

PrimaFettflundern,
Schellfische. Lachs, Aal,

WchilAilS v. 5-6 Zimmern
mit bezw. ohne Pferdest. billig zu
vermieten Biktoriaftr. 6, Part.

MitteliltLjie51kL5L:
Gas,. 2 Tr. zum 1. Oktober zu
vermieten. W. Unverferth.

Danzigerstr. 75b 3 Z. u. Zub. z.vm.

Wohnnnzen v.2li.4Zi«.
zu vermieten. Mittelstr. 53.

tlat? 5 woctzen
Tstol-AarueVkonfN!

Wegen anderweitiger Geschäftsübernahme

FW“ ntnfj mein Laser?
$n dieser? Seit <?anmen.^W

Das Lager besteht aus: (19
Kleiderstoffen,Blousenstoffen,Kleider-u.Blousenbarchenden,
JouponS, Einschüttungen, Bezügenzeug, Lakenleinen und
Dowlas, Damast, Dimite, Louisiana, Renforce, Biquee-
barchenden, Gardinen, Teppichen, Bettvorlegern, Läufer¬
stoffen, Tischdecken, Korsetts, Handschuhen, Herren-

Wäsche, Kravarten, Regen- it. Sonnenschirmen usw.

bei Post- und Bahnstation War-
lubien Westpr.

Telephon-Anschluß 4.

Mtmch. Ie« 26. Zyli 1965
mittags 3 Uhr:

Auktion
über ca. 45 sprungfähige, zum
Teil ungehörnte Böcke, in ein-
geschätzten Preisen, von 75 Mk.
anfangend. 1215

Zuchtrichtnirg: Großer, tiefer
Körper mit langer, edler Wolle.

Züchterder Herde: Herr Schafe-
teibireftc-r AlbrecM-®ubett.

Bei Anmeldung Fuhrwerk
bereit Bahnhof Warlubien.

Abnahme der Böcke und Aus¬
gleich des Betrages nach Über¬
einkunft.
C. JE. ©erlich.

Mauergrand unentgeltlich ab¬
zugeben. Hemvelstraße 27a.

£jjfe
gegenBltttstockung erfpiflr.
billigst. ftrauHohensteiii,
Berlin,Bülowstr.85. (Rp.)

Reizende Gegenstände zur

randmalerei
u.k erbschn.,Brenn app.,
Tief brandstifte,Schnitz¬
messer, Laubsägehölzer

u.Werkzeug kauf. Sie preisw. b.
Willy Grawtsnder, Drog.-Parf,
Bahnhofstr. 19. Fernsprech.605.

DerAuSschauk i.Kellerreftau-
rantBahnhofstr. 33ist v. 1./10.
anderweitig zu oergeben. — Zu er¬

fragen Schliep’s Hotel.

AwikLk vom 1. Oktober zu
vermieten. (Sitte Lage,

CH auffee und Bahnhof. (3567
Schleusenau. R. Scheffler.

zu ucricthcn Bahnhofftraße 8.

ackett- und Rock - Anzügen, Sommer - Paletots, Kinder-
lnzügen,KinderkleidchenfürdieHälfte deS regulären Wertes.

Einen Posten Strohhüte, Damen- u. Kinder-Sonnenschirme u.
ein Lager Puppen tt. Spielwaren für die

Hälfte des 8ii(iuf§itti{t8. dE
Für Wiederverkäufer »i-x-rk-hr-«»- ®«=
legenheit. Das Lager ist mit und ohne Einrichtung auch im
Ganzen zu verkaufen. Beleuchtungsgegenstände billigst.

Benno €r«Ms§tr©m,
Bahnhofftraße 88.

Geschäftskunden
mittlerer Größe, in der Brückenstraß- oder Friedrichsplatz gelegen,
per sogleich resp. 1. Oktober er. zn mieten gesucht. Gefl. Offerten
mit Preisangabe erbitte unter £. ö. 25 an die Geschäftsst. d. Ztg.

lebb. Geg.p. Ökt. zu miet.ges. Off.
u. 0. F. an die Geschst. d. Zeitg.

Gesucht wird von sof. ob. später

eint lulnung n. 16 Am.
mit

Offerte» werden mit. 8. II. 121
an die Geschäftsst. d. Ztg. eroeten.

3 Zimm.. Küche mit
f reichl. Nebengelaß p.

1. August er. in d. Nähe d. Friedr.-
Platzes zu mieten gesucht. Off tt.

P. 8. 500 an die Geschst. d. Ztg.
Sof. gesucht 2 Zimmer, Küche.

Off. tt. G. G. 20 a. d. Geschst.

4884 Haan?
|4|et?«en>, Damen n Hinter«)

^ Schtche *
! werden von heute ab sehr billig v er kau ft. |

Nr. 27. Friedrichstrahe Nr. 27,
gegenüber Conditorei Kraege. (21

Verkaufszeit von 7 Uhr vorm, bis 8 Uhr nachm.

BadSchaMan,
Somm erfrische,

Mittelpunkt der Sächs. Schweiz.
Prospekte u. nähere Auskunft b.
56) Stadtr. Richter.

Seelbad Misdroy
Prachtvolle Lage am Strandabhang waldbedeckter Höhen.
Vorzügl. Einrichtungen für Kur und Unterhaltung. Ev. u.
kath. Gottesdienst. Fühl er durch die Badedirektion (9

feste und leicht bewegliche
Geleise, Weichen, Drehscheiben, Wagen etc.
bewährtester Konstrukt, liefern gegen günst. Konditionen

F. C. Glaser *& W. Pflaum,
Berlin SW., lindenstrasse 80.

Alleinverkauf der (35
Feld-, Forst- und Industriebahnen

der Firma

Friedr. Krupp 4..0.,
Essen-Ruhr.

Kostenanschläge, Kataloge und Rentadllltäts
herechnnngen umsonst und postfrei.

Zu verm. Bahnhofftr.88 u.89

Igr. eleg. Laden
mit hell.Lager- resp. Arbeitskellern,
1 Laden ttt. Wohn.
evtl. m. Werkstatt ob. Schuppen

per sofort oder 1. Oft.,
Bahnhofstr. 88

1 Mansardeiiwohn. 3 Zim. tt. Zub.,
Bahnhofstr. 90

1 Wohnung 3 resp. 4 Zimm., II,
1 Hofwohnung, 3 Zimmer.
1 Gemüse- oder Bierkeller ev. als
Lagerkeller mit Wohnung. (13
H.Albrecht, Ba hnhofst.89,H.l.

Die Restflnrnt.-LflkiilitSten
in meinem Hause Linden- und
Schlofferstr.-Ecke „Großer Kur¬
fürst“ sind per 1. Oft. anderweitig
zu verm. Paulini, Wilhelmstr. 6.

Neue Pfarrstr. 17 ist ein
kleiner Laden zu vermieten.

Sofort od. auch später zu vermiet.
Posenerstraße 10, eleg. Woh¬

nung, 7 Z., Veranda u.Garten;
Bahnhofftraße 50, II. Etage,

eleg. Wohn., 6 Z. u. Zubehör.
Vom 1. Oktober d. I.:

ohanniSstr.10,Laden n.Wohn.;
ollerftr. 13/14, I, 3 Zimmer,

Küche und Garten; daselbst
Lagerschuppen u. Remise.

Versch.Wohngn.,lZim.u Küche.
Meld.A.6ohnfeld,Bahnhosst.32,I.

■ f ih. m ? -

Dflilzigrrstkiißt Nr. 139
WjerrsiWl. Wohnung,

L Et., 6 Zimmer m. allem Kom¬
fort u. reichl. Zubehör versetzungs¬
halber zu vermieten. (il

Oskar Unverferth.
w*-;. - • miMi

In m. ntttcit Hause Werder
strafte 10 habe noch 2 Wohn,
von 4 Zimmern, Badeeinrichtung,
Mädcheukammer nebst viel. Zub
tt. Gartenanteil, von sofort oder
1. Oft. zu verm. 1. Et. 550 M.
2. Etage 500 M. Rudolf Rabe.

Erholungsheim Frankenst.13
Wohnung von 3 Zimmern,

Veranda, Garten, mit reichl. Zub.
für 300 M. zu verm. Clauss.

Hippelstr. 23 drei Zimmer,
Küche mit Gas usw. gum 1. Oft.,
iowie ?tit großes Zimmer zum
1. August zu vermieten.

Kronerstr. 17 Wohng., 3 Z.,
all. Zubeh., Gas, Garteul. z. vLrm.

Nr. 11
2 Zimmer per 1. Oft, zu vermieten.

Wohnungen, 2 u. 3 Zimmer
nebst Zubehör tt. Gartenanteil, im
Vorder- tt. Seitenhaus, zu verm.

Vl. Rinkauerstr. 10. Klein.

Oktbr. Wohnung, 2 Zimmer,
Küche, G'skoch., groß. Nebengelaß.
Gartenh., Elisabethstr.48. Daselbst
Bodenftttbe f. Möbel. Mentzel.

Neubau Bismflklkstrutze $
— neben dem neuen Kreishause — i
Wohnungen, 8 Zimnier, Bad rc.. 1
moderne hochherrsch. Ausstattung, z

per 1. Oktober zn vermieten. }
Böhm, Baugeschäft. Gr. Bct-lsee.

ZnebriUr. 51, 1 -

Wohnung, 4 Zimmer, Küche in. f
Gas, Mädchenst. u. Zubeh. z. 1.10. “

od. früh, zu verm. Schlesinger. 1

Brückenstr. 2 u. Poftftr. 5
sind Wohngn. v. 3—4 Zim. u.Küche 1
2 Tr. hoch zu verm. Annerdem eine i

Mansarden-Wohn. v. 2St.n.Küche. i

Zn er fr. N. Lachmann, Poststr. 5. f

GuilliuAratze 16,1 Tk., !
ist eine 4;immrige Wohnung, i

vollständig neu hergerichtet, von

sofort zu vermieten. (201 j
Hippelstraße Nr. 14

sind Wohnungen von 3 Zimm. |
nebst Zubeh. im Vorderhause und
von 2 Zimm. im Hiuterhause, so- (
wie auch Stallungen für 3 Pferde ,

zu vermieten. Näh. Mnutzstraße 2, [
im Kontor. C. A. Franke. (

Posenerstraße5 herrsch.Part.-
Wohnung, 5 Zimm rc., ev. Pferdest. ?
u. Burschenst., per sofort zu verm. 5

Eine herrschaftl. Wohnung,
4Zimm.,GaS,Gart.u.reichl.Zubeh., <

2 Zimmer, Kab. it. reichl. Zubeh.,
'

1 Stube, Kammer,Küche, z.1.10. zu
verm. Rotzoll, Hoffmannftr. 7.

Hofstr.5II, vis-ä-vis v.Gericht, |
5 Zimm., Zub., Gas, preisw.; frdl. 1
Oberwohn.,3Z.,Küche,Zb.,z.l.l0. |
zn verm. Näh. Menard, Wallstr.18. ;

ki«c Wohnung fl. 4 Zimm.
nebst Zubeh., 1 Tr. v. 1. 10. 05

'

zu verm. Bresgott, Thornerstr. j
Eine Wohnung, 1. Et.

v. 5 Z. u. viel. Zub., a. Gartenb. 1

z. 1.10. z.' v. Rinkauerstr. 11, p. r. i

Livoniusstr. 13
Wohn., 4 Zimm., Zub., Gärtcb., m

Part. it. 2 Tr. zum 1.10. zu verm.

3 gr. Zimm., Küche, all. Zub. :

zu vermieten Bahnhofstr. 78. i

1 herrsch. Wohn. v. 4 Zim. z.
1.10. z. verm. Elisabethstr. 42a.

Wohnungen v. 3 Zimm., Part.
und II. Et. vom l.Okt. z. verm.
ü. Schmidt, Elisabethstr. 18.

Gammftraße 6, 1 Tr.
4zimmrige Wohnung, neu renov.,
Leucht- und Kochg., allem Zub. n. ,

Garten, v. sof. od. 1.10. z. verm.

z.4-6 tt. 8 Z,evtl.d.g.Et.,12 Z. m.all.
Zub. u.all.Komf.d.Neuz. ausgest., z.
1. Oft. zu verm. Ausk. nachm, v. 4
bis 7Uhr a. d. Neubau Bülowstr.12.

Aleuseufl«, kirKenstr. 3
Wohng. v. 3 u. 4 Zim. in. Gas u. .

Wasserl. p. sofort od. spät, zu verm. ■

Rinkauerftraße 47 i

sind mehrere kl. Wohnungen, auch
Werkstatt, billig zu vermieten.

. zu vermieten.
I Wilhelmst.44.

♦ zu vermieten.
»Posenerstr. 35.

Heynestr. 43 Stube, K., Küche

Wtte
Kuhn, Bahnhofstraße 5.

Werkstatt, Remise z.l.IO.z.vm.

p von gleich zu ver-
^ mieten. — Zu er*

Hotel Neustadt.
lorwerkstraße. (3865

kaufen. Offert, u. Z. S, 899

Gasthof in od. bei Brombg.

Einem Landwirt mit 100 000 M.
vermögen bietet sich äußerst
ünstigeGelegenheit zum Kauf eines

Rittergutes,

. dabei 200
i, 130Morg.

und Laub¬

in sehr gutem Zustande,
Wohnhaus im Park, bei

Oscar Rahe, Kruschwitz.
50 Morg.,
bei Brom-

,Uuch“-Motorrod
e neu. 2l/z HP., w. auch B<

Militärpfl. genügen muß.
- ■■

rieh Krähn,gabrrfll ,

Wilhelmstraße 60.

auch Bei-
“

weil

Sommerroggen mit Erbsen
ttf dem Halm zu verkaufen.
Trier, Jägerhof, Bahnweg.

Verkauf. Bahnhofstr. 55, unten.

2 Schleifkarren für Scheeren-
Hleifer sind zu verkaufen (3329

Neuhöserstraße Nr. 22.

Bier echte Teckel,
Meld.

Hierzu eine Berlage.
Verantwortlich für den politischen £eü i. 58., und für den übrigen redaktionellen Teil K. Ksndihh, für die Handelsnachrichten, Anzeigen und Reklamen £• Jarckow. beide in Lrombera. -w Rotationsdruck und Ltrlag: ©rtuttaurrf*» Knchdrrrärrroi Kjchapd Kvahl in Lromberg.



Beilage.
Ostdeutsche Pvesse

Bromberg, Freitag, 14. Juli 1905. Jt£ 163.

Ans Stadt und Kand.
Bromberg, 13. Juli.

):( Ordensverleihungen. Dem Gymnasial¬
direktor Professor Vredt, dem Gymnasialoberlehrer
Professor Ast, beide zuHohensalza, dem Medizinal-
rat Dr. Mankiewicz und dem Bürgermeister
Franz Künzer, beide zu Posen, ist der Rote Adler-
orden vierter Klasse, dem technischen Lehrer am

Gymnasium zu Hohensalza August Kreidelhoff der
König!. Kronenorden vierter Klasse verliehen
worden.

* Deutsche Reichsfechtschule. Am 9. d. M. fand
in Kö ln a. Rh., verbunden mit der 25jährigen
Jubelfeier, im Beisein der Staats- und städtischen
Behörden, der Vertreter der Zweigvereine der
Deutschen Reichsfechtschulc und zahlreicher Gäste,
die feierliche Einweihung und Übergabe des vorn
Verband Köln erbauten fünften Reichswaisenhauses
in Niederbreisig a. Rh. statt. Das herrlich gelegene,
in jeder Beziehung praktisch eingerichtete Waisen¬
heim bietet Raum für 50 Kinder (25 Mädchen und
25 Knaben). Am folgenden Tage, den 10. d. M.,
tagte die 25. Hauptversammlung der Deutschen
Reichsfechtschule in Köln a. Rh. unter Leitung “des
Herrn Oberlandesgerichispräsidenten a. D. Wirk¬
lichen Geheimen Rats Exzellenz Hamm-Bonn und
des Herrn Geheimen Justizrats Dr. Schwabe-
Magdeburg. Deni Bericht über die Tätigkeit des
genannten Waisenfürsorgevereins entnehmen wir
folgende Zahlen: Das Gesamtsammelergebnis be¬
trägt 1 877 681,93 Mark. Die Jahresrechnung für
1904 weist in Einnahme 41 301,40 Mark,, in Aus¬
gabe 19 067,99 Mark nach, so daß ein Überschuß von
22 233,41 Mark verbleibt. Dem Verein gehören
zurzeit 189 Zweigvereine in allen Teilen Deutsch¬
lands, in Rußland und der Schweiz an, von denen
II. a. vertreten waren: Berlin („Waisenhort“),
Charlottenburg („Waisenfreund“), B r o m b e r g,
Buckau, Kassel, Düsseldorf, Frankfurt a. M., Köln
a. Rh., Magdeburg, Meßdorf, i. A., München, Salz¬
wedel, Würzburg. Seit seinem Bestehen hat der
Verein für die Waisenhäuser verausgabt: Zur Fun¬
dierung 975 000 Mark, für Bau und Einrichtung
246 400 Mark, an Zuschüssen zur Unterhaltung
342 952 Mark. Aus Stiftungen und Vermächt¬
nissen sind ihm zugeflossen 104 291 Mark. Es be¬
stehen bis jetzt fünf Reichswaisenhäuser, und zwar
in Lahr, Magdeburg, Schwabach, Salzwedel und
Niederbreisig, die dauernd 275 armen Waisen
Unterkunft, Pflege und Erziehung gewähren. Als
Tagungsort für die nächste Hauptversammlung
wurde Sahzwedel bestimmt.

* Ohrenkranke Schulkinder gibt es unter
100 000 über 25 000, wie solches von Professor
Hartmann-Berlin in der 14. Jahresversammlung
der deutschen Ohrenärzte (am 12. 'Juni zu Hom¬
burg v. d. Höhe) als übereinstimmendes Urteil ver¬

schiedener Erhebungen von Klinikern festgestellt
wurde. Nach Ansicht des Vortragenden sei der
Staat schon aus Gründen der deutschen Wehrfähig¬
keit verpflichtet, für eine möglichste Beseitigung
dieses Übelstandes Sorge zu tragen. Die Hälfte der
Schwachhörigkeitsfglle sei auf Racheüaffektionen,
welche vielfach heilbar seien, zurückzuführen. Unter
allseitiger Zustimmung wurden die Forderungen
des, Redners aufgenommen, daß von den Schul¬
ärzten dahin zu wirken sei, daß alle Kinder mit
Ohrenfluß und Trommelfelldefekten von den jetzt
vielfach in Gebrauch gekommenen Brausebädern
auszuschließen sind; auch baden dürfen sie nur in
Gegenwart von Lehrern, die das Schwimmen zu be¬
aufsichtigen vermögen und das Untertauchen ver¬
hindern. Das Eindringen von Wasser in das innere
Ohr könne das Leben gefährden.

f Das Schiedsgericht für Arbeiterversicherung
des Regierungsbezirks Bromberg hielt gestern unter
dem Vorsitz des Regierungsrats Dr. v. Gottschall
hier eine Sitzung ab. Ms Beisitzer nahmen teil
Fabrikdirektor Behrens - Rakel, Zimmermeister
Pastor hier, Poliermeister Hänel hier und Former
Piefke-Schleusenau. Es kamen 21 Gewerbeunfall-
sachen zur Verhandlung. Renten wurden zuerkannt
dem Arbeiter Arthur Rosenke in Kleim'Bartelsee
jährlich 57 Mk., dem Anstreicher Peter Baumgart
in Scuzyn jährlich 90 Mk. und dem Arbeiter Paul
Lewandowski in Trischin jährlich 183,60 Mk. 14
Berufungen wurden als unbegründet zurückge¬
wiesen, in zwei Fällen die Renten herabgesetzt und
zwei Sachen fanden durch Beweisbeschluß ihre Er¬
ledigung. Die Norddeutsche Holzberufsgenossen¬
schaft war durch den Geschäftsführer Klingenberg-
Danzig vertreten.

* Nächste Postverbindung nach Swakopmund
und Lüderitzbucht für Briefsendungen mit eng¬
lischem Dampfer über Kapstadt, ab Southampton
am 15. Juli, in Lüderitzbucht etwa am 9. August
und in Swakopmund etwa am 12. August. Letzte
Beförderungen am 14. Juli ab Berlin Schlesischer
Bahnhof 11.23 vormittags. Die nächste Post aus
Swakopmund, 'Abgang am 19. Juni, ist zu er¬
warten am 16. Juli.

* In Mombo (Deutsch-Ostafrika), dem End¬
punkte der Usambarabahn, ist eine Postanstalt ein¬
gerichtet worden, deren Tätigkeit sich auf die An¬
nahme und Ausgabe von gewöhnlichen und einge¬
schriebenen Briefen erstreckt.

k Verschobene Stadtverordnetensitzung. Die
für heute, 13. Juli, anberaumte Stadtverordneten¬
sitzung ist auf Montag, 17. d. Mts., verschoben
worden. Die für heute angesetzt gewesene Tages¬
ordnung soll noch erweitert werden.

* Erledigte Stellen für Militäranwärter im
Bezirk des 2. Armeekorps. Kaiser!. Oberpost¬
direktion Bromberg, Landbriefträger, Dienstort
wird bei Einberufung bestimmt, 6 Monate Probe,
Gehalt 800—1000 Mark und Wohnungsgeldzu¬
schuß. König!. Gerichtsgefängnis Stettin, zwei
Gefangenaufseher, 6 Monate Probe, Gehalt 900
bis 1500 Mark nebst Mietsentschädigung und Zu¬
lage; Bewerbungen an Vorstandsbeamte des

Oberlandesgerichts Stettin. Magistrat Stettin,
Polizeisergeant bei der Baupolizeiverwaltung.
6 Monate Probe, Gehalt 1400 Mark bis 1850
Mark und freie Dienstkleidung. Amtsgericht
Wongrowitz, Kanzleigehilfe, Entschädigung 5 bis
10 Pf. pro Seite Schreibwerk.

* Die Hauptversamlung des FÜLsorgevereins
für die Blinden, die am letzten Sonnabend statt¬
finden sollte und verlegt werden mutzte, findet
nunmehr am kommenden Sonnabend, nachmittags
5 Uhr, in der Aula des Blindenheims statt.

* In der Koncordia bildet gegenwärtig
H a s k e l den Hauptanziehungspunkt der jeweils
nach hunderten zählenden Zuhörermenge. In
feinen selbstverfaßten Schlagern bringt er dem
Publikum eine ununterbrochene^ Reihe grotesker,
zündender Witze, die dasselbe aufs beste amüsieren.
In seiner Originalburleske „Das Modell“ bietet er

einen gelungenen Einblick in die Musterzustände
eines Heiratsvermittelungsbureaus, wobei sich die
tollsten Begebenheiten abspielen. Die Zuhörer
kommen buchstäblich aus dem Lachen nicht heraus
und spenden stürmischen Applaus. Eine weitere
Nummer bildet die Operette „Der Hochzeitstag“
von Dr. Jacobsen, an beritt Stelle das Publikum
allerdings wohl lieber einen humoristischen Ein¬
akter sehen würde, da Operetten sich mit einer Spe¬
zialitätenbühne nicht gut vereinigen lassen. Die
übrigen Darbietungen, deren wir schon näher ge¬
dacht haben, gewähren eine ansehnliche Fülle des
Interessanten und Unterhaltenden. Vom Sonn¬
abend ab gelangt ein frisches Programm mit Has-
kels neuesten Schlagern: „Zwei Friedfertige“ und
„Der Lumpenball“ zur Aufführung, worauf wir
schon jetzt hinweisen.

* Die Land bank in Berlin erwarb in der Pro¬
vinz Westpreußen von dem Gutsbesitzer Arthur
Döring die int Kreise Schwetz bei Laskowitz bele-
genen Güter Bucheck und P u l k o in einer
Größe von zusammen 1150 Morgen und verkaufte
an denselben das zur Herrschaft Lablacken, Kreis
Labiau in Ostpreußen, gehörige Gut Julien¬
höhe in Größe von 840 Morgen, sowie an den
Gutsbesitzer Paul Döring das Gut T a k t a u, eben¬
falls zur Herrschaft Lablacken gehörig, in Größe
von 520 Morgen.

F Crone a. Br., 12. Juli. (Personalien.
S ch l a ch t h a u s b a u.) An Stelle des nach Fi-
lehne versetzten Gendarmen Wendlandt ist Gen-
darm Guhrau ans Wirsitz hierorts für den Bezirk
Monkowarsk stationiert worden. — Mit dem
Bau des städtischen Schlachthauses ist bereits be¬
gonnen worden. Der Bau ist der hiesigen Firma
Schneider und Bastian übertragen worden. Das
Gebäude ist auf ungefähr 97 000 Mark, die innere
Einrichtung auf etwa 63 000 Mark veranschlagt
worden.

x. Friedheim, 12. Juli. (Ferien. B e -

sitzwechsel.) Die Sommerferien für die hie¬
sigen Schulen sind auf drei Wochen festgesetzt wor¬
den. Sie beginnen ant 17. Juli und dauern bis
zum 6. August. — Der fürstliche Förster Fechner
aus Kaiserswalde hat das Bartelsche Hotel in
Weißenhöhe käuflich erworben.

y Witkowo, 12. Juli. (Der heutige
Jahrmarkt) war mit Vieh und Pferden reich¬
lich beschickt. Die Preise für Milchkühe bewegten
sich zwischen 180 bis 250 Mark, durchgängig um
“ca. 30 Mark billiger als auf den früheren Märk¬
ten. Die Pferde, meist mittlere Ackerpferde, wur¬
den flott gehandelt. Die Landbevölkerung war
der bereits, begonnenen Ernte wegen weniger
zahlreich erschienen. Der Krammarkt war ganz
unbedeutend.

P. Lobsens, 12. Juli. (Ernte. Mission
in Dreidorf. Schulwesen.) Auf den um¬

liegenden Gütern hat bereits die Roggenernte be¬
gonnen und verspricht eine gute zu werden. Die
Heuernte hat reiche Erträge geliefert. — Bei dem
Misstonsfest int nahe gelegenen Dreidorf hat der
Weihbischof Andrejczewicz aus Gnesen die heilige
Firmung erteilt. Obwohl die dortige Kirche be¬
reits seit Jahren in Gebrauch ist, war dieselbe noch
nicht geweiht. Die Weihe vollzog in Gegenwart
der Kirchenältesten erst jetzt der anwesende Bischof.
— Lehrer Matz von der hiesigen evangelischen
Volksschule ist zu einem mehrwöchentlichen Zeichen¬
kursus nach Posen einberufen worden. Die seit
mehreren Jahren unbesetzte Rektorstelle an unserer
Schule ist wiederum zur Ausschreibung gelangt.
Das Grundgehalt hat die Stadt auf 2000 Mark
erhöht.

h. Pakosch, 12. Juli. (Feuer.) Heute vor¬

mittag brach in der Scheune des Besitzers Jago-
dzinski in Wielowies bei Pakosch Feuer aus, das
mit so großer Schnelligkeit um sich griff, daß auch
ein Wohnhaus, in dem

*

sechs Arbeiterfamilien
wohnten, und die Stallungen ein Raub der Flam¬
men wurden. Der größte Teil des Mobiliars
konnte glücklicherweise gerettet werden. Die Ent¬
stehungsursache ist bis jetzt noch nicht völlig auf¬
geklärt.

81. Znin, 12. Juli. (Markt.) Auf dem
heutigen Vieh- und Pferdemarkt war der Auftrieb
an Vieh bedeutend, doch standen nur gute Milch¬
kühe hoch im Preise. Auf dem Pferdemarkt ging
das Geschäft ziemlich flau. Die Nachfrage nach Ar¬
beitspferden war sehr gering.

B Krotoschin, 11. Juli. (Wilderer¬
affäre.) Am Sonntag früh überraschten Forst¬
schutzbeamte in den Prinzlich Reußschen Wäldern
(Herrschaft Baschkow) zwei Männer beim Wil¬
dern. Während der eine durch die Flucht entkam,
gelang es den anderen, den erst kürzlich wegen
Wilderns zu 2 Monaten bestraften Wirt Stanis¬
laus Michalski aus Bestwin festzunehmen. Der
erlegte Rehbock wurde beschlagnahmt.

„

Ke. Krotoschin, 12. Juli. (Blitzschläge.)
Während des gestrigen Gewitters befand sich ein
Maurer auf einem Zweirade auf der Chaussee nach
Dobrcyca, und wurde dabei durch einen Blitzstrahl
schwer verletzt. Er wurde später gefunden und zu

einem Arzt gebracht. — In Gluchow äscherte ein

Blitzstrahl die Scheune des Wirtes Drewant voll¬
ständig ein.

Ke. Koschmrn, 12. Juli. (Mehrere ver¬

hängnisvolle Blitzschläge) gingen bei
dem gestrigen Gewitter nieder . So schlug ein Blitz
in die K a p e l l e des katholischen Kirchhofes. Da¬
selbst hatten sich drei Knaben geflüchtet, um vor
dem Unwetter Schutz zu finden. Einer,, der Schüler
Arendz, wurde getötet, die anderen, namens

Kalmarczyk und Frunzak, wurden schwer verletzt,
doch befinden sie sich noch am Leben.

P. Wongrowitz, 12. Just. (Neue Halte¬
stelle. Feuerwehr. R o g g e n e r n t e.)
Um den schönen Spielplatz im königlichen Eichwalde
für die vielen Ausflügler leichter zugänglich zu

machen, hat sich die königliche Baynverwaltnng
herbeigelassen, in dessen Nähe bezw. in Friemark
eine Haltestelle einzurichten, was allerseits dank¬
bar anerkannt worden ist. — Gestern hielt die frei¬
willige Feuerwehr unter der Leitung ihres Brand¬
direktors, Bürgermeister Weinert, eine Geräte¬
übung ab.— Seit Anfang der Woche ist mit dem

Roggenmähen begonnen worden; man sieht schon
viele Mandeln auf den Feldern stehen.

K. Gnesen, 12. Juli. (In der heutigen
Stadtverordn et ensitzung) gab der Ma¬

gistrat die Anregung, die städtischen Körperschaften
möchten den im Jahre 1907 abzuhaltenden Städte¬
tag einladen. Das Nähere wurde ln geheimer
Sitzung beraten. — Auf kosten des Wasserwerks
wurden 6 neue Wasserschieber bewilligt, um im
Notfälle die Wasserabsperrung auf ein möglichst
kleines Gebiet beschränken zu können. Der Her¬
stellungspreis beläuft sich auf 3600 Mark. — Die
von sämtlichen deutschen Vereinen der Stadt ge-
metnfam veranstaltete Schillerfeier hat einen

Überschuß von 500 Mark ergeben, welche Summe
als Grundstock für eine „Schillerstiftung“ zu
gunsten würdiger Schüler ohne Unterschied der

Konfession angelegt werden soll. — Für Einfriedi¬
gung eines der vier städtischen Tennisplätze wurden
sodann 400 Mark bewilligt. — Der städtische Vieh-
hof, dev bald vollendet ist, wird mit dem über
1100 Meter entfernten Güterbahnhofe durch ein
Anschlußgleis verbunden werden. Die Stadtväter
bewilligten den erforderlichen Kostenaufwand in

Höhe von 40 000 Mark.
Sn. Krojanke, 12. Juli. (GeWitter. Kon¬

zert.) In letzter Nacht ging hier ein sehr heftiges
Gewitter bei starkem Sturm und wolkenbrucharti¬
gem Regen nieder, der das Getreide an vielen
Stellen ^ur Erde niedergepeitscht hat. — Auf ihrer
Durchreise nach Stolp gab die ganze Kapelle des
Hinterpommerschen Feldartillerieregiments 53 aus

Bromberg im Hotel Kronprinz ein Konzert.
Rastenburg, 12. Juli. (Prinz Adalbert

von Preußen) war heute mittag zum Besuch
des 3. Qstpreußischen Grenadierregiments Nr. 4,
bei dem der Prinz ä ia suite steht, eingetroffen.
Vom Bahnhof fuhr der Prinz nach der Kaserne,
wo er nach einem Parademarsch des Regiments
das Frühstück einnahm. Der Prinz schenkte dem
Regiment einen silbernen Pokal und reiste gegen
4 Uhr nachmittags wieder ab. Das Regiment
bildete Spalier.

Von der russischen Grenze, 11. Juli. (Ü b e r

einen Gre n z zw is ch e n f a l l) bei Schoppi-
nitz brachten dieser Tage verschiedene Blätter ein¬
ander widersprechende Nachrichten. U. a. hieß es,
daß ein preußischer Untertan von einem Kosaken
getötet worden wäre. Diese Meldung hat sich
als falsch erwiesen. Die „Schles. Ztg.“ rst in der
Lage, den 'betreffenden Vorfall, wie er sich abge¬
spielt, wiedergeben zu können. Am 4. d. Ms. hatte
eine Anzahl arbeitsscheuer Burschen, unter welchen

■ sich auch der österreichische Untertan Johann Lesch-
niok befand, einem ruMchen Schmuggler eine
Menge Spiritus gestohlen, an welchem sie sich, nach¬
dem er durch Zusatz von Wasser verdünnt worden
war, betranken. Lediglich im Übermut watete
Leschniok in seinen Kleidern durch den etwa drei
Fuß tiefen Grenzfluß (Brinitza) und belästigte auf
russischer Seite die Grenzsoldaten und Feldarbeiter.
Von dort vertrieben begab er sich wieder auf die
preußische Seite. Bald darauf entledigte er sich
seiner Kleidungsstücke, um aufs neue und ans dem¬
selben Wege nach Rußland zu kommen. Dort lief
er unter den sich ansammelnden Leuten nackend
umher und suchte sich schließlich eine Wiese aus,
deren Gras er zertrat. Von dem Besitzer fortge¬
wiesen, schlug er diesen mit einem Knüppel und
sprang schließlich, als dem Besitzer zwei Männer zu
Hilfe eilten, ins Wasser zurück. Einer der letzteren,
der österreichische Arbeiter Wojnarowiez, nahm
einen Stein und warf diesen nach Leschniok,
welchen er so unglücklich am Kopfe traf, daß als¬
bald der Tod eintrat. Die Grenzsoldaten be¬
teiligten sich in keiner Weise an dem Vorfall. Grenz-
kommissar Polizeirat Mädler nahm die erforder¬
lichen Ermittejlungen im Aufträge der Behörde
bereits vor; der Täter soll flüchtig sein.

Aus Schlesien, 11. Juli. (Falschmünzer¬
prozeß.) Ein Prozeß, in dem der berüchtigte
oberschlesische Räuber Stronczyk die erste Rolle
spielte, kam gestern, wie der „Schles. Ztg.“ be¬
richtet wird, in G l e i w i tz vor dem Schwur¬
gericht zur Verhandlung. Wegen Münzver¬
brechens hatte sich der Rohbauputzer Frankowitz
aus Beuthen, der Bäckergeselle Wosny aus
Beuthen, der Abdecker Grychtol aus Nicolai,. die
Ehefrau Karoline Grychtol und der Gruben¬
arbeiter Brauer aus Nicolai zu verantworten.
Die Anklage beschuldigte Frankowitz und Wosny,
Geld nachgemacht zu haben; die übrigen drei An¬
geklagten sollen das gefälschte Geld empfangen
und in Verkehr gebracht haben. Ihre Falsch¬
münzerwerkstatt befand sich in der Grychtolschen
Behausung, einer morschen Holzhütte, die abseits
der Stadt am Waldrande lag. Dieser Schlupf¬
winkel bot allerlei lichtscheuem Gesindel Unter¬
kunft. Auf der Wanderschaft trafen Frankowitz
und Wosny mit mehreren Wanderburschen zu-

?us. Es handelt sich hier um die Persönlichkeit
lenes berüchtigten StratzenräuberS, der wegenMordversuches und Raubes zu einer 15jährigenZuchthausstrafe verurteilt wurde und seinem

n' lvre berichtet, im Zuchthause soeben ein
Ende bereitet Ijat Die beiden Wanderburschenfolgten Stronczyk nach der Grychtolschen Be-
hausung. Hier hielten sie sich einige Tage auf

Stronczyk in der Falschmünzer-werkltatt Dienste stronczyk stellte falsche Zwei¬markstücke her. Auch Frankowitz und Wosny sollen
derartige Geldstücke fabriziert haben. Das ge-
safchte Geld wurde dann an die Angeklagten ver¬
teilt, die es gewöhnlich bei ihren Einkäufen, die
sie -m den Abendstunden bei der Dunkelheit zu
machen pflegten, in den Verkehr brachten. Bei
dieser Gelegenheit wurde einmal die Ehefrau
Grychtol abgefaßt. Die Polizei hielt darauf in
rhrer Behausung Durchsuchung ab, bei der ver¬
schiedene Hilfsmittel einer Falschmünzerwerkstatt
zutage gefordert wurden; außerdem ein gehäuftes
Zaser von gestohlenen Sachen, die von größeren
Diebstahlen herrührten. Frankowitz, den man dort
auch vorfand, wurde festgenommen, da er für
einen der Falschmünzer gehalten wurde. Später
machte er dann einen Versuch, aus dem Gefängnis
zu.fliehen. Seinen Genossen Wosny ereilte
muge Wochen /Pater das gleiche Schicksal. Der
Staatsanwalt beantragte, den Angeklagten Fran-
kowitz, der nur allein durch eine Bekundung des
^^angeklagten Wosny in der Voruntersuchungbelastet wurde, und die Ehefrau Grychtol freizu¬
sprechen, dagegen die anderen Angeklagten zu be«
strafen. Die Geschworenen bejahten auch die
Schuldfragen nach dem Antrage unter Zubilligungmildernder Umstände. Das Gericht erkannte gegen
Wosny auf zwei Jahre Gefängnis, gegen den
Ehemann Grychtol auf drei Jahre Gefängnis und
gegen Brauer auf ein Jahr sechs Monate Ge-
fangms.

Gerichtssaal.
,

B Krotoschin, 11. Juli. Verurteilte Wilderer.
Die hwsige Strafkammer verurteilte 'heute die
wegen Wilderns angeklagten Arbeiter Anton Kokot
aus Kl.-Topola bei Adelnau und den Häuslersohn
Pawelezyk aus Biadki, Kreis Krotoschin, zu je 1V2
Jahren Gefängnis. Kokot, ein vielbestrastes In¬
dividuum, der wegen fortgsetzter 'Wilddieberei,
schwerer Körperverletzung und Diebstahls monate¬
lang verfolgt, bei den vielen Wilddieben der Um¬
gegend Unterschlupf gefunden hatte und auf dessen
Ergreifung seitens des Regierungspräsidenten
100 Mark Belohnung ausgesetzt war, wurde am
5. April d. Is. in Krotoschin verhaftet. Seine
Ergreifung war nur möglich geworden durch den
Verrat eines Hehlers, des Geflügelhändlers John,
der in Untersuchungshaft dann Selbstmord beging.
Am Tage vor Hrer Verhaftung hatten Kokot und
Pawelezyk im Gorschützer Wälde bei Osstrowo ge-
wildert. Den verfolgenden Forsübeamten waren sie
wiederum durch die Flucht entgangen, wobei Pa-
welezyk 30 Schrotkörner in den Rücken erhielt.
Wegen lebensgefährlicher Verletzung seines
Schwagers, des Wirtes Johann Mikolaiezyk in
Topola, hat K. kurz vorher von der Strafkammer
2% Jahre und wegen verschiedener anderer
Roheitsakte 1% Jahre Gefängnis zudiktiert er¬
halten, so daß der gefährliche Wilderer nunmehr
5V2 Jahre zu verbüßen hat, während sein Kumpan
Pawelezyk für Meuterei in der Untersuchungshaft

x außerdem noch 1 Jahr Gefängnis 'erhielt.
..

Haftung der Eisenbahn für Unfälle der
Reisenden. Ein gerade für die gegenwärtige Reise¬
zeit recht bemerkenswertes Urteil hat vor kurzem
das Oberlandesgericht Kassel über die Haftung der
Eisenbahn für die Beschädigung eines Reifenden
gefällt. Es handelt'sich um den Fall, daß eine Frau
beim Umsteigen auf den Schienen hinfiel und sich
eine Verletzung am Kopfe zuzog. Die Gerichte
haben den Eisenbahnfiskus für haftbar erklärt, in-,
dem sie ausführten, daß der Unfall bei dem Betriebe
der Eisenbckhn geschehen und nicht durch das Ver¬
schulden der Verunglückten entstanden sei. Unter
Betrieb seien die Betriebshandlungen des Eisen»
bahnunternehmens zu verstehen, die mit dem eigent¬
lichen Eisenbahnbetriebe, der Beförderung auf der
Bahn, unmittelbar zusammenhängen; es gehöre zu
der Beförderung namentlich die Vorbereitung, die
Durchführung und der Abschluß der Beförderung,
also insbesondere die «Gestattung und Ermöglichung
des Ein- und Aussteigens und des Umsteigens von
einem Zug in den andern. Zu den besonderen
Gefahren, die mit dem Eisenbahnbetrieb verbunden
seien, gchöre die besondere Eile, die für den zum
Umsteigen genötigten Reisenden erforderlich Werde¬
wenn der ankommende Zug mit Verspätung ein¬
treffe und dem Reisenden infolge dessen nur noch
wenig Zeit übrig bleibe, zu dem andern zur Ab-
fahrt bereitstehenden Zuge zu gelangen; eine
weitere «Gefahr liege auch dann vor, wenn der
Reisende auf dem Wege von einem Zuge zum
andern nicht den gewöhnlichen bequemen Mg be¬
nutzen könne, sondern ein Eisenbahngeleis über¬
schreiten müsse. Das Oberlandesgericht führt dann
aus, daß diese Voraussetzungen hier vorgelegen
hätten und es sich daher um einen Unfall beim
Eisenbahnbetriebe handelte. Wer auch von einem
Verschulden der Klägerin könne nicht die Rede sein.
In dem raschen Lausen der Klägerin liege Sein
Verschulden, da die Bahnbeamten den Reisenden
zuriefen, sie müßten sich mit dem Umsteigen beeilen;
auch wenn der andere Zug erst neun Minuten noch
der Ankunft des ersten abgefahren fei, so könne man

der Klägerin aus ihrem Laufen keinen Vorwurf
machen, denn ihre Eile sei durch den Zuruf der
Beamten gerechtfertigt gewesen. 'Ebenso wenig
könne -ein Verschulden der Klägerin 'darin gefunden
werden, daß sie einen Reisekorb vor sich her trug.
Denn damit habe sie nichts Außergewöhnliches ge¬
tan, das Mitnehmen solcher «Gepäckstücke fei »WO
in hem Verkehr WbräuMMs.



(Nachdruck verboten.)

Der Grerfehlurrg.
Eine Pcrgen^Geschichte von Teo von Torn.

Die Generalprobe vor dem Kommandeur der

Kadettenanstalt war vorüber. Die für den Pagen-
bienft befohlenen Primaner und Selektaner hatten
ihre feit Wochen eingedrillten höheren Äohndiener-
künste im allgemeinen zur Zufriedenheit vorgeführt.
Selbst Oberleutnant von Kaminski — der als

Pagengouverneur fungierende Adjutant des Korps
— hatte hinter dem Rücken des Herrn Oberst nur

dreimal die Zähne gefletscht und mit der Faust
gedroht.

Das erstemal, als der Primaner Graf Seyffer-
stedt wiederum seinen Daumen in dem mit Wasser
gefüllten Probierteller badete und dann — als er

das Berschen bemerkt — sich im Schreck die weißen
Kniehosen bekleckerte. Zum zweiten hatte Ernst
von Kosta das als Courschleppe dienende Bettlaken
mit Qbergriff gefaßt — ein Versehen, welches für
einen gebildeten Kadetten und demnächstigen Leib-
pagen ungefähr einer fahrlässigen Urkunden¬
fälschung gleichkommt. Drittens war es dem kleinen
Perlow nur nach übermenschlichen Anstrengungen
geglückt, den Schlag der Galaequipage — einer für
diesen Zweck bestellten Droschke zweiter Güte — zu
offnen. Dafür klemmte er seinem Freunde Rechtem,
der einen königlichen Prinzen mimte und von dem
er wußte, daß der Schuft heimtückisch den Wagen-
schlag zugehalten, beim zweiten Einsteigen den
linken Hinterfuß in die Tür.

Sonst war alles sehr schön gegangen — und
der Herr Oberst, der von diesen Geschichten wohl
nicht viel verstand, hatte dem süßsauer lächelnden
Adjutanten seine Anerkennung ausgesprochen.
Dann wandte er sich an die in zwei Miedern auf¬
gestellten jungen Leute mit den letzten väterlichen
Ermahnungen. Er führte ihnen die Ehre zu Ge¬
müt, die ihnen durch das Kommando zuteil werde,
und ihre Verantwortung hinsichtlich des Renommees
der Anstalt.

„Bleiben Sie stets eingedenk, daß die Augen
der Allerhöchsten Herrschaften auf Ihnen ruhen
und die Augen vieler Taufende von Schaulustigen.
Me Taprigkeit wird dadurch ins Ungeheuerliche
vergrößert. Denken Sie mal, wenn nachher in den

Zeitungen zu lesen wäre: Einen Mßton trug in
die schöne und erhebende -Feier ein Dussel von Page,
welcher Ihrer Königlichen Hoheit der Frau Groß-
herzogin von So und So die Remouladensauce über
das Brokatkleid geschüttet. Oder: Recht unliebsam
ist die UngeschiMchkeit eines Primaners der Ka¬
dettenanstalt aufgefallen, der als Page dem chine¬
sischen Gesandten auf den Zopf gebeten. Der junge
Mensch scheint sich für den Hofdienst zu eignen wie
eine OstseeOwalle zum Fensterputzen. Dergleichen
wäre mir natürlich sehr unangenehm — und- ich
gebe Ihnen die heilige Zusicherung, daß den Be¬
treffenden der Deibel srikasfieren würde. Auch in
Ihrem eigenen Interesse ist die größte Aufmerksam¬
keit und das Niederringen jeglicher übermütigen
oder tapsigen Anlage geboten. Ich entsinne mich
aus meiner Jugend, daß ein sonst sehr begabter
mtb hoffnungsvoller Selektaner seine ganze Kar¬
riere verpfuscht hat dadurch, daß er als Schleppen¬
träger beim Fackeltanz breitgerutscht ist, sich auf den
Allerwertesten gesetzt und dadurch um ein Haar die
hohe Braut zu Fall gebracht hat. Also sehen Sie
sich vor. — Haben Sie noch etwas, Herr Ober¬
leutnant?“ wandte er sich an den Adjutanten, der

sich durch eine gewisse Unruhe bemerkbar gemacht
hatte.

Herr von Kaminski flüsterte dem Chef ein
paar Worte zu» worauf dieser nickte und noch ein¬
mal das Wort ergriff.

«Ja — ganz recht. Noch eins möchte ich
Ihnen einschärfen. Bändigen Sie Ihre Gefräßig-
fett! Es ist bei früheren Gelegenheiten auffällig
geworden, daß das Pagenkorps im Essen und be-

lNachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.,

E Mutter und Töchter.
Roman von O. Elster.

„Fräulein Elisabeth!“
^ „Nun, brause nur nicht gleich wieder auf,“

sagte die alte Lehrerin begütigend. „Wir Frauen
sind doch nun einmal geschaffen, um zu hei¬
raten.“

„Und das sagen Sie?“
„Ja, das sage ich! Ich, die sich ihr ganzes

Leben lang in den Dienst der unverheirateten
Frauen gestellt hat, um deren Los zu verbessern.
Siehst Du, mein Kind, man mutz nie etwas über¬
treiben. Weshalb sollen wir wider die Natur
handeln? Ich habe in meinem langen, arbeits¬
reichen Leben nur zu oft die Stütze eines Mannes
entbehrt, mit dem mich gegenseitige Liebe, Achtung
und gegenseitiges Verständnis verbunden. Aber
wir wollen darüber nicht weiter sprechen, Elfriede.
Du hast entschieden und ich achte Deinen Willen.
Wird Deine Mutter in Schönau wohnen bleiben?“

„Nein, sie zieht im Herbst nach Berlin. Es
bleibt ihr freilich nur eine sehr geringe Rente und
sie muß sich sehr einschränken.“

„Und hast Du nicht den Wunsch, ihr oder
Deinen Schwestern helfen zu können?“

Elfriede sah ihre mütterliche Freundin einen
Augenblick überrascht an, dann umarmte sie sie
plötzlich stürmisch.

„O,“ rief sie, „ich danke Ihnen! Sie zeigen
mir wieder einmal den richtigen Weg! Ja, ja, ich
will dieses glänzende Anerbieten anehmen, um

den Meinigen nützlich sein zu können!“
„So ist es recht, meine liebe Elfriede. Stelle

Deine egoistischen Wünsche zurück, um anderen
hilfreich zur Seite stehen zu können. Das ist die
wahre Lösung der soziaeln Frage auch für uns
Frauen. Was hilft itn§ all unser Wissen und
Können, wenn wir nicht anderen dadurch hilfreich
fein können und wollen? Dann ist es ein totes
Kapital, das keine Zinsen bringt. Wir wollen
nicht in den Fehler so vieler Frauen verfallen, die
nur für sich ein totes Kapital ansammeln, die nur
daran denken, sich selbst eine hohe Stellung in der
Welt und in der Gesellschaft zu erringen. Wir

sonders im Herumnaschen an Süßigkeiten jene Zu¬
rückhaltung hat vermissen lassen,' die wohlerzogene
Menschen bei solchen festlichen, auf Repräsentation
gespitzten Anlässen zu beobachten haben. Erwecken
Sie nicht den Eindruck, als wenn Sie aus dem

Hungerturm entsprungen wären. Das ist blamabel
für Sie und für uns alle. Seine kaiserliche Hoheit
heiraten nicht, auf daß Sie sich den Magen ver¬

korksen. Was Ihnen zu Tisch geboten wird, davon
essen Sie mit Maß und Bescheidenheit. Darüber
hinaus wird nichts genommen. Absolut nichts.
Verstanden? Ich wende mich besonders an Sie,
von Krügel. Sie sind ein ausgemachter Gier¬
schlung, der nie weiß, ob er noch oder schon wieder
hungrig ist. Die Ledertasche, welche Sie . sich ge¬
legentlich der Neujahrscour in den Rock genäht
haben, ist noch unvergessen. Gnade Ihnen Gott,
wenn diesmal etwas dergleichen bemerkt wird.
Treten Sie weg.“

Diese Vorhaltungen waren für die jungen
Herren ein harter Schlag ins Kontor. Gewiß
freuten sie sich der Ehre, nach altem ritterlichem
Brauch bei Hofe dienen zu dürfen. Ebenso sehr
aber freuten sie sich auch der zu erwartenden Ge¬
nüsse. Tagelang schon hatten sie den morgend¬
lichen „Mehlpams mit Bullen“ schnöde zurückge¬
wiesen in Erwartung der Herrlichkeiten, die ihre
Magen demnächst iib Erstaunen setzen würden. Bis
dahin war es eins der schönsten Vorrechte der

Pagen gewesen, alle Reste der Frucht- und Konfekt¬
schaken nach der Galatafel auszuräubern und in
sich. hineinzukehren, was das Zeug hielt. Da der
Kommandeur das ausdrücklich verboten, war ein
Teil der Festbegeisterung hin — und nicht nur für
die Pagen. Durch die drei oberen Klassen des
Korps ging ein dumpfes Grollen, als der neue Ukas
bekannt geworden war. Die Auserwählten hatten
nämlich sonst die Pflicht, auch der zurückgebliebenen
Kameraden zu gedenken und ihnen Etliches von den
guten Sachen mitzubringen. Das war nun abge¬
schnitten — und es begegnete nur einem trüben,
ungläubigen Kopfschütteln, als der Portepee¬
unteroffizier: Freiherr Timm von Krügel die Ent¬
täuschten aufzurichten versuchte:

„Laßt nicht die Schnuten hängen, Kinder! Ich
werds schon deichseln.“

* * *

Bald nach der Abreise des neu vermählten
hohen Paares wurde die Galatafel aufgehoben.

Der Hof hielt in den Nebensälen zwanglosen
Cercle — und damit war die Tätigkeit der Pagen
zu Ende. iEin Beamter des Zeremonienamtes,
dessen Obhut und Pflege die jungen Herren anver¬
traut waren, beorderte sie in die blaue Kammer
zu der sehnlich erwarteten Abfütterung.

Alles drängte dorthin — mit alleiniger Aus¬
nahme desjenigen, der sonst auf einen solchen Ruf
wie der Grobschmiedgeselle in dem bekannten Liede
„grausam zu eilen“ pflegte.

Zum höchsten Gaudium der mit Abräumen be¬
schäftigten Kammerdiener und Lakaien entwickelte
Timm Krügel eine rasende Geschäftigkeit. Neben
jedem Kuvert hatte eine Tafel Schokolade gelegen,
deren prächtig ausgestatteter Umschlag eine Photon
graphie des Brautpaares zeigte. Viele der Fürst¬
lichkeiten, Gesandten, Minister usw. hatten dis
hübsche «Gabe vergessen. Im Nu hatte Timm Krügel
dreißig, vierzig Stück davon errafft und in einem
starken Pappbeutel untergebracht. 'Darüber den
Inhalt dreier Bonbonnieren und eine Schale kan¬
dierter Früchte. Der mit großem Raffinement post¬
mäßig vorbereitete zusammenlegbare Karton wurde
dann affenartig geschwind geschlossen, 'verschnürt
und die mit Adresse und Frankatur versehene Paket¬
karte zwischen die Strippen geklemmt.

Ausatmend zog der Räuber ab, um die Sen¬
dung einem bereits verständigten Lakaien zur
Weiterbeförderung zu übergeben. Leider aber ver¬

fehlte Timm Krügel die rechte Tür. Anstatt auf
bas Vestibül geriet er in einen Salon, in dessen

wollen nützen, helfen! Auch mir tut es leid, Dich
verlieren zu sollen. Aber wenn ich Dich auch als
Lehrerin behalten wollte, so könnte ich Dir doch
nur ein Gehalt zahlen, mit dem Du kaum Deine
eigenen persönlichen Bedürfnisse zu decken imstande
wärest. Deiner Mutter und Deinen Schwestern
könntest Du dann nicht helfen, während Du so
den Beweis erbringst, daß Deine Ausbildung und
Dein Streben nach Wissen auch einen sehr realen,
praktischen Zweck gehabt hat. Dadurch wirst Du
Deine Mutter wieder versöhnen! Und das, meine
liebe Elfriede, liegt auch mir sehr am Herzen.“

„Ach, Sie sind gut, so herzensgut!“
„Ich sehe nur alle Verhältnisse vom richtigen

Standpunkt an, mein liebes Kind, von dem Stand¬
punkt der Liebe und der Friedfertigkeit.“

Noch lange sprachen sie zusammen und tausch¬
ten ihre Gedanken über die neue Welt aus, welche
sich Elfriede eröffnen sollte.

Am nächsten Tage aber sandte Elfriede
Mistreß Wood die Mitteilung, daß sie bereit sei,
die Stellung als Erzieherin in ihrem Hause an¬
zunehmen.

*
9.

Frau von Schönern hatte eine kleine Wohnung
in einer Nebenstraße im Westen von Berlin be¬
zogen.^ Der 'Abschied von Schönau war jhr und
Addi sehr schwer geworden, wenn auch aus ganz
verschiedenen Gründen. Frau von Schönerns Stolz
und Hochmut waren auf das empfindlichste gede-
müttgt worden; sie vermochte 'sich in die bescheidenen
Verhältnisse, denen sie entgegenging, nicht hinein¬
zudenken, und grollte mit dem Schicksal, obgleich
sie sich dieses doch selbst bereitet hatte. Addi da¬
gegen schied schmerzbewegt von der lieben alten
Heimat, in der sie eine so glückliche Kindheit ver¬
lebt; weinenden Auges nahm sie von all ihren
Lieblingsplätzen Abschied, umarmte ihren geliebten
Pony, der sie ebenfalls traurig anzublicken schien,
und drückte den alten Dienern und Angestellten
unter heftigem Schluchzen die Hände.

„Es tuti mir sehr leid, Fräulein Addi,“ sagte
Ernst Hardt mit warmer Teilnahme, „daß Ihre
Frau Mama nicht auf meinen Vorschlag, auf
Schönau wohnen zu bleiben, eingegangen ist. Ich
würde sie in dem Herrenhause gewiß nicht stören,
sondern mich nur um die Wirtschaft bekümmern.“

„Mama wird es auf keinen Fall tun,“ schluchzte
Addi. „Ich soll ja auch in der Stadt das Institut

Tür der Schreck ihn derart lähmte, daß er starr
und steif wie Lots Weib auf der Schwelle verharrte.

„Nun — was bringen Sie?“
„Majestät, ich “ stammelte der Fassungs-

lose.
„Treten Sie mal näher — und dann raus mit

der Sprache.“ h
In Timm Krügel spannte sich jeder Nerv.

Blitzartig kam ihm zum Bewußtsein, daß nur abso-
lute Offenheit und Wahrhastigkeit ihn

,

retten
konnte. Und so erzählte er der köstlich amüsierten
Korona von dem neuen Ukas des Herrn Oberst, von

der Enttäuschung der Kameraden und von seiner
Absicht, diese an der Festfreude teilnehmen zu lassen.

Alle lachten — nur der hohe Herr blieb ernst
— — bis auf ein ganz leises Zucken um die Mund¬
winkel. Er nahm dem Pagen das Paket ab und

wog es prüfend in der Hand . . .

„Das ist alles ganz gut und schön, mein Schn.
Aber Sie müssen nicht so mit dem Porto aasen.
Das sind lange keine fünf Kilo. Also marsch —

— nachfüllen!“

Kunst m*b Wissenschaft.
Komitee zur Veranstaltung ärztlicher Studien¬

reisen. Der Besuch der fünften Studienreise wird
sich, vorbehaltlich etwaiger notwendigen Veränder¬
ungen, auf folgende Kurorte erstrecken: Gmunden,
Ebensee, Ischl, Aussee, Salzburg (mit Ausflug auf
den Schafberg), 'Reichenhall, Berchtesgaden,
Hallein, Gastein, Zell a. See, Innsbruck, Jgls,
Brennerbad, Gossensaß, Levico, Roncegno, Ärco,
Riva, «Gardone, Bozen-Gries, Meran. Die Reise
beginnt in München am 10. September und -endet
in Meran am 23. September. Der Gesamtpreis
für die 14tägige Reise (freie Fahrt per Eisenbahn,
Wagen und Dampfschiff, freies Quartier und volle

«Verpflegung exkl. Getränke) einschließlich des vom

Komitee herausgegebenen offiziellen Reiseberichts
beträgt 250 Mk. Die Fahrkarten gelten bis zurück
nach München. Nähere Auskunft sowie ausführ¬
liches Programm erhältlich vom Generalsekretär
Hofrat Dr. W. H. Gilbert, Baden-Baden. Letzter
Anmeldungstermin 20. August.

T. Die Geschwindigkeit einer Explosion. Gase,
die überhaupt eine Flamme erzeugen, sind dazu
geeignet, explosive Mischungen zu bilden. Das
bekannteste Beispiel dafür ist das sogenannte Knall¬
gas. Einer der berühmtesten europäischen Phy¬
siker, Professor James Dewar, der erste, dem die

Verflüssigung der Luft gelang, hat neuerdings eine
Reihe von Experimenten vorgekommen, um die
Geschwindigkeit der Explosionswellen zu messen.
Die Gase wurden dazu in Röhren eingeschlossen.
Die Geschwindigkeit scheint in ihrem Höchstbetrag
den Eigenbewegungen der Moleküle zu entsprechen
und wurde in einem Fall auf 168 Kilometer in der
Minute bestimmt, wobei eine hohe Temperatur er¬

zielt wurde. Die Atome der Luft bewegen sich ge¬
wöhnlich mit einer Geschwindigkeit, die sechzigmal
größer ist als die eines Schnellzuges. Dewar hat
nachgewiesen, daß die Explosion in einer Röhre zu¬
weilen nicht deren ganze Länge durchläuft, wenn

der Druck des Gases stark vermindert wird. Wenn
ein Funke in das eine Ende einer 36 Meter langen
Röhre hineingesandt wurde, so erschien er nicht ant

anderen Ende, wenn der Druck auf etwa ein
Drittel des gewöhnlichen Luftdrucks vermindert
worden war. Man wird sich bei diesem Bericht
vielleicht über die 36 Meter lange Röhre wundern,
muß aber bedenken, daß Dewar in seinem Labora¬
torium über Mittel verfügt wie kaum ein anderer
Forscher, so daß er sich nötigenfalls auch eine Glas¬
röhre von dieser ungeheuren Länge bauen lassen
kann, wenn er sie eben braucht. Übrigens ist auch
wieder einmal ein neuer Sprengstoff erfunden
worden, der aus einer Mischung von gepulvertem
Aluminium und salpetersaurem Ammon besteht.
Er soll den Vorzug haben, weder zu einer Zersetz¬
ung noch zu einer vorzeitigen Explosion durch Reib¬

befu'chen, um mich zur Erzieherin auszubilden.
Wir müssen jetzt 'Geld verdienen, Herr von Hardt.“

„Das ist ein löblicher Vorsatz von Ihnen,
Fräulein Addi,“ entgegnete Hardt lächelnd. „Ich
wünsche Ihnen alles Glück dazu. Aber im nächsten
Sommer kommen Sie doch wieder hierher, nicht
wahr? 'Ihre «Wohnung bleibt unverändert für Sie
stehen.“

„Ich weiß nicht, wie Mama darüber denkt.“
„Nun, ich werde Mit Ihrer Frau Mama

sprechen.“
Frau von Schönern wies jedoch das liebens¬

würdige 'Anerbieten Hardts stolz zurück, denn an¬

statt ihm dankbar zu sein, dafür, daß er sie aus
einer unhaltbaren Position gerettet und dadurch,
daß er Schönau in Pacht nahm, das Gut vor dem
Zwangsverkauf bewahrt hatte, haßte sie ihn jetzt
beinahe, weil sie glaubte, er habe Schönau nur

aus dem Grunde gepachtet, um sich später ganz in
den Besitz des Gutes zu setzen. Sie war von diesem
«Gedanken auch dann nicht abzubringen, als der
Notar, welcher den Pachtkontrakt auffetzte, sie auf
die ungemein günstigen Bedingungen hinwies, wo¬

durch allein es ermöglicht wurde, nicht nur das
Gut zu halten, sondern Frau von Schönern auch
noch in den Genuß einer kleinen Rente zu setzen,
die ihr ein allerdings sehr einfaches und be¬
scheidenes, aber doch gesichertes Leben garantierte.

Ganz anderer Art waren die Gefühle, mit
denen Malvine von Schönau schied. Sie weinte der
alten Heimat keine Träne nach. Sie hatte sich schon
lange nach der Großstadt gesehnt. Dort würde sie
schon ihr Glück machen und durch eine glänzende
Heirat die Position wiedergewinnen, die sie hier
verloren hatte. Sie dachte gar nicht daran, ein
stilles, zurückgezogenes, arbeitsames Leben zu
führen. Ihr Name, ihre Schönheit, die gesellschaft¬
liche Stellung ihres Bruders Kurt — der soeben
Offizier in dem Garde-Grenabier-Regimeiff ge¬
worden war —- würden ihr schon die glänzenden
Kreise der Berliner Gesellschaft öffnen. Sie sch
daher der Zukunft mit großen Hoffnungen ent¬
gegen.

Die kleine Wohnung in der stillen Nebenstraße
behagte Malvine durchaus nicht. Salon und-
Wohnzimmer waren darin eins, außerdem gab es
nur noch ein Eßzimmer, zwei kleine Schlafzimmer,
eine halbdunkle Küche und einen kleinen Raum, in
welchem das „Mädchen für alles“ schlief. Wer-

ung zu neigen. Er wiegt sehr schwer und wird
'

durch Frost oder Feuchtigkeit nicht angegriffen.
Nichtsdestoweniger kann er durch einen gewöhn¬
lichen Detonator zur Entladung gebracht werden,
wobei sich nur unschädliche Gase entwickeln.

Wandern mit Maß und Ziel. Die Blätter für
Volksgesundheitspflege (Verlag von R. Olden-
boUrg in München und Berlin) begrüßen die
Wanderlust und den. Wa.ndersport, die
trotz Fahrrad und Automobil in neuerer Zeit mehr
und mehr zur Geltung kommen, und knüpfen an

die Erörterung dieser Tatsache folgende Ratschläge:
„Nur dann wird die Wanderfahrt dem Körper den
notwendigen Ausgleich bringen und wird auch für
den Geist eine Erholung sein, wenn das Wandern
mit Maß und Z.iel betrieben wird, wenn es
der Leistungsfähigkeit des einzelnen angepaßt wird,
und wenn bei dem Wanderer nicht der törichte
Grundsatz gilt, daß so und so viel in der Ferien¬
zeit besucht werden müsse. Wenn der Städter
auch manchen Gang während des Tages macht, so
ist er dadurch doch noch lange nicht zu einer aus¬

gedehnten Wanderfahrt vorgebildet, und derjenige
wird sich seine Ferien gründnch verderben, der mit
dieser Tatsache nicht rechnet und Ächt durch maß¬
volle Tagestouren sich auch für das Ende des
Tages die körperliche und geistige Frische bewahrt,
welche für die Freude an der Natur und zum Genuß
ihrer Schönheiten unerläßlich ist. Ganz besonders
sind es die Bergtouristen, welche sich schwer gegen
diese Forderung versündigen. Nur um nach der
Rückkehr in die Heimat sich brüsten zu können^ daß
sie diese und jene Hochtour gemacht, daß sie in den
wenigen Wochen so und so viele Gebirgsland¬
schaften durchzogen, so und so viele hundert Kilo¬
meter zurückgelegt hqben, erzwingen sie Tages¬
fahrten, die eigentlich weit über ihr Können gehen,
und sie mißbrauchen dadurch gründlich den ihnen
erteilten Urlaub. Selbst wenn zugegeben würde,
daß mit dem Wort „Nervosität“ vielfach ein Miß¬
brauch getrieben wird, so ist es doch ganz außer
Frage, daß die Ferien zur Ruhe unh Abspannung
bestimmt sind, nicht aber, daß in ihnen von Ort zu
Ort gejagt werde und man sich auf verhältnis¬
mäßig langen und schwierigen Wanderungen ab¬
hetzt und ermüdet. Vor derartigen Über¬
treibungen muß im Interesse der Gesundheit
auf das entschiedenste gewarnt werden,
und wer sich solche Übertreibungen zuschulden kom¬
men läßt, vergißt gänzlich den Zweck des Urlaubes
und wird außerdem niemals der Freude milhaftig
werden, die eine verständige Wanderung, eine
innerhalb der Leistungsfähigkeit gehaltene Gebirgs-
tour in so reichem Maße bringen kann.“

Hunte Ghrouik.
— Der Mann mit dem Kitt. Ein Berliner

Straßenbild von großer Treue und Lebendigkeit
enthielt vor kurzem die Staatsb.-Ztg.“ Der po¬
pulärste Straßenhändler Berlins, hieß es darin,
ist ohne Zweifel der „Mann mit dem Kitt“, der
§it den Senioren der Fliegenden Handelswelt ge¬
hört. Seine stereotype Rede übt einen derartigen
Zauber aus, daß weder klein noch groß zu wider¬
stehen vermag. „Also, meine Herrschaften,“ so
beginnt er, „bet is der beriehmte Bernsteinkitt,
och Kristall-Palast-Kitt genannt, Leimt, klebt und
kittet allens. Die Manepulatschon mit die Erfin¬
dung ist eine sehr einfache: man hält den Kitt über
ene brennende Flamme, denn schlägt Man
enen Teller oder ene Tasse entzwei, damit man

wat zu kitten hat, und denn kittet man ihr. Et
hält wie Eisen, sage ick Ihnen, da kann eine Karr¬
none drüber fahren, bet schadet ihr nischt! — In
feenen Haushalt nich sollte mein Kitt fehlen, er

befördert den öhelichen Frieden und stärkt die
jejenseitige Liebe. Wie oft kommt der Mann be-
fchmettert nach Hause, das trete Weib hält ihm erte

Jardinenpredigt, da wird er patzköppig und schlägt

dings befand sich vor dem „Salon“ ein kleiner
Balkon, der gerade für zwei Personen Platz Lot.
«Aber die Wjohnung lag im dritten, wenn man das
Hochparterre mittechnete, im vierten Stock, und der
Balkon klebte so hoch oben an dem gewaltigen
Mietshause, daß er einem Schwalbennest glich. Die
«Aussicht war auch nicht gerade berückend, denn die
andere Seite der Straße war noch wenig bebaut und
die wüsten Bauplätze zwischen den himmelhohen
Mietskasernen gewährten keinen sehr anmutigen
Anblick.

Immerhin — man befand sich in Berlin.
Das weitere würde sich schon finden.

Mit hochmütigem Schweigen hörte sie jetzt
ihrer Schwester Elfriede zu, die gekommen war,
um von Mutter und Geschwistern Abschied zu
nehmen, da sie morgen mit Mistreß Wood nach
Newyork abreisen wollte.

„Ich werde oft an Euch denken, liebe Mama,“
sagte Elfriede, die Hände der Mutter streichelnd.
„Du mußt mir verzeihen, daß ich meine eigenen
Wege gehe, aber sieh, ich kann Dir doch auch so
nützlich sein.“

„Wir wollen von dem Vergangenen lieber
nicht mehr sprechen,“ entgegnete Frau von

Schönern seufzend. „Du hättest Dein Glück be¬
quemer haben und uns leichter helfen können —

das ist alles, was ich Dir erwidern kann. Im
übrigen danke ich Dir für Dein Angebot, mir
helfen zu wollen, aber ich hoffe, Deine Unter¬
stützung nicht nötig zu haben. Wir müssen uns
eben einschränken, Kurt muß sich zu einem Pro¬
vinzregiment versetzen lassen . . .“

„Erlaube mal, Mama,“ unterbrach sie der
junge Offizier ärgerlich. „Das ist denn doch eine
arge Zumutung! Da könnte ich eben so gut
gleich meinen Abschied nehmen. Ich werde schon
auskommen! Und wenn es wirklich gar nicht
mehr gehen will, so heirate ich eben eine Kommer-
zienratstochtex.“

„Aber, Kurt!“ sagte Frau von Schönern in
entrüstetem Tone.

„Ja, Mama — versetzen lasse ich mich auf
keinen Fall!“

«Ich glaube,“ nahm Malvine in gereizter-
Tone das Wort, „daß Kurt ganz recht hat. Er
muß hier in Berlin bleiben. Wir haben an ihm
in der Gesellschaft einen großen Halt.“ ...

(F.srtsqtzuM fälst,).



allens kurz und kleen! Die janze Wirtschaft iS
in Scherben — aber wat wäre die Ehe ohne Kitt?
Am andern Morjen kommt die tiefbetriebte Jattin
zu mich und sagt: „Jeden Sie mich von Ihren be¬
rühmten Bernsteinkitt, ick muß die janze Wirtschaft
zusammenkitten, Ihr Kitt klebt, leimt und kittet
ja allens. Er hält wie Eisen ,sag ick Ihnen, da
kann “

Chor der Zuhörer? Eine Karrnone
drieber fahren, et schadet ihr nischt! Er: „Jawoll
meine Herrschaften, so is es. Da kann wirklich
eene —

“ Alle Kinder (einstimmig): Karr-
rttrne drieber fahren 1 — „Un wenn Sie och zum
dritten Male ene Karrnone drieber fahren lassen
— et schadet ihr doch nischt! Also wer will von
dem beritzhmten Kitt?“ Zehn Hände strecken sich
danach aus, die alte „Karrnone“ wickelt zehn
Stückchen in eine gedruckte Gebrauchsanweisung
und überreicht sie schmunzelnd den Käufern, um
alsbald von neuem zu beginnen.

— Auf eigenartige Weise verübte der
Fleischermeister Förster, Besitzer einer der größten
Fleischwarengeschäfte der Stadt Auerbach
(Sachsen), Selbstmord. Nach einer heftigen
Szene mit seiner Frau, begab er sich, etwas ange-
trunken, in das Schlafzimmer, schlief erst aus und
legte sich dann die zur schmerzlosen Tötung des
Viehs dienende S ch i e tz m a s k e an. Ein Druck
mit dem Finger, und Förster war eine Leiche. Die
Kugel war ihm durch die Brust gegangen und
am Rücken wieder herausgetreten.

— Einen Löwen als Reisebegleiter führt ein
in Karlsbad zum Kurgebrauch eingetroffener Graf
mit sich. Der Löwe ist noch jung, sehr zahm und
folgsam; fremde Personen faucht er aber nach
Katzenart an. Auf der Kurpromenade Dürfte
dieser absonderliche Reisebegleiter wohl aber einen
blinden Schrecken hervorrufen.

— Wissmann-Denkmal in Lauterberg. Be¬
kanntlich soll das Andenken Hermann von Wiss-
manns auf doppelte Weise geehrt werden. Einmal
bat der Herr Präsident der Deuschen Kolonial-
gesellschaft, Herzog Johann Albrecht zu Mecklen¬
burg, gelegentlich eines ihm von der Abteilung
Kassel gegebenen Frühstücks die Errichtung eines
Denksteins inDaressalaam angeregt. Außerdem ist
von den ehemaligen Offizieren der Wissmann-
truppe und den Gemeindevertretern der Stadt
Lauterberg der Gedanke ausgegangen, dem ver¬
dienten Vorkämpfer der deutschen kolonialen Be¬
strebungen in letzterem Ort ein Denkmal zu er¬

richten. Auch über die Sammlungen für dieses
Denkmal Ihat Se. Hoheit Herzog Johann Albrecht
zu Mecklenburg das Protekorat übernommen.

— Moderne Frauenberufe in Amerika. In
welchen Berufen die amerikanische Frau das Feld
ihrer Tätigkeit bisweilen findet, kann man aus
einer _f e11f a m eit Li ste ersehen, die das
statistische Mrbeitsbureau in Washington aufstellt.
Danach waren Frauen tätig als: Auktionatoren,
Gepäckträgerinnen, Bremser, Zugführer bei der
Eisenbahn, Ziegelstreicher, Schlächter, Zimmerleute
und Tischler, Schiffszimmerleute, Kölhler, In¬
genieure, Wagenführer auf elektrischen Bahnen,
Rollkutscher und Fuhrleute, Lokomotivführer und
Heizer, Fischer, Hausknechte, Kohlenarbeiter, Hafen¬
arbeiter, Holzfäller und Flößer, Maschinisten,
Müller, Arbeiterinnen in Kohlen-, 'Gold- und
SilberLergwerken, 'Gießer, Angestellte an Petro-
leumLohrbrunnen, Maler, Glaser und Lackierer,
Steuerleute, Bleiarbeiter, Steinbrecher, Dach< und
Schieferdecker, Matrosen, Packer und Weichensteller,
Ärzte und Tierärzte. Dazu ist allerdings zu be¬
merken, daß die Zahl der Frauen, die sich derartige
Berufe gewählt haben, verhältnismäßig nicht allzu
groß ist. So wenig der Amerikaner geneigt ist, der
Berufsarbeit der Frau entgegenzutreten, so ist es
dem echten Iankee im allgemeinen doch sehr unsym¬
pathisch, die Frauen schwere körperliche Arbeiten
verrichten zu sehen, wie sie etwa in Gießereien, in
den Schmieden und auf den Schiffen erforderlich
sind. Für ihn bleibt die Unabhängigkeit der Frau

-durch die Ausübung eines Berufes nur so lange ein
Ideal, als die weibliche Schönheit nicht darunter
leidet. Im 'Geschäftsleben der Vereinigten Staaten
hält man im allgemeinen die Frau für dem Manne
überlegen in allen untergeordneten Stellungen, in
denen Genauigkeit und strenges Pflichtgefühl vor
allem erforderlich sind. Aber sie haben bisher noch
nicht ihre gleiche Befähigung in unabhängigen,

Initiative verlangenden Unternehmungen bewiesen.
Mit Ausnahme einiger weniger Frauen, die an den
Fingern hergezählt werden könnten, gibt es keine,
die eine, bedeutende Rolle in den Geschäften der
großen Verbände spielt, die jetzt das wirtschaftliche
Leben in Amerika beherrschen. Die meisten Ge¬
schäftsfrauen befinden sich entweder in Bureau¬
stellungen oder sind Inhaberinnen kleiner 'Geschäfte.
Nur die Bergwerksunternehmungen im Westen sind
von dieser allgemeinen Regel auszunehmen. Auf
diesem Gebiete haben sich Frauen sehr erfolgreich
betätigt. Es herrscht sogar ein Aberglaube, daß
Frauen die geheime Kraft besitzen, Minen aufzu¬
spüren, und es werden viele Beispiele erzählt, die
diese Meinung bestätigen sollen. Gute Erfolge
haben die Frauen auch in der Bewirtschaftung von

Farmen im Süden und Südwesten des Landes,
namentlich in der Rindviehzucht, Schafzucht und
Milchwirtschaft. Im östlichen Teil der Vereinigten
Staaten halten sich ihre Unternehmungen auf be¬
scheidener Stufe. Dort bewirtschaften Frauen mit
Vorliebe in der Nähe von Städten Farmen, auf
denen besondere Spezialitäten an Früchten und
Blumen für den Tisch der Reichen gezüchtet werden.
Dem entspricht es, wenn in den Großstädten die
Frauen, die im 'Geschäftsleben stehen, besonders
kleine, vornehme und teure 'Geschäfte errichten, die
ihren Kunden irgend etwas Besonderes an Genuß¬
mitteln, Blumen, Kleidern, Möbeln oder Schmuck¬
stücken bieten. Auch die Herstellung von dekorativen
Arbeiten wird von der amerikanischen Frau gern
betrieben. Dagegen gibt es in Amerika keine
Kellnerinnen; es würde das Gefühl des Amerika¬
ners arg verletzen, sich alkoholische 'Getränke von
einer Frau servieren zu lassen, während er gar-
nichts darin sieht, wenn eine Frau als Kutscher oder
Groom in einer Familie oder in einem öffentlichen
Barbierladen dient. Weibliche Zcchnärzte gibt es
sehr viele, und für die Behandlung von Frauen-
und Kinderkrankheiten werden weibliche Ärzte be¬
sonders gern herangezogen. Es gibt auch, beson¬
ders in den großer: Sekten, eine stattliche Anzahl
von weiblichen Geistlichen. New Aork besitzt auch
ein Frauenhotel, in dem als Gäste wie zur Bedie¬
nung nur Frauen zu finden sind.

— Aus den Erinnerungen der Marie b. Ebner-
Eschenbach. In der „Deutschen Rundschau“ setzt
Marie v. EbnerEschenbach ihre Kindheits-
erinnerungen fort und erzählt dabei zwei
h üb s che Anekdote n. Die eine hat den auch
noch in hohem Alter jung erscheinenden Schauspieler
der „Burg“ Korn zum Helden: „Er hatte seinen
unvergeßlichen Hauptmann Klinger gespielt, stand
als gütige Vorsehung der Gesellschaft mitten unter
glücklichen Brautpaaren, sah sich um und fragte:
!„Und mich will niemand heiraten?“ — „Ich!“ ant¬
wortete ihm laut eine Mädchenstimme. Äus einer
Loge des 1. 'Ranges kam der Ruf spontan, mit un¬

willkürlicher Hingerissenheit. Korn lächelte, wollte
aber nichts gehört haben; das Publikum lachte wohl¬
wollend; einige Bravo ließen sich hören, einige
Parterrebesucher grüßten hinauf zu der Loge, in
der eine anmutige junge Gräfin sich bestürzt hinter
ihre bestürzten Eltern zurückzog.“ Ein anderes
Geschichtchen weiß sie von ihrem väterlichen Freunde
und Lchrer Josef Fladung zu erzählen, der sich in
den Ruhm, die größte Nase Wiens zu besitzen, mit
dem berühmten 'Orientalisten Hammer-Purgftall
teilte. Er erzählte gern ein kleines Abenteuer,
das ihm und Hammer begegnet: „Wir befinden
uns in einer «Blumenausstellung, der 'Baron und
ich. Es herrscht ein köstlicher Duft. Wir genießen
den Duft, schwelgen in Duft, merken lange nicht,
daß mißgünstiges Geflüster sich rings um uns er¬

hebt, daß wir die Zielscheibe 'gehässiger Blicke sind.
Endlich merken wir's aber doch . . . Und da kommt
auch schon ein Aufseher auf uns zu, grüßt und sagt:
„Entschuldigens, meine Herrschaften, Verzeihgens.
Aber Habens die Gnad und gehens weg. Die ißeui
beklagen sich, daß ihnen die Herrschaften alles weg¬
riechen mit ihre großen Nasen!“

— Eine schöne Empfehlung gibt der 'Inhaber
eines Plättkellers in der Kleinen Rosenthalerstraßs
in B e r l i n seiner Ehefrau. An dem Fenster liest
man die folgenden Worte in 'Druckschrift: „Hiermit
warne ich jedermann, meiner Frau Auguste Büttner
auf meinen Namen etwas zu borgen, da dieselbe
mir zum zweiten Male ausgerückt ist. Albert
Büttner.“ Unter der Warnung befinden 'sich zwei

Photographien der Frau, die auf Pappe geklebt
sind. — Die Büttnerschen Eheleute, 51 und 48

Jahre alt, sind 24 Jahre verheiratet. Das „Aus¬
rücken“ der 'Frau ist' die Folge einer Stratzen-
prügelei zwischen den Eheleuten, die sich gegenseitig
den unnnötigen Verbrauch von Geld für die eigene
Person vorwarfen.

— 10 000 Mark im Rhein verschwunden. Von
einem eigenartigen Mißgeschick wurde die Frau
eines ausländischen Touristen gelegentlich einer
Whernsahrt betroffen. In der Nähe von Capellen
entglitt ihr plötzlich eine kleine Handledertasche mit
Schmucksachen im Werte von über 10 000 Mark
und fiel in den Rhein. Obwohl der Ehemann dem
Kapitän des Dampfers eine Belohnung von 1000
Mark anbot, wenn er anhalte, um die noch sicht¬
bare Tasche aufzufischen, fuhr das Schiff
weiter und die Wertgegenstände versanken vor
den Augen der Passagiere in den Fluten. Auf die
Wiederherbeischaffung der Tasche nebst Inhalt hat
das geschädigte Ehepaar eine Belohnung von 500
Mark ausgesetzt.

Standesamt Bromberg (Landbezirk).
Aufgebote. Arbeiter Emil Mörschke, Feyerland,

Maria Krause, Neu-Flötenau. Herrschaftlicher Diener Franz
Ehlert, Berlin, Hulda Ristau, Jagdschütz. Arbeiter Johann
Wendt, Bromberg. Hedwig Wegner. Schwedenhöhe.

Eheschließungen. Tischlergeselle Otto Kerlin,
Schöndorf, Martha Schyrakowski, Bromberg.

Geburten. Arbeiter Josef Cichocki, Schwedenhöhe,
1 T. Arbeiter Franz Jendrzejewski, Schöndorf, 1 T.

Sterbefälle. Viktoria Kohlmeier, Groß-BartelseL
4% Mon. Erwin Klaus, Klein-Bartelsee, 7 Mon. Id»
Struensee, Klein-Bartelsee, 1 I. Reinhold Adler, Schön¬
dorf, 16 I.

Haudetsmnhrichte«.
Warenmarkt.

Danzig, 12. Juli. Weizen niedriger. Gehandelt ist
inländischer hellbunt 750 Gr. 164 M., weiß 760 <§r. 168
M , rot 780 Gr. 165 M., polnischer zum Transit ex Kahn
fein weiß 738 Gr., 744 Gr. und 747 Gr. 132 M. per To.
— Roggen niedriger.. Bezahlt ist inländischer 726 und 750

Gr. 137 M., nicht ganz trocken 732 Gr. 136,50 M., rmsr-
scher zum Transit 732 Gr. 103,50 M. Alles per 714 Gr.
per Tonne. — Hafer unverändert. Gehandelt ist inländrscher
weiß dick 123 M. per Tonne. — Wetter: Trübe. — Tem¬
peratur: — Gr. R. — Wind: NW.

Magdeburg, 12. Juli. (Zuckerbericht.) Kornzucker
b» Grad ohne Sack —,—. Nachprodukte 75 Grad
ohne Sack —. Stimmung: Matt. — Brot¬
raffinade I. ohne Faß —Kristallzucker 1. mit Sack
—, . Gemahlene Raffinade mit Sack —. Ge¬

mahlene Melis mit Sack —. Stimmung: Geschäftslos.
Rohzucker 1. Produkt TrauSito franko au Bord Ham.
bürg per Juli 20,00 (Sb., 20,20 Br., per August 20,00 Gd.,
20,10 Br., per September —Gd.. —Br., per Ok¬
tober 18,80 Gd., 18,90 Br., per Oktober-Dezember 18,60
Gd., 18,70 Br. — Matt.

Hamburg, 12. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig, meckl. n. oftholstein. 177-178. — Roggen fest, meckl.
und altmärk. 152—157, raff. cif. 9 Pud 10/15 115,00. -

Gerste fest, südruss. cif. Juli 104,50. — Hafer fest, Holstern.
u.meckl. 154—156. — Mais flau, Witter, mixed cif. 308,00,
La Plata cif. Juli-Aug. 106,50. — Rüböl ruhig, verz. 49,00.
Spiritus ruhig, per Juli 18,50 Gd., - Br., per Juli-August
18,50 Gd.. — Br., per Augnst-Sept. 18,50 Gd., — Br. —

Kaffee loko ruhig, Umsatz 3000 Sack. — Petroleum ruhig,
Standard white loko 5,80. — Wetter: Schön.

SlbiM, 12. Juli. (Prodnktemnarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste nnd Hafer kein Handel. — Rüböl loko
50,50, per Oktober 51,00. — Wetter: Heiter.

Pest, 12. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen stetig, per
Oktober 15,46 Gd., 15,48 Br., per April 15,98 Gd., 16,00
Br. — Roggen per Oktober 12,60 Gd., 12,62 Br. — Hafer
per Oktober 11,24 Gd., 11,26 Br. — Mais per Juli
15,14 Gd., 15,16 Br., per Mai 10,64 Gd., 10,66 Br. —

Raps per August 24,20 Gd., 24,40 Br. — Wetter: Teil¬

weise bewölkt.
Pari«, 12. Juli. Getreidemarkt. (Schlußdericht.)

Weizen ruhig, per Juli 24,70, per August 23.60, per Sep¬
tember-Oktober 22,70, per Septbr.-Dezbr. 22,70. — Roggen
ruhig, per Juli 15,50, per Septbr.-Dezbr. 15,5a - Mehl
ruhig, per Juli 31,55, per August 31,15, per September-
Oktober 30,25, per September-Dezember 29,9o. — Rubol

ruhig, per Juli 50,50, per August 50,25, per September-
Dezember 50,75, per Januar-April 51,00. — Spiritus
matt, per Juli 51,75, per August 49,50, per Sept.-Dezbr.
43,25, per Januar-April 39,75. — Wetter: Hertz-

Amsterdam, 12. Juli. (Getreidemarkt.) Rüböl fest,
loko 24, do. per September-Dezember 22%.

London, 12. Juli. An der Küste 5 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Schön.

London, 12. Juli. (Mark Laue.) Mullermarkt.

Zufuhren für zwei Tage: Weizen 40 000, Gerste —,—,

Hafer 30 000 Qrs. — Englischer Weizen nominell, unver¬

ändert, fremder ruhig Bei kleinem Geschäft; amerikanischer
Mais ruhig, Donauer nominell, unverändert; Mehl träge;
Gerste stetig; Hafer matt.

New-Hvrk, 11. Juli. (Warenbericht.) Baum-
wollenpreis in New-Fjork 11,00, do. für Lieferung per Sep¬
tember 10,87, do. für Lieferung per November 11,00. Baum¬
wollenpreis in New-Orleans 10V,. Petroleum Standard
white in New-Pork 6,90, do. do. in Philadelphia 6,85,
do. Refined (in Cafes) 9,60, Credit Balances at Oil City
1,27, Schmalz Western Steam 7,25, do. Rohe 11. Brothers
7,35. — Mais per Juli 62Vs, do. per September 61»/«,
per Dezbr. —. — Roter Winterweizen loko 100%. Weizen
per Juli 96, do. per Septbr. 92%, do. per Dezbr.
92%, do. per Mai 93%. Getreidefracht nach Liverpool?!.
— Kaffee fair Rio Nr. 7 7%, do. do. Nr. 7 per
August 6,60, do. do. per Oktober 6,85. — Mehl Spring-
Wheat elears 3,60. — Zucker 3%. — Zinn 31,25
bis 31,50. — Kupfer 15,00. — Speck short clear
7,75—7,87V*. Pork per September 12,85.

Der Wert der in der vergangenen Woche ausgeführten
Produkte betrug 8 490000 Doll.

New-York, 12. Juli.
Weizen per September .... — D. 90% ($.

„ per Dezember . ...
— D. 90% S.

Geldmarkt.
Berlin, 12. Juli. Die heutige Börse zeigte im all¬

gemeinen etwas schwächere Tendenz als an den vergangenen
Tagen. Bei der zur Zeit herrschenden Geschäftsstille ge¬
nügen allerdings schon verhältnismäßig unbedentende Be¬
träge, drückenden Einfluß auf die Kurse auszuüben. Irgend¬
welche Momente, die geeignet gewesen wären, zur Belebung
beizutragen, waren nicht vorhanden, so daß der Verkehr
ein schleppendes, schwerfälliges Aeußere hatte, und er¬

wähnenswerte Einzelheiten fast vollständig fehlten.
Kurse i#t freien Berkehr zwischen 8 *♦ 3 Uhr.

Zprozent. Reichsanleihe 90,30 bez. Preußische 8proz. Konsol»
—,— bez. 5proz. Argentinier —,— bez. 4%vroz. Chinesen
— bez. 3proz. Portugiesen —bez. Ruffische Anleihe
1902 87,40 bez. Spanier 90,80 bez. Türken (Unifiz.)
88,10 Br. Türkenlose 135,25 bez. BuenoS-AireS —

bez. Anatolier — bez. Baltimore-Ohio 112,60— 40 '

bez.
Canada-Paciffe 150,50—60—40 bez. Gotthardbahn — bez.
Lübeck-Buchen bez. PrineeS Henri 120,40-25 bez.
Meridional 152,50—25 bez. Mittelmeer 97,10 bez. Franzosen
144.10— 4 bez. Lombarden 18,40 bez. Warschau-Wiener
122,50 bez. Gr. Berl. Straßenbahn 186—5,76 bez. Berl.
Handelsgeschäft 169,20—9 bez. Kommerz« Diskontobank
121,80 bez. Darmstädter Bank 142,90—80 bez. Deutsche
Bank 238,60—40 bez. DiSkonto-Kommandt-Anteile 189,10
bez. Dresdner Bank 155,75—40 bez. Nationalbank für
Dentschl. 129,25—10 bez. Oesterr. Kreditaktien 207,60 bis
207,30 bez. Oesterreichische Länderbank 115,50 bez.
Russische Bank 130,60 bez. Schaaffhausenscher Bankverein
147.10—6,90 bez. Wiener Bankverein —,— bez. Wiener
Union —bez. Dynamit-Trust 183,60—76 bez. Hamburg-
Amerika Paketfahrt 152,40—60 bez. Hansa Dampfschiff
129,00 bez. Norddeutscher Lloyd 122,40 bez. — Tendenz:
Schwach.

Frankfurt a. M., 12. Juli. (Effekten - Sozietät.)
Berliner Handelsgesellschaft —, Darmstädter Bank
143,20, Dresdner Bank —, Diskonto-Gesellsch. 189,40,
Oesterr. Kreditaktien 207,40, Oesterreich-Ungar. Staats¬
bahn 144,60, Südöfterreich. Bahn (Lombarden) —,
Baltimore and Ohio 112,75. — Ruhig.

Wien, 12. Juli. Einh. 4prozt. No.-Rte. M./N.
per Arr 100,30, Oesterr. 4vroz. Rente in Kr.-W. per ult.
100,40, Ungar. 4proz. Golorente 116,90, Ungar. 4proz. Rte.
Kr. - W. 96,70, Türk. Lose p. M. d. M. 141,75, Buscht.
Eisb.-A. Lit. B. Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. 449,00.
Oesterr. Staatsb. p. ult. 674,25, Südbahn-Gesellschaft
86,50, Wiener Bankverein 552,00, Kreditanft. Oesterr. p.
ult. 661,50, Kreditbank Ung. allg. 780,60, Länderbank
Oesterr. 450,00, Brüxer Kohlenbergw. —. Montang,
Oesterr. Alp. 526,00, Dtsche. ReichSbkn. p. ult. 117,43.
— Ruhig.

Paris, 12. Juli. Französische Rente 99,15, Ita¬
liener 105,25, Portugiesen 3. Serie 67,35, 4proz. Russen
kons. Anl.1. u.2. Serie —. 4proz. Ruff. Anleihe von
1901 —, 3 proz. Russische Anleihe von 1901 u. 2. Em.
von 1904 , Spanier äußere Anleihe 90,35, 4proz.
türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr. D. —» 4proz. türk,
unifie. Anleihe 89,15, Türkische Lose —, Ottoman-
bauk 594,00, Rio Tinto 1590, Suezkanalaktien 4440.
— Träge.

Wollmartt.
London, 12. Juli. Wollauktion lebhaft, feinste Re«

rinos anziehend, alle geringeren Sorten unregelmäßig.

«mtl. Marktbericht der ftädt.Markthavendirektto».
Berlin. 12. Juli 1905.

0,60—0,95
0,40-0,65
1,50-2,00
4,00-5,00

60—67
80-89
65- 75
65-70

Fleisch p. */» kß
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch. . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. % k8
Rehböcke . . . 0,55-0,75
Rotwild . . . 0,55—0,59
Damwild ...

—

Wildschweine. . 0,40
Geschlecht. SeSüzei.
Hühner alte P. St. 1,60 -2,25

Hü!)iierjilnge,p.St.
Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten^p. % kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Bntter.
Preise frc> Berlin.
Ia per 50 kg .

Ha do.

8,00

113 —115
110 — 112

Beglfmeg Börse, L2. Juli 1905, Umrechnnngesatze: 1 Fr. 80 Pf. | Oest. 1 ft. Gold: 2,00, 1 Kr. 85 Pf. 11 ff. holl.: 1,70. | 1 Kr. Dän. 1,12*
1 Rbl.: 2.16. 1 Gd.-Rbl.: 3,20. | 1 Doll.: 4,20, | 1 Lstrl.: 20,40. | Oise.: Rb. 3, lb.4, Priv. 2*.

Bisch. Fonds u. Staats-Pap.
Dt Reha. Schatz

do. do. abg,
Dt Relohs-Anl.

da. do.
Preuaa. oona.A.

do. do.
6ad.St-An.l901

do. do. 1902
Bayer.St. Aul..

do. do.
Bram. Aal. 1899
Mamb.am 93/99

do. do. 1902
Bess.StA.93-00

do. do.
do. do.

Oldenb. St.-Anl.
Brandenb. PrJt
Cass.Landescr.
tiaan.PA.VII.VIII
Osipr. Prov.Obl.
Pomm.Prv.-Anl.
Posen. Prv.-Anl.

do. do.
Bbein. Prv.-Obl.

do. IX, XI. XIV.
Toltower Anl. .

Wests. Pnr.-Anl.
do. do.
do. do.

We8tpr.Pr.-Anl.
Alton.StA. 1901
Barmer St-Anl.
Berliner St-Anl.

do. 1682-98
Bonn.StA.1901
Bromberg. StA.

do. do.
Casseler St-A.
Cbarlottb 89/99
Crefelder 8t.-A.
Düaald88/1903
Bibers. St.-0.99
Eaa.StAIV,V(98)
Hann. St-A. 65
Hildesh. St-A..
Kieler St-Anl..
Köln. StA.«. 98
Magdeburger .

Münden er St-A.
Pein erStadt-Anl
Siettiner StAnl.
Wiesbad. 1901

rl.Pfdbr.
do.
neue
do.

eeue

100.50b
100.700
101.2000

80.40G
101.80b

80.40b
103.7GoG

101.508
3j 100.4GG
“

88.608
100.100

88.200
100.406

87.60b

88.50bB

88.75b
88.800

96.60bG
90.250

104.90b
88.250
89.500

102.70b

103.256
88.60b
99.900

100.106
98.100
88.750

102.006
96.800
.03.20bG
99.000
98.106

63,706

89.006
89.20b
99.75b(

102.000
88.250

88.006

115.400
102.006

Cent. Lösch 4
de. do. 3* 100.0086
do. do. 3 88.603

KurttNeum 4
do. do. 3* 100.806

Ostpreuss. 4 108.606
do. 31 99.803

1 Pemm.Land 3* 100.20b
do. do. 3 88.206

L Posensohe 4 103.006

S-
do.

Sächsische f 99.756

I de. 34 99.90b
do. 3 88.30b

Schls.altld. 3| 99.806
do. do. L.A. 4 101.70b
do. do. L.C. 4 101.70b
SchlHIstLC 34 98.70b
Wests. Land 4 103.006

do. do. 3* 99.10b

Westp. ritt 3* 99.906
do. do. 3 87.906

Hannovrsch 4 102.906
do. 34 100.008

Hess -Nase. 4 103.006
do. 3* 100.006

Kur u.Neum 4 102.903
do. do 34 89.756

Pommersch 4 102.906
do. 34 89.603

Posenscho 4 103.006
do 3* 89.766

0 Preussieob 4 102.706

1 do. 3* 99.606
Rh.-Weetf. 4 103.108
do. do. 34 99.706
Sächsische 4 102.906
Schlesisch. 4 102.703

do. 34 100.006
Schl.-Holel 4

do. 34 89.756
Bad.Präm.-A.C7 4 166.25b
Bayer. Präm.-A 4
8raunsch.20TL. fre 260.0086
Göln-Mind.P.-A. 34 144.306
Hamb.507lr.-L 3 146.90b
Lübecker do. 34
Mein. 7Guld.-L frc. 46.90b
Oldenb.407l.-L. 3 130.506

.
Ätisländisciii. Fcnds.

5% Argent An.
44% do. innere 44 88.256
4i %do.äussere 44
4% Arg. A. 1897

SulgG.H.A.mittl 6
90.063

Chile Gold-Anl. 44
Chin.Anl.v.1895 6

iio. f. 1896 101.80b
31 do. f. 1898 4i 86*6QbB

Griech.A.81-84 1f
oo cons.Goldr, 1
do. Monopol

esierr. uviui,

do. Paoierr.
do. Silberr.
do.1860Lose

do. III. Spec.
Rum. amort. all
do.arnort.189L

Russ. Anl.1902
do. do. 1905

Russ. Goldrente
do.Staatsrente
do.Bod.-6r.

Sao Paulo G. A.
Schwed.StA.86
Serb.am.Anl.9b
Span. Schuld
Türk.StaatsA 03

do. Bagdad-A.
do. - 05

Türk. Lose . .

Ungar.Goldrent
do. Krenonr.
do.Staatsr.97

BucarestAnl 84
Buen.Air.SLA.G.

do. do. Pes.
Lissabon. St-A.
Stockt). StA. 84

do. do. 87 31

41.800
58.40o6

106.50bG
102.80hB
101.300

168.20bG
67.30M3
13.6066

101.300
82.10b
87.60b6
84.30bG

Sl.lObG Elis.W.atf.1890 4 lOl.BObB Maokl.Str.H. Pf

98.2056
98.600
79.76bß

88.10b
89X00
87.10DG

138.10HG
88.400
&8.70W3
87.26M3

100.2550

4 6,50b
88.208G

101.200
98.750

Eissnbahn-SiBBim-Atoea.
Aach.-Mast.abgt 6* 127.750
Allg. Dt. Kleinb. 2 84.600
Braunsehw. UL 51 138.258
Crefelder . . 4* j42.10bG
Eutin-Lübeck 3 60.80bG
Halbrst-Blaak. 51131.306
Miederlaositzer Lj
Hordh.Wern.l.A. 4J
Oester.Staatsb.

do. Südb.fLb.) 0
Warschau Wien 7,*
Gotthardbahn
Jura-Siraploo
Mittelmeer . .

North.Pac.Pref.
Prinz Henry . .

aal Gert.Transvaal .

Westsiciisenb.
Zsohipk.Finstw 12*258.300

84,600
38.250
42.10DG
ßO.ÖÖbG

131.300
74.6006
92.50MB

144.30b
18.40b

122.25b

105.200
120.60b

57.300

Eisenbahn-Prlüi ÜDiipaw
Oux-PragerGoidj 3 I 63.25bG

4 |l01»80hß

FranzJos,Silber
Galiz.Carl-Ludw
Kasch.Odb.Gold

do. Silb. 89
Oeet-Ung.Stalt
do. Ergnzgenetz
do. Staats Gold
do Nordwest
S&döe. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Ivangorod Domb
Xoslow-Woron.
Kursk-Chark. B.
Kursk-Kiew . .

Mose.-Kiew Wor
Mosco-Kursk
Mosco-Rräsan .

Mose -Smol.abg
0rel-flriasi89er
Riäsan-Kozlow
do. 1897 uk. 08
Rybinsk gar.
Süd-Ost 1896
Süd-Westbahn.
Wladücawk. 98
Anat. Eieb.-OM.
do.Ergänz.-fletz
Gotthardbahn .

Ital.Eisb.O. st.g.
Hai. Mittelmeer
Gentr.Pac.1949

do. do. 1929
Nrth.Pac.P.Lieo
St.LouisS.West

do. II. Ine. B.
South.Pac.1905
TehuantepecGA.

101X00
100.60b

80.500

lOl.GC-bG

68-OObB
107.60bsi Pomm. Hyp.-Bk,

Meining.Hyp.-B
do. do.
do.PrämJlnl

Uitteld.Bod. Cr.
do. do.uk. 06
do. Grndcr.-B.

NeueBod.Gs.Ob
do. do.

Nordd. Gründer

67.26bB
86.50bQ
Se.lObQ
81.10b
87.1 ObG

63.60b
89.70b

ee.OObB
se.aobG
ST.OObG
86.90bG
87.50b0

104.900
104.000
102.000

73.2Gb
102.100

106.200

85.00bQ

lOS.lObQ

Deuiso e Hypatti.-Ptandbr.
Anh.DessauPfbr
Brl.HpPIBCÄabg

do. do.
Br. Hann. H.-B.
BrHan.XVl.XVill
Otsch. Order. I.

do.
do.
do. IX u. IXa.
do, Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H.B.S.XIV.
Hamb.tiypot-B.

do. do. 1905
de. do. 1908 „

Hann. 6. G.A.I. 31
do. do. II.

Meekl.H.-Pfd.I.
de. de.

do-StrilJ.^

ICO.3 ObG
94.300
96.750

101.20bG
135.100
121.00b0

97.30bQ
101.5056
100.70bG

95.7586
101.100
100.80bQ

80.0ObG
88.000
88.260

102.20bG
95.80ÖG
81.700

Prsas8.Bbdo.Pf
do. X?
de. 1905 XIV.
do. XI.

Pr.Cnf.Bd.Pf. 90
do. v. 03 uk. 12
do. v. 86.89,94
do. v. 04 uk. 13
do.C.-0.96uk06
Preuss.Hyp.A.B.
do. de. de.
do. do. do.
do. Hyp.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr L
de. do. 1908
do.XX.XXIok.10
do. XXII. 1912
do. XXV. 1914
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obi.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 S. III
Rhn.H.Pf.83 65
do. Ser. 69-82
do. Comm. 0.

Rhein.-WJS.i. III
do. II. IV.

Säche.Bodenor.
Schien Bodcr.Pt

do. do.
Westd.Bodencr.

do. do. III.

84.300
97.00bG

lOl.lObG
142.250
100.6 ObG

86.000
101.5086
lOl.OObO

95.40b
100.30b

81.75bG
115.200
112.000
100.60b0

85.750
101.600
104.7 ObG

86.5086
87.600
89.60bQ
83.000

lOl.OObG
95.000

100.400
87.25bQ
85*2 SbG

101.6000
101.60HG
102.26M3
103.2086
100.00oG
100.760

87.00bG
100.600
100.000
loootobe
100.700

87.000
88.000

100.750
85.7586
88.850
88.260
84.6080

101.200
86.2 ObG

Brest Wechsl.B
DarmstidtBank
Deutsche Baek.
Dtsch. Effect.-B.
do. Hyp.-Bk. 100
Disconto-Comm
Dortmd.Bankver
DresdnerBank.
Duieb.-Ruhr-B.
Essen. Gred.-V.
QothaerGrndor.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannoiersch.Bk
Hildesheim. Bk.
Königsb.Ver.-B.
Leipz. Cred.-A.
Magdeb. Banin

do. Privatban«
Mein. Hyp. 901
Mitteid Boder.

do. Credite.
MBIh. Bank .

Nationalbk.f.Dt
Nordd.Gründer
Oldb.Sp.u.Leihb
Oenabrückerfik.
Rr.Bod.Cred.-A.
do.Ctr.Bd.0r.80
do. Hyp.-Act-B.
do. Leibbaue
do.Pfandbr.-Bk.
Reichsbank . .

Rhein.Dise-Ges.
Rhein.HypothBk
do.Westf. Boder
Russ.Bk.f.a.H.
SchaaffhausBkv
Schles. Bank-V.
Südd. Bodener.
Wstd.Bodncr.B.
Westfäl. Bank

Bank-Aktien
Barm. Bankver
Berg.-Märk. Bk.
do.Handels-Ges
do.Hypote.-B.A.
do. do. B.
do. Kaseenver.
Brasil. Bankf.D.
Braunschw.Bnk. 5t

do. Credit 4|

6fMJ?D»oB.abP] ?

129.400
185.6088
168.90b
125.600
156.8086
126.600
156.300
115.803
102.600
168.250
120.5060

107.8C6G
142.90b
238.50b
113.006
147.00bB
189.5080

155 90b

170.0086
163.2586
172.2686
128.7586
148.000
120.100
177.500
139.758B
118.00b
153.750

97.500
121.10b
114.256
129.3086 Egi
HS.OObG Eni

146.00b
165.7586
198.60b
127.2586
118.600
146.25bG
156.60bß
140.0088

Bochum.Gussst 10
Boch.Vict-Brau
Braunscfaw.Juie

do. Kohlen
Bremer Wollk.
Caroline b. Offlb
Cassel.Federst.
OoncordiaBrgb,
Gonsolidation ,

CröllwitzerPap.
Dessauer Gas..
Dtsch.Gasglöhl,

do. Wff.u.Mun,
Donnersmarckh
Oortm.UnionLt.

do. A.-B.
do. Löwoobr,
do. Union . ,

do.Victoriabr,
Düsseid. Eieen.

Düsseld.^Wagg.

149.800
130.60b
146.6086
151.600

144.500
126.00DG

tpdüstrtfl-PBplere.
AccumulatFab.
Adlerbr.Oieeld.
AlfeldGronau Pp
Allg.Elekt.-Ges.
AlsenPorfl.Cem.
Angl. Continent
Annalter Kohlen
Aplerbeck Brgb
Irenberg do.

Baroper Walzw.
Bergm.Elektriz.
Berg.MArk.lnd.Berfin.ElekL-W.
Berl. Masohinb.
Bielefeld.Masch
Bismarckhütte

124 2 16.5086
“

85.000
3 63.8ObG
232.8086
186.25bG
114.0086

21.90b
186.3088
700.00b

58.00b
32l.75bQ
127.5080
185.80b
228.0086
449.0086
340.0086
126.760

3
9
9
6
6
5* IS
8

35
0

18
1
94

10
28
18

74

245.60b
145.500
226.0006
243.00b
246.000
293.7SbQ Köhim. Zuckers
221.3GbG
833.000
433.00b
249.75b
206.26b
344.00bQ
319.00b
263.75bG Leopold-Grube

Dynamit
'

;estorff Saline
„lenburgKattun
Eintr.Braunkobl 16
Elberf. Farben .30
do.Paeierfabr. 20

Engt. Wollwaren

Eschweil.Bergw
Flora, Terr -Ges
FreudensteinCc
Freund Maschin
FristerÄRossm.
Gasmotor.Deutz
Gelsenk. Bergw.
leorgMar. Bgw.

do. do.StPr.
Germania Dortin
Gerresh. Glaub.
Gee.f.elektüntr
Gladb. Spinner, v

GörlitzerEisenb 15
HagenerGussst.
HafiesoheMsoh.
Hannos. Masoh.
Hsb.WienGummi 12*

Harpene“rBergb. 11
Kasper Eisern».
Hengstnb.Mscb.
HerkulesBrauer
Hiberma. . .

Hoffman n Wggfb
Kord. Bgw. oeue

do. Pr.A.LitA
Hösch. Eis.u.St
Höchst.Farbwk. 20
Howaldtwerke
Heldscbinsky

Ilse Bergbau
Inowrazlaw .

IsenbeckBrauer
Kaliw. Äscherst
Kattowitz Bergb.

Kölner Bergw. V
Königso.Laurah
König Wtlh. cv.

Königsborn . .

Küpperbusch&S
Lapp, Tiefbohr.
Lauchhamm. cv.

Linoen. Brauer.
Lindenbr. Unna
LouiseTiefb.PA.
L.LöweiC.Msch
Mark. Maschin
Mirk-Wstt.Brgw
Magdeb. Gas ,

do. Bergwerk
Massen. Bergb.
Mend. iSchwrt
Nährn. Koch&Co.
Neue Bcd.-A.-G.
Nieder! Kohlen«
Nordd.Wellkam.
Nordstern . . .

Oberschl.Eisb.B
do. Eisen-Ind.

Oberschi.Koksw

88.OO0Q
356.00oQ

367.260
147.258
126.750
285.00b
183.50bG
144.500
89.750

366.3086
524.0086
380.00oG
118.600
844.1 ObG
110.600
118.00b
327.000
154.60oG
138.25b
230.2506
104.2506
116.750
212.000
223.0086
L47.lOoG
182.260
308.10b

90.000
397.60b
«=l5.75bB
264.5088
112.00b
l62.00oB
213.2586
226.000
lee.oobö
190.000

320.E006
102.90b
!73.50bG
240.5086
382.0086
131.60b
J33.76B Vorwohl.Porti.l

Oberschl.Prtl.C. 10*
Oppeln.Cem.-W. 9
Orenstl Koppel 12
Phönix. Lit. A. ,

“

Pos. Sprit-A.-G.
Rh.Anthraz.Kohl
Rh.-Wstf.Kalkw.
Rhein-Nassau .

Rhein Stahlwerk
Riebeck. M.-W.11*
Rombach. Hätt
ResitzerSraunk.
RositzerZuckerf
Sachs. Gussst. _

Sangerh. Masch 10
SchalkerGruben 32*
Schlägel Brauer 10
Schles. Cement 10*
Schis. Zinkhütten 9
Schub.&Saizer-20
ScbuckertEleti. 0
Schulz-Knaudt.! 6
Siem. » Halske 7
StettinerVulkaa 14
Stollb. Ziok-Akt. 9
Ver.C5ln-Rttw.Pil6
Vogt 4 Woiff .11

827.60b
118.406
110.0086
183.7586
210.008B
313.250
434.7 5bB
260.90b
273.2506
159.90bG
201.60b
287.250
156.00bG 7,
111.75bG

“

306.2586
81.250

110.50b
277.2586

87.760
251.1086
135.750
523.500
118.6086

96.5086 ^

201.606 e

160.25bB ä
143.7586 £
159.6086
269.2586
141.0086
130.50bB
150.2686
197.59bG
179.508B
209.7586 J
177.0086
289.500
140.00B
122.00bB
306.25b
199.75b
219.50b
227.50bG
261.8086
159.0086
289.7586
235.250

173.250
206.0086
380.60b
302.500
134.1086
170.00b
188.0088
322.3586
171.50b
275.0086
210.500
iee,ooe

WarstGrub.V.A.
Wenderoth . .

Westeregel.Alk.
Westfalia Gern.
Wests. Orahtind.

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

'.Vicking Cement
Wickrath Leder
Wiel. u. Hardtm.
WittenerGussst.
ZeitzerMaschin.
Teilstoff-Verein

r'Aach. Klnb.
ArgoDpfsch
AllgBriOmn
AllgLok.uSt
Brnsch.Str.
Brest EI.B.
do.Strassb.
Cassel.Strb
Eilet- Hochb.
Gr.Brl.Strb.
Hmb.Packs.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str,
Hansa. Dpf.
Nrdd. Lloyd‘
V.Eisb.B.vA

Burbach

4
4

15
5

10

s
5

10
10

6
7
4
6
0

15
7*
5
5*
8*
3*
4
7*
9
9
0
7
9
2
6*

Oblig. 5

118.2686
103.750
266.6080
201.0086
191.75b
121.60b
133.2586
129.6086
188.500
124.750
219.6086
208.750

95.5080
130.250

77.800
300.5C.bG
161.5083

135.0086
153.9080
107.6086
125.4006
185.2686
152.5086
194.000

158.0083
129.0083
122.6080
109.2586
106.100

Wechsel-lirse,
msterd-R

BrüssuAm
Kopenhag
London. .

do. . .

New York.
Paris. . .

do.
Wien. . .

do. . . .

itaJ. Platze
Peter8brg

81.
it 8 7.

87.
8 7.
3M.

8 7.
2M.
87.
2M.
107.
87.

2*1169.40b
81.208

112.500
20.46588
20.360
4.203

81.3580
81.050
85.10b
84.600
81.3686

215.40b

L«Wkttkr.A«sMoU.W:
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

14. Juli. Angenehm, warm, teils klar,
wolkig. Vielfach Gewitter u. Regen.

15. Juli. Heiter bei Wolkenzug, mäßig
warm, Gewitter.

16. Juli. Wartn, heiter, trocken. Aber
strichweise Gewitter.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 12. Juli.

Gold, Silber a. Biotooten.
20 Francs-Stücke .lie-fioo“
Sovereigns pro St. 20.41b .

Impenals.neue p. §L 18.108
Amerikanische Noten 4.19 b

»ÄiLÄ
Franz. Bankn. 100fr. 81.45b
Holland. Banknoten .169.45b
Oesterr.Not 100Kr. 85.20b
Rose. Noten 100 Rbl. 216.05 b

ZoM-C«pOBfctieiflcN3eeOb

Elationen.

tbar.a.«<&
u.d.Mee«
reSspieg.
reb.t.mm

«a 1 UW. Wetter. si
Christiansund
©sagen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda

764
759
760
758
756

NNO
NNO
WNW
NW
N

h. Leb.
bedeckt
bedeckt
wolkig
bedeckt

11
16
17
15

8
Borkum
Hamburg
Swinemünde
Neufahrwass.
Memel

764
763
760
757
758

N
NW
W
NNW
SW

bedeckt
bedeckt
Dunst
heiter
heiter

18
17
18
19
19

Scilly
Franks, a. M.
München
Dresden
Berlin
Hannover
BreSlau

764
765
765
764
762
765
762

SW
W
W
W
WNW
W
W

bedeckt
wolkig
wolkig
bedeckt
wolkig
bedeckt
bedeckt

17
21
19
19
18
17
18

Frachtbriefe
mit StempelderKönigl. Eisenbahn-

Direktion in Bromberg
liefert ohne Firma 6,50 M., mit Firma
7,50 M. ä 1000 Exemplare franko jeder
Bahnstation, Eilfrachtbriefe 50 Ptz.

mehr. Gegen Nachnahme.
Grnenauersche Buchdruckerei,

Richard Krahl.

4



Danksagung.
Für die Beweise liebevoller Teilnahme an dem

Verlust unseres lieben Bruders, Schwagers, Neffen
und Vetters (3631

Otto Krause
statten wir hierdurch unsern verbindlichsten
Dank ab. Die trauernden Hinterbliebenen.

Bromberg, 13. Juli 1905.

Imin junger Kaufleute.
Heute Donnerstag Abend, wenn es

nicht regnet Patzer’s Etablissement,
sonst Central-Hotel. (382

Wer erteilt Obertertianer wäh¬
rend der Ferien Unterricht?
Off. «nt. T. B. 10 a. d. Geschst.

Verreise vom 16. Juli
bis IS. August.

Schendell.
Die Arbeiten und Liefer¬

ungen zum Neubau eines evan-

gelischenPfarrhauseS in Wilhelms,
ort sollen Mittwoch, den 26.
Juli 1965, vorm. 9 Uhr, in
meinem Geschäftszimmer Linden-
ftratze 3 öffentlich in einem Lose
verdungen werden. (108

Die Verdingungsunterlagen und
Zeichnungen können daselbst ein¬
gesehen, die ersteren auch gegen
porto-und bestellgeldfreie Einsend,
ung von 3,50 M. bezogen werden.

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Bromberg, den 6. Juli 1905.

Der Kgl. Kreisba»,Inspektor.

ttnttmd|tin$awnföneil).
spez. Zeichnen u. Zuschneiden,
ert. Marie Schwabe, frirfcriil)ftr.20.

Bekanntmachung.
Freitag, 14. Juli er., vorm.

10 Uhr, werde ich Krouerstr. 7
1 Spiegel mit Spiegelsvind,

nachm. 4 Uhr Prinzenhöhe 2, III
1 Buffet

geg. bare Zahlung öffentl. zwangs¬
weise versteigern. (162

Hoffmeister, Gerichtsvollzieher.

QaVid’s
M*gHoN-
Mo

F-PEMk-tBO, 1,80,2.00 u. 2,40
qurir| Ongtnal'Rackungen.

FHiWiDSSHHE, Halle A.S.
iVs'kaiifsfellen durch Plakate Kenntlich,

21 st $ t i »«.
Freitag, 14. Juli er., nachm.

4 Uhr, werde ich im Auktions¬
raume Mittelst. 1:

1 ff. Plüschgarnitur — Sofa,
2 Sessel. 1 Paneelsofa, ISpindch.
m.Spiegel; Sofa, u.and. Tische,
Stühle, Schreibtisch,! einteil. eis.
Geldschrank, Bilder, Regulator,
btü. Reitzeug,Sattel, Pferdedeck.,
2 Säulen, Drehstuhl, Bier- und
Schnapsgläser, Brötchenspind,
CigarettenkioSk, 6 Vogelbauer,
Tischdeck.,2 gld.Damenuhr.,4Kä-
seglock., Bierleit.-Schlauch, Gas-
kron.,Paneelbrett, u. a.S. meistb.

verst. Max Rohde, Auktionator.

NachlaßanMon.
Freitag, den 14. Juli er.,

nachm. 4 Uhr. werde ich aus dem
Nachlaß der Frau Rechnungsrat
Sturtzel, Wilhelmstr. 22,1:

verschiedene mahagoni Möbel,
Haus- u. Küchengeräte, IKinder-
druckmaschine, Bettstellen, Bilder
u. v. a. meistbietend versteigern.
Chrzauowski, Auktionator.

Gummi v.Kinderwag. verloren.
Abzug. Cnotka, Mittelstraße 69.

Brauner
entlaufen. Abzug. 5. Batterie
53. Feld-Artillerie-Regts. (3523

Qi
01

Lockeuwaffer
„Sadalin“ gibt jedem
Haar unverwüstliche

j Locken- und Wellen.
, kraufe.Wasier 60,86
Pf. u.l M. - Pomade
^Sadnliu“ 1 Mt. —

j Echt nur von Fr®.
■Kuhn, Keonenpar-

fümerie, Nürnberg. Hier:
C.8ohrnidt,Elisabethstr.26,
«nndlach,Drg.,Posenerst.4,
B.HVcrnickc, Mittelstes.

mir boii ein bischen Liebe
u. andere, gSJJST nur 10 Pfg.
Walter Assmuss, Danzigerstr. 46,

vis-a-vis Elysium-Theater.

FlechtenkrnnkeLLÄL
und das mit diesem Uebel verbun¬
dene, so unerträglicheHautjucken,
heile unter Garantie (ohne Berufs-
tzörung), selbst denen, die nirgends
~

eilung fand., nach langjähr.prakt.
rfahrung. Aufd.Herstellungsver

ReinesSlbineinesiliinch
SDeineßiesen «.Speck

ä n
75%,
ä a
70 %

offeriert St. Smicrzchalski,
3616) Bahnhofstr. 81.

Kirslhjghllmisbeere»
große rote lf.d.^äl5Ss.fr.H.Brbg.
A.Bungeroth,®atßb»f.,@r.iBttelfit.

tUinita
heut kommt Kaffeebesuch, heizen
Sie den Bratofen und holen Sie
schnell je ein Paket ä 65 Pfg.

„Frigga44

Königs-, Napf-, Vanille-Kuchen,
Sandtorte u. Stolle. In 5 Minu¬
ten ist ein Kuchen mit etwas Milch
u. Butter gerührt u. rasch gebacken.

Zu haben in Bromberg bei
Ferdinand 6oerke,Bahnhofstr.!.

Himbeeren, Pfund 50 Pfg.
verkauft Schleusenau 105 I.

HlMin-SchwefelmM-Seife.
ä 35 Pf. aus der Kgl. Bayer. Hof-
Parfümeriefabr. C.D.Wunderlich
(3 Präm.,dabei 2 Staatsmedaillen),
v.Aerzten empfohl. geg Hautgus-
schläge all.Art,Hautjuck.,Flechten,
Kopf- u. Bartschupp., Schweißfüße
u. geg.HaarauSf., Sommersprossen.
Wilh.Hejdemann, Danzigerstr.7.

Circus M« Schumann
Bromberg, früherer AuSstellnngsvlatz

hinter Patzer’s Sommertheater.
Heute Donnerstag, den 13. Juli, abends 8 Uhr:

DM- mtb Abschieds-Dlirsteiluiig,
zugleich (334

Ehrek-Abkllb für Dir. Schumann.
Vorführung der bestdressierten Schul- und Freihcitspferde.

W Auftreten nller Künstler u. Künstlerinnen
in ihren besten Glanzleistungen.

Billet - Vorverkauf: Im Zigarrengeschäft von Gustav
Kaphun, Danzigerstraße 1 mit Theaterplatz, Fernsprecher 133.

Gttte Existenz!
Das (Btflofal mit Kellereien, welches

die Singer Co. seit ca. 20 Jahren inne hat, per 1. Oktober

auch für jede andere Branche passend, preiswert zu Herrn.

Näheres Bärenftratze 7, Tuchgeschäft, ob. 2 Tr. r.

Nsseurrssr.Wvis-ä-visHot.Nosenfeld
1 kl. Laben nebstMining
p. 1. Okt. preiswert zu vermieten.

Gänzlicher Ausverkauf?
(M i t Ergänzung.)

Wegen Aufgabe meines Geschäfts in der Danzigerstr. Nr. 160
verkaufe ich von jetzt ab folgende Sachen zu bedeutend herab¬
gesetzten Preisen: Große Auswahl in Stickereien, Spitzen,
Tüllfhawls, Damen- und Kinderkragen, Kinderlätzchen,
Paradehandtüchern, Wandschonern,Servierdecken, Länfern,
Wäschebeuteln, Nachttaschcn, Kanevas, Stickgarnen, Mono¬
grammen, Wäschebördchen, Bettlitzen. Alles in der größten

Auswahl in nur guter Qualität. (19

J. Ephros, Danngerftratze $!r. 160.

Kmutmöbelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichstr. 24.

Relcialtiges Kusterlaoer iomplett eingericäiteter Tomelmer
nni einfacher Wolnränie

ln allen Stilarten und Preislagen
nach eigenen Entwürfen.

Spezialkatalog für Brantansstattnngen
gjtiF lm neuesten Stile

umfassend

Schlaf-, Wohn- und Speisezimmer, Salon, Herrenzimmer und Köche
in Nussbaum. Eiche, Mahagoni

im Preise von 2400 bis 3500 Mark.
Besonderer Katalog über Möbel und Einrichtungen

von 1300 Mark an.

Moltkestr. 15 (Gartenhaus) u.

Brenkenhoffstr.l3aWohnungeri
von 3 Zimmern u. Zubehör von

342—375 M. ab 1. Okt. zu verm.

Näheres bei Mach, Moltkestr. 15.

2 Wohnungen, 3 3-«.3«b.,
eine m.Ladeneiuricht., v l.Oktbr. ab

z.vm.Grawuuder.Bahnhofst.19.
Bahnhofstratze 87, 1 Tr.

1 Wohuung, 4 Stuben, Küche und
Zubehör von sogleich od. 1. Okt..
1 Wohn., II.3Stub, Küche u.Zub.

litt crbttttl. Arbeiter
find. Stellung bei J. liindner.

EW Rehe, Rücken,
A Keulen,Rehblätter, £
H jg. «änse, Hühner, g
© Tauben,Krickenten ®

•g leb. Fische, Tafel- g
L krebse fr.Pflrsiche, «

& Ananas, hochfeinen b

B Astrachan. Kaviar,
*

rg sowie ggflTRischeste -j

Tafelbutter-®®
empfiehlt (593

Wilh. Hildenbrandt.
Erstes Geschäft Danzigerstr. 22.
Zweites Geschäft Bahnhofstr.3.

mit ober ohne
Pension, auch

für Schüler. Rinkauerstr. 27, H. 1.
Mbl. 3i»»tt

Mittelstratze Nr. 54
2 möbl. Zimmer v. 1.8.05 z. verm.

Zu erfragen Mi fielst r. 55, Part. r.

Ein von mir erworbenes (19

Lager v. Bürsten u. Pinseln
verkaufe, um zu räumen, zu jedem annehmbaren Preise.

A. Mayheld, it*. 15.

Empfing neue Sendung

ff. Motjes-Heviirge!
Prima Ware! Billigster Preis!

Poststraße 1. Danziger Fischräucherei. Danzigerstraße 26.

lagerfleiseh
Brennerei 1734 gegr., Wismar a. Ostsee.

Feinste hervorragende allbekannte u. beliebte Special-Marken:
AlterKornbranntwein, Krug 1,10 Mk., Liter 1,80 Mk.—
W h i s k y, FL 2 Mk. u. 2,50 Mk., Probefi. 30 Pfg. zu haben bei:
J. J. Goerdel, Friedrichstrasse 35; Carl Freitag, Bärenstr. 7;
Hugo Blum, Danzigerstr. 164; Paul Lotz, Danzigerstr. 38;
Paul Wedell, Elisabethstr.43; P.RosenfeldNfg., Posenerstr. 8 9;
A. Bnzalla, Rinkauerstr. 32b; Max Lotz, Mittel- u.Schleinitzstr.-
Ecke; H. E. Lemke, Danzigerstr. 47a. (78

alS Futzbodenanftrich bestens
bewährt (50

Serie,Pusselchen, ,Sßenk ^fort trocknend
und geruchlos,

von Jedermann leicht anwendbar
gelbbraun, mahagoni, eichen,

nutzbarern und graufarbig
in Brömberg: Carl Grosse Naclif.

Paul Hintz.

Roncegno
Arsen-Eisenquellen.

Bei Blutarmut und daraus folgender Neurasthenie,
mangelhafter Blutbildung, Hautkrankheiten etc. von

ärztlichen Autoritäten vielfach empfohlen und erfolg¬
reich verordnet. (6

RoncegnoWasser zuTrinkkuren inApotheken,
Drogerien. Nähere Auskunft durch die

Bade-VerwaUimg Roncegno, Miltirol.

BÄÖÄS Siche 1 Flügeltür zu kuren.
Drogerie, Eharlottenburg.Karitstr.97.

IHoto S von lOOMark
aufw.(a.wen.)

zujed. Zwecke braucht, säume nicht,
wende sich sofort an das Bureau
„Fortuua“,üonigsbkroi.Nr.,Hönig-
-ttsse-Kassage. Ratenw.Rückz. Rttckp.

5000 M. fof. zu verg. 115 %
Anst. unt. A. B. 9 a d. Geschst.

5000 Mark Hypothekengeld
6% ist mit Verlust zu cedieren.
Anfr. u. Chff. 71 a. d. Geschst.

17 000 Mk. auf ein nenerbaut.
Grundstück Schwedenhöhe. Off.
u. 8. K. 11 a. d. Geschst. d. Ztg.

Off. tu 8. 50 a. d. Geschst. d. Z.

Ca. 10000 Stück
alte Mauersteine

verk. Lud. Rabe, Elisabethstr. 11.

Bin neues Negonbu-Kleid
billig zu verkaufen.

Bahnhofstratze 19, 2 Tr.

Segen ^rtzug
stehen noch einige Sachen WW
zum Verkauf, it. a. Marmorlisch,
Standuhr, verschiedene Schränke,
Teppiche, Wandbilder, Glas- und
Porzellangeschirr, Spiele für
Knaben, Steinsammlung :c. rc.

18) Toense, Roonstr. 2, II.
3 grotze Oleander zu verk.

Karlstraße 15, 1 Treppe l.

<8u»filge !
Fabrik, Jahre hinaus mit großen Aufträgen versehen, sucht zur

Vergrößerung (61

88T 25000 tStavI *W@
gegen Sicherstellung, hohe Zinsen und ratenweise Rückzahlung.

Offerten unter C. S. 8 ou die Geschäftsstelle d. Ztg.

Bei Alten, schmerzhaften Fnssleiden
(offenen Zützen, eiternden wunden rc.) hat sich das Sell'sche Universal»
Heilmittel, bestehend aus Salbe, Gaze, Blutreinigungsthee (preis komplett
Mk. 2.50) vorzüglich bewährt. Schmerzen verschwinden sofort. Anerkenn¬
ungsschreiben laufen fortwährend ein. Das Universal-heilmittel, prämiiert
mit 4 «aldenen Medaillen, ist iicht W«r allein $u beziehen durch die

Sell'sche Apotheke, Osterhofen 7”J (Hieb.-Sauern).
Lell's Universal-heilsalbe, Gaze u. Blutreinigungsthee sind gef. geschützt.

Am das verehrte Publikum vor Schaden an seinem deinen
zu schützen, warnen wir vor in den Handel gekommenen, j

äußerlich ähnlich ausgestatteten Nachahmungen unseres

MinloHenWoMulms
j und bitten dringend, auf den Namen „Minlos“ genau achten |

3« wollen.
L( Minies Ce.

Köln-Ehrcnfeld.

Möbl.Zimm.sof.z.vm. Kaserncnst.7.

Stellung sucht, ver-

ff lange per Karte die
AllgemeineVakanzen-

Tiste. Berlin 126. Neuehochstr.

Feuer.
Generalagentur Bromberg sucht

per sofort (17

tüchtige« Hrrtreter
unter äußerst günstigen Verhält¬
nissen bezw. bei festem Gehalt.

Anmeldungen Montag. 17. Juli,
9—11 vorm. ii, 3-5 Uhr nachm.
Ernst Linnartz, Friedrichstr. 57.

Wir bietest
intelligenten Leuten mit etwas
Kapital eine (61

vorzügliche
Gelegenheit, sich angenehme,
lukrative

Existenz
zu schaffen durch Erwerb der Li¬
zenz eines konkurrenzlosen, fast
überall patentierten oder patent¬
amtlich geschützten Unternehmens
nach Pariser Styl. Dasselbe
wird in Frankreich bereits mit
größtem Erfolge ausgebeutet und
ist für Deutschland vollkom¬
men neu.

Offerten erbitten

Hnpes Boldes k Sommer.
49 Itue de Paradis, Paris.

KkMiniehe.Mliigern.
Mumm ftafsr

3622) Stadt. Gasanstalt.

Tücht. Heizer,
mit elektrischer Anlage vertraut,

kann sich melden. (254
Pani Böhm, Dampfsägewerk,

Bromberg—Gr.-Bartelsee.

Sitte Hosenschnkidtt
finden dauernde Beschäftigung bei

Ludwig: Prochownik,
18) Friedrichstr. 28.

Mülergkhilftii,
tüchtige, finden sofort bei hohem
Lohn Beschäftigung.
Minge, Danzigerstr. 16/17.

Schlosser il.Mschmitbmr
für dauernde Beschäftig, stellt ein

F. Bendt, Thornerstr. 56.

Hilfsmonteure
brl.AdolfB arnass, nbo fft.57a.

Ein jungem Schlosser,
der Klempnerarbeiten versteht, für
dauernde Beschäftigung v. sofort
gesucht. Bcrlinerstratze 14.

3mei Rc-orotiirschlosser
werden sofort verlangt. (6

8 R. Jaff6, Dampfsägewerk
und Holzbearbeitungsfabrik

Hohenholm b. Brombera.

15 Zimmergefellen
stellt sofort ein (61

A. Medzeg:, Fordor-.

Erdarbeiter
bei gutem Lohn für fof. gesucht.
Tiefbau-Gesellschaft m. b. H.,

Mühlthal bei Bromberg. (11

Lehrling „

mit guter Schulbildung u. Sohn
achtbar. Eltern per bald gesucht.
Dr. Aurel Kratz, Viktoria-Drog.

Eine« nüchtern. Hmmnn
sucht v. fof. Park Hohenholm.
66) W. »omschat.

Bin HMSdiener “Mf
361 0) Bäckerei, Prinzenstr. 21b.

Laufbursche sofort «tri.
Paul Schamp, Danzigerstr. 53.

WM“ Arbeitsbnrschen Verl.
R. Klingbeil, Thornerstraße 32.

Kontoristin
f. eins. Kontorarb. 11. Schrerbmasch.
verl. Meld.m.schriftl.Bewerbg.erb.

Baniel Mchtcnsteln.

Geübte Häklerinnen
werden für feine Häkelarbeiten gef.
Off. unter M. M. a. d. Gschst. d.Z.

Ane 3«arbeiterin “WW
sofort tierf. Metzstr. 31, Hof l.

Selbst. Wirtin erb. b.lwh.Lohn
gute Stelle durch Fr. Julie Goede,
Gesindevermietcr..Friedrichsplatz3.
Wirt.,Köch., Mädch.jed.Art,Amme

erh.gut.St. Magdalene Dietrich,
Gesindevermieierin, Bahnhofstr. 5.
Mädchen für alles sogleich z. haben.

(5(81*0 Köchin, Stubeum.n.Mdch.f.
Willyt affe§. Hedwig Dydrynski,
Gesindevermieterin, Wallstraße 19.

Empf. Verkauf., Mädchen mit
gut. Zeugn. Fr. Auguste Liebig,
Stellenvermlttlerin,Bahnhofstr.65.

9lsid Berlin SÄ
7 Allemmadcken

usw. placiert jederz. t. vornehmst.
Häusern, in fernster Sladtgegend
nur in Berlin, b. höchst. Gehalt.

Frau Angsmste Cohn,
SteUenvermittlerin,

Berlin NW., Flensbnrgerstr. 3.
JedeAnfrage w. sofort beantwortet.

Confituren-Kranche!
Als erste Verkäuferin für ein

feines Confitnrengeschäft wird

eine nicht zu junge Dame
gegen hob. Gehalt zum 1. August er.

gesucht. Bedingung gute Zeugnisse.
Meldungen unter A. F. 195 an

die Geschäftsst. dies. Zeitg. (61

Stützt Her Küttssktttt,
mosaisch, von angenehmen Aenßern,
die efivas schneidern samt und
wenn mögl. im Kochen bewandert
ist, wird per sofort gesucht. Ge¬
halt 10—12 Mk. monatlich. Brief¬
liche Meldungen an (61
Frau Iicop. Rynarzewski,

Frey stad t (Westpr.)

frijniiiiiidlfii
mit guter Schulbildung sofort
verlangt. — Meldung zwischen
12 und 1 Uhr mittags. (19
Wiener Schnhwaren-Bazar

Julius ßukofzer, 6. Brückenstr. 6.

ArbeitSniäbchen SK !?,
3601) Jniins Brill es.

Eine Scheuerfrau kann sich
melden. Villa Schröttersdorf.

in Anfinnrteinäbchen
od. ordtl. Dienstmädch. wird v.

sofort gef. Friedrichstr. 7, 2 Tr.

Jg. Frau od.Mädche» z.Anf-
wartg. b. einer Kranken gef. Meld.
bis 4 nachm. Wollmarkt 12,1 r.

Ane Aiifinärterin
verlangt. Krüger & Oberbeck.

Eine Aufwartefrau f.«einige
Nachmittagsstunden wird gesucht.

L. Braeuer, Heynestr. 1.

Johannisbeeren,
große saftige Tafeltrauben, täglich
3—6 Uhr abzugeb. Thornerstr. 43.

pnii Qpwerkslaboratorium
1 uUul R. Podsclmn,

Schvredenhohe, Frankenstrasse 11.
Preisliste gratis u. frei.

Mllchkoranstalt Holenzollem
Bleichfelde. (17

Angenehmer u.nächftliegender Aus¬
flugsort BrombergS. Komfortabel
eingerichtete ReftanrationSräume.
Elektrische Garten- und Straßen,
belenchtung. ReichhaltigeSpeise-u.
Weinkarte. Lestgepflegte Biere.
Täglich frische Waffeln zum Kaffee.

Heute: Einmalige Aufführg.!

Der Dogelhandler.
Operette von Zeller.

Freftag, den 14. Juli 19Cfö:

Sr.Moitß.-Prllchtfeutmerk
inid Militär - Konzert.
PatzerV Park.

Freitag, den 14. Juli 1905:

Groß. MnAre-
PriMmmrli
ausgeführt v. dem Pyrotechniker

Herrn R. Podschns.
Es kommen die neuesten Licht- u.

Farben-Effekte zur Vorführung,
it.a. egyptische Niesenpyramide,
Doppel-Farben-Spiele, große
Fronten, Glorien, Kaskaden,
znm ersten Male elektrische

Maguesmm -Kugel«,
größte Leuchtkraft, welche bis jetzt

in dcr Pyrotechnik erreicht ist,
Potafeus, Polypen - Bomben,

Chrysrnitemen-Komben.
3 um Schluß

Asß BmßttrttMttt
unter Kanonendonner, Potafeus,
Leuchtkugeln rc., wobei eine große
Raketen-Garbe in die Luft steigt.

Gr.MiMr-Köttzert
Kapelle Jnfanterie-Regt. Nr. 14.

Kgl.Mustkdirigent Herr Nolte.

Anfang des Konzerts 8 Uhr. -

Abbrennen d. Feuerwerks 9^2 Uhr.

Fricdrichspl., sowie G. Kaphuhn,
Theaterplatz, zu haben. Abendkasse
50 Pf. — Jnbaber von Theater-
Passepartouts 30 Pf. Kinder 10 Pf.

Gambrinus- Garten

Tagt. Freikonzert.

Täglich
Frei-Ko«zert,

ausgeführt von der Hauskapelle.
Ansang 41/2 Uhr. Kleinert.

Rittkauer Sonderzüge.
Ab Bromberg 34&

Ab Rinkan 720

Anfwärtcrin wird sogleich ver¬
langt. Karlstraße 22, Part. lks.

Off. unt. R. S. a. d. Gesch. d. Ztg.

Wohnung gesucht
von 1-2 Zimmer, Küche u. Zllb.
v. 1. 10. im Mittelpkt. d. Stadt.
Off. mit Preis bis 200 Mk. unt.
R. R. 28 a. d. Geschäftsst. d. Z.
Nittkaucrfir.32b, best. Hause

schöne 3zimmr. Part.-Wohn.
Zu erfragen bei Herrn Buzalla.

Vom 1. 10. Herrsch. Wohu.,
6 gr. Zim, Balkonwohn., 4 gr.
Simm., Parterrewohn., 4 gr.
Zimm., sämtl. Zub., gr. Garten.
19) Wilhelmftratze 29, I r.

Elisabethstratze 31 ist eine
herrsch. Wohnung v. 4 Zimmern
m. Garten u. 1 kleine v. 2 Zim.
v. 1. 10.' z. um. Näh. dorts. p!. r.

Boiestr. 10 2 Zimmer, Küche,
Kam. u. Kell. z. 1. 10. zu verm.

5 Mark und mehr »erTa^l
Hausarbeiten Strickmaschinen-Cesellschaft.

Gesucht Personen beiderl. Geschlechts |
zum Stricken auf uns.Maschine. Einfache j
u. schnelle Arbeit das ganze Jahr bind. zu j
Hause. Keine Vorkenntn. nötig. Entfern. I
tut, nichts z.Sacheu.wir verkauf, d. Arbeit. I

OKunau&Co., Hamburg. Z.V.N.MerkurstrlßOj

Juitge Dame
mit flotter Handschrift wird fürs Kontor sofort gesucht.

Sächsisches Engros - langer
Brückenstrafte Nr. 9. (321

Concordia.
Täglich nach der Borstellg.

KrnenkMZrajith
bis Nachts 2 Uhr.

ElyWUheattL
Heute: Novität! Zum letzten Male!

Ilerkulespillen.
Freitag, den 14. Juli:

Zum letzten Male!

Vls!omus1l5toll.-HW
Sonnabend, beit 15. Juli:

jgSUr 7. volkstümlicheVorstellung!
Durch die Intendanz.
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